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Liebe Jägerinnen,
liebe Jäger,

JiB-Ausgaben zur Verfügung steht, aktuelle Artikel zu jagd-
lichen Themen und Fragestellungen erscheinen und per 
Push-Nachrichten über besondere Ereignisse oder Entwick-
lungen im Sinne eines Nachrichtendienstes informiert wird.

Ich lade Euch ein, die Jagd in Bayern-App (QR-Codes unten) 
jetzt gleich auf das Smartphone zu laden und dabei der 
Übermittlung von Push-Nachrichten zuzustimmen! Ihr 
werdet es nicht bereuen.

Die stilvollen und feierlichen Hubertusmessen der Kreis-
gruppen haben uns bereits eingestimmt auf eine 
besinnliche Zeit. In diesem Sinne wünsche ich Euch und 
Euren Familien ganz persönlich, aber auch im Namen des 
gesamten Präsidiums, eine geruhsame Adventszeit, ein  
frohes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue 
Jahr. In diesem Sinne – bis 2024!

Waidmannsheil – JAGD verbindet!

Euer Ernst Weidenbusch
Präsident des Bayerischen Jagdverbandes

das Jahr 2023 neigt sich seinem Ende zu und wir können 
zurückblicken auf ein für den Bayerischen Jagdverband sehr 
erfolgreiches Jahr. Der Verband war auf den Jagdmessen in 
Augsburg, Salzburg und Schloss Grünau jeweils prominent 
präsent. Mit unserer neuen Image-Kampagne sprechen 
wir gezielt die nicht-jagende Bevölkerung an und erläu-
tern, was wir bayerischen Jägerinnen und Jäger Wertvolles 
für die Natur, die Artenvielfalt und damit die Gemeinschaft  
einbringen.

Das Programm unserer Landesjagdschule ist so vielfältig 
wie noch nie und bietet ein Weiterbildungsspektrum an, 
das europaweit seinesgleichen sucht. Mit neu eingeführten 
Landestagungen für das Schießwesen und für die bestätig-
ten Nachsuchengespanne haben wir Foren geschaffen, bei 
denen einerseits die Beteiligten aktuelle Informationen vom 
Verband erhalten und andererseits ihre Erfahrungen und 
Ideen austauschen und damit voneinander profitieren kön-
nen. Der Erfolg dieser Landestagungen motiviert uns, solche 
Zusammenkünfte auch für andere Bereiche einzuführen. 
Im kommenden Jahr wird der Landesjägertag am 9. März 
in Füssen stattfinden und es wird am 22. Juni 2024 in Kauf-
beuren auch wieder einen Landesbläserwettbewerb geben.

Durch entschlossenes Handeln konnte der BJV die wei-
tere Ausdehnung der Schusszeiten auf Rehwild verhindern, 
indem wir Jagdzeitverlängerungen und Schonzeitverkürzun-
gen konsequent, auch gerichtlich, angefochten und damit 
verhindert haben. Die Diskussion um das weitere Vorgehen 
bezüglich der Rotwildgebiete schließlich konnten wir erfolg-
reich anstoßen und erwarten für 2024 lösungsorientierte 
Gespräche aller Beteiligten zu diesem Thema. Die Jungwild-
rettung mithilfe von Drohnen ist mittlerweile bayernweit 
etabliert und bewahrt viele Kitze vor Leid und Tod.

Schließlich ist es uns gelungen, mit der Jagd in Bayern-App  
ein Medium für die bayerischen Jäger zu schaffen, wo  
unsere Mitgliederzeitschrift aktuell und ohne zeitliche Ver-
zögerung verfügbar ist, eine Suchfunktion über vergangene 

Der Bayerische Jagdverband – anerkannter Naturschutzverband
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JAGDPRAXIS

Heger und Jäger

Das Jahr neigt sich zu Ende und in stillen Momenten ist 
Zeit zurückzuschauen, auf einen Jahreslauf mit vie-

len jagdlichen Ereignissen und Höhepunkten. Zugleich 
geschieht zum Jahreswechsel viel Neues im Revier. Des-
halb wollen wir in unserer Serie „Heger und Jäger“ auch im 
Dezember aufzeigen, welche Hege- und Revierarbeiten zum 
Jahreswechsel anstehen. Häufig werden die Begriffe „Jagd“ 
und „Revier“ ausschließlich mit der Regulierung des Wild-
bestandes – also mit dem Abschuss – verknüpft. Dabei ist 
die Betreuung des Reviers weit mehr als nur die Jagd mit der 
Waffe und die Arbeiten variieren je nach Jahreszeit. 
Die Nächte sind lang. Jetzt, wo das Laub von den Bäumen 
gefallen ist, sind Reif oder Schnee ein idealer Hintergrund, 
um auch in der anbrechenden Dunkelheit das Wild anzu-
sprechen. Die Konturen sind gut sichtbar, die passende 

      Der Autor Wolfgang Baum- 

 gartner ist Journalist, Jungjäger-    

   Ausbilder, Hundeführer und 

  geht seit 40 Jahren auf die Jagd. 

Tipps und Infos für die  
Revierpraxis im Dezember. 

Füttern,  
          kirren 
       und jagen

Optik erfasst das Wesentliche. Es ist auch die richtige Zeit, 
die in der Natur verblieben Hasen zu zählen. 

Wildbret – regional, nachhaltig, gesund

In der Vorweihnachtszeit gibt es jede Menge Gelegen-
heit, Wildbret an den Mann und die Frau zu bringen. Vor 
dem Hintergrund, dass Wildbret regional, nachhaltig und 
zudem sehr gesund ist, sollte der Jäger als Anbieter auf sich 
aufmerksam machen. Neben den Wochen-, Hubertus- und 
Weihnachtsmärkten lohnt sich auch eine Einladung der 
Öffentlichkeit zur Wildbretverkostung in der Wildkammer. 
Das bietet zugleich die Möglichkeit, die nicht jagenden 
Mitmenschen über das Tun und Treiben des Waidwerkers 
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zu informieren. Ein Tipp am Rande: Bei dieser Gelegenheit 
auf allzu viele Fachausdrücke aus der Jägersprache ver-
zichten! Weitere Kooperationspartner können auch örtliche 
Metzgereien und gastronomische Betriebe sein. 

Rechtliche Aspekte beachten

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, erlegte Stücke zu 
vermarkten. Problemlos ist die Abgabe von „ganzen Stü-
cken“. Grundsätzlich gilt die Erzeugung von Wildbret aus 
der eigenen Jagd als Urproduktion und ist somit gewer-
befrei. Auch das grobe Zerwirken von 
Schalenwild, in Hälften oder Viertel, 
fällt unter diese Regelung. Das Abgeben 
von küchenfertigen Teilen ist dagegen 
gewerbepfl ichtig. Ausführliche Informa-
tionen zur Wildbretvermarkung unter: 

Füttern in Notzeiten 

Beim Füttern von Schalenwild sind folgende zeitliche 
Phasen zu beachten, bei denen unterschiedliche Regeln 
gelten: Da sind zum einen die Notzeit, die Winterzeit und 
die Sommerzeit. „Der Revierinhaber ist verpfl ichtet, in der 
Notzeit für angemessene Wildfütterung zu sorgen und die 
dazu erforderlichen Fütterungsanlagen zu unterhalten“, 
heißt es in Artikel 43, Absatz 3 des Bayerischen Jagdgeset-
zes. Dabei ist „Notzeit“ weder gesetzlich defi niert noch eine 
meteorologisch abhängige Zeitspanne. Notzeit bedeutet, 
das Wild fi ndet keine ausreichend natürliche Nahrung. 
Dazu können nicht nur Eis und Schnee im Winter führen, 
sondern auch Hochwasser oder Ernteschock. Klar ist, dass 
das heimische Wild den winterlichen Verhältnissen rela-
tiv gut angepasst ist. Weniger zurecht kommen die Tiere 
mit der von Menschen gemachten Notzeit. Störfaktoren 
jeglicher Art – hier wären vor allem der Wintersporttou-
rismus sowie die stark zugenommenen Freizeitaktivitäten 
zu nennen – aktivieren den Fluchtinstinkt des Wildes. Das 
zehrt an den Energiereserven, Fettreserven werden zu 
schnell aufgebraucht. Bevor das Wild zu verhungern droht, 
geht es an die Waldvegetation, was Verbiss bedeutet! Hier 
kann durch gezielte Fütterung Abhilfe geschaff en werden. 
Neben den Ernährungsengpässen beim Schalenwild benö-
tigen vor allem Fasan und Rebhuhn die Hilfe während der 
kalten Jahreszeit. Für den Feldhasen fällt in der Regel an 
der Rehfütterung ausreichend ab. Ist diese auch noch mit 
Saftfutter wie etwa Rüben, Karotten und Gemüse bestückt, 
reicht es dem Hasen. Und hohe Schneelage kommt Müm-
melmann sehr entgegen, da er dann an die weiche 
Saftrinde der Weichhölzer und Obstbäume kommt. Deshalb 

freut sich Meister Lampe auch besonders über Prossholz.
Kaff haufen auf freiem Gelände leisten dem Rebhuhn wäh-
rend des Winters optimale Dienste. Es ist nur darauf zu 
achten, dass sich keine Bäume oder Masten (Greifvögel) in 
der Nähe befi nden. 

Oben dicht und unten licht

Der Nachteil von Schütten für den Fasan ist bekannt 
- Verschmutzung durch Mäuse- und Rattenkot, Schim-
melbildung. Die beste Hilfe für den Fasan ist, ihn vor 
Fressfeinden zu schützen. Das bedeutet, dafür zu sorgen, 
dass er satt wird, ohne Gefahr zu laufen, von Habicht oder 
Fuchs überrascht zu werden. Der Futterautomat muss also  
in einer guten Deckung installiert sein. „Oben dicht und 
unten licht“ lautet das Motto. 

Fokus auf Raubwildjagd

Die Raubwildjäger freuen sich schon auf das Jahresende. 
Im Dezember beginnt die optimale Zeit für Raubwild-
bejagung. Der Fuchs lässt sich am Luderplatz bestens 
überlisten. Neuschnee verrät, wo sich Waschbären und 
Marder im Revier tummeln. Ebenso wie bei Meister Reineke 
bietet sich aufgrund der nächtlichen Aktiviäten vor allem 
die Fallenjagd an. Eine weitere Möglichkeit, den Mardern 
ans Fell zu rücken, ist der Bau von Marderburgen. 
Es gibt also auch im Dezember im Revier jede Menge zu tun 
und es mangelt nicht an reizvollen Jagden. Wichtig ist bei 
all dem Erwähnten, dass sich Jägerinnen und Jäger mit all 
ihren Kräften einsetzen, um die Begriff e Hege und Jagd mit 
Leben zu erfüllen. Das und ein gutes neues Jahr mit vielen 
interessanten Anblicken und Erlebnissen wünscht Euch der 
Autor zum Jahresende!  ♦

Hege- und Revierarbeiten im Dezember

▸  Fütterungen und Saukirrungen beschicken

▸  Fährten und Spuren kreisen bei Neuschnee

▸  Luder- und Fangplätze sowie Mäuseburgen beschicken 

▸  Schneiden und Auslegen von Prossholz und Schälhölzern

▸  Raubwild streifen und trocknen

▸  Druschabfall für Rebühner ausbringen

▸  Darauf achten, dass Fasanenfütterungen immer gefüllt sind

▸  Vermarktung des Wildbrets

▸  Erfüllung des Abschussplanes möglichst vor Weihnachten

▸  Planung und Vorbereitung neuer Reviereinrichtungen



WILDBIOLOGIE

Afri kanische Schweinepest

JAGD
in Bayern

12-20238

Es scheint still geworden um 
die Afrikanische Schweinepest. 

Doch ist dem so?
Als am 10. 9. 2020 die damalige Bundeslandwirtschafts-

ministerin Julia Klöckner (CDU) den ersten Ausbruch 
der Afrikanischen Schweinepest in Deutschland verkün-
dete, war die Verunsicherung groß.
Mittlerweile ist die ASP in fünf Bundesländern angekom-
men, und es wurden über 5.500 Fälle bei Schwarzwild 
nachgewiesen. Über 3.000 Hausschweine mussten in 
Deutschland gekeult werden. In Sachsen, dem wohl am 
meisten betroff enen Bundesland und Bayern am nächst-
liegenden, gehen die Fälle langsam zurück. Der Freistaat 
stellte zur Tierseuchenbekämpfung in den Jahren 2020 
bis 2022 fi nanzielle Mittel in Höhe von 30 Millionen Euro 
zur Verfügung. Auch künftig wird die langfristige und 
nachhaltige Bekämpfung der Seuche ein großer Posten 
im Haushalts sein. Um die einzelnen Zonen abzusichern, 
wurden rund 788 km Festzaun und 71 km mobile Wild-
abwehrbarriere errichtet. Zusätzlicher Festzaun befi ndet 
sich noch im Bau. Die Gesamtfl äche der Sperrzone II 
(gefährdetes Gebiet) im Freistaat Sachsen beträgt aktuell 
5.506 km2. Sie umfasst die drei Landkreise und die Lan-
deshauptstadt Dresden.
Ein positiver Befund in Baden-Württemberg in einem 
Hausschweinbestand, der kurzfristig für große Sorgen 

So sieht es aktuell aus!
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Der Eintrag durch verpestete Lebensmittel gilt nach wie 
vor als wahrscheinlich. Foto: blende11.photo/stock.adobe.com
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sorgte, stellte sich als Eintrag von außen heraus. Nach wie 
vor warnt die Bundesregierung an Rastplätzen und entlang 
der großen Autobahnen davor, Lebensmittel wegzuwer-
fen. Insbesondere der osteuropäische Fernverkehr gilt als 
mögliche Eintragungsquelle.

Tschechien wieder betroff en

Als strukturelles Problem stellt sich heraus, dass die 
Bundesländer im Ausbruchsfall autark handeln – in Bran-
denburg gelten andere „Gesetze“, Strukturen und örtliche 
Vorgehensweisen als in Sachsen oder bei dem Ausbruch 
in Baden-Württemberg. Das an Bayern angrenzende 

       Hannah Reutter ist ausge-

      bildete Jagdjournalistin, Chef-

redakteurin der „JAGD in Bayern“ 

und verbindet damit ihre beiden 

          großen Leidenschaften.  

Tschechien galt jahrelang als ASP-frei, doch seit Ende 2022 
verbreitet sich auch dort wieder die ASP. Beim ersten Aus-
bruch war das Militär massiv in die Bekämpfung der Seuche 
und in den Abschuss des Schwarzwildbestandes involviert. 
In Polen, wo die Seuche seit 2019 grassiert, kommt die 
Seuche sowohl im Schwarzwildbestand als auch im Haus-
schweinebestand nicht zur Ruhe. Im vergangenen Jahr 
wurde die ASP 4.700 Mal im Wildschwein- und 124 Mal im 
Hausschweinebestand nachgewiesen. ♦
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Wir haben uns auf die Reise in den Norden 
von Deutschland gemacht. Perleberg liegt im 
Landkreis Prignitz, also im Nordwesten von 
Brandenburg, quasi auf halber Strecke zwischen 
Hamburg und Berlin; dort, wo die Afrikanische 
Schweinepest Spuren hinterlassen hat. 

    Sarah Baumgartner ist Jägerin,  

  Nebenerwerbslandwirtin aus dem  

Bayerischen Wald und das Gesicht     

          von „Partner der Natur“. 

Partner der Natur 
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LANDWIRTSCHAFT

Partner der Natur

Viele verschiedene Partner unserer Natur waren von den 
Anfängen, den Hochzeiten und den Nachwirkungen in 

verschiedensten Weisen betroffen. Wir durften mit eini-
gen davon sprechen und uns abschließend in der letzten 
Folge im Jahr 2023 von „Partner der Natur“ nochmals klar 
machen, wie wichtig die Zusammenarbeit für unser Wild 
und für die Natur ist. 

Ein normaler Tag im Amt – bis zu ASP

Ina Westphal ist amtliche Tierärztin im Landkreis Prignitz 
in Brandenburg und mit zuständig für die ASP-Bekämp-
fung vor Ort. Im November 2021 hat das Veterinäramt die 
Information bekommen, dass im angrenzenden Landkreis 
im Land Mecklenburg-Vorpommern ein Stück verendetes 
Schwarzwild gefunden wurde, das dann auch tatsächlich 
ASP-positiv getestet wurde. Die ersten Maßnahmen muss-
ten schnell ergriffen werden und so erteilten die zuständigen 
Bereichsleiter sowohl ein Jagdverbot im Bereich der Jagd, als 
auch ein Bewirtschaftungsverbot im Bereich der Landwirt-
schaft. Sofort wurde begonnen, einen Elektrozaun zu ziehen, 
der später durch einen Festzaun ersetzt wurde, und dadurch 
sind diese typischen ASP-Restriktionszonen entstanden. 
Ein Großteil der Mitarbeiter im Amt, Freiwillige, Jäger und 
Landwirte haben noch am selben Tag zusammen mit der 
Fallwildsuche begonnen. Zum Glück - bis heute - mit dem 
Erfolg, kein infiziertes Tier gefunden zu haben. 
Anfangs hielten sich die Auswirkungen bei den Landwir-
ten noch in Grenzen; dadurch dass es November war, die 
Ernte eingefahren war und die Felder schon wieder bestellt 
waren. Bei den Jägern stieß das absolute Jagdverbot in 
gewissen Bereichen wie auch das absolute Betretungs-
verbot des Waldes, um eben das Wild möglichst ruhig zu 
halten, auf Erregung. Alles erste Mittel, um effektiv diese 
Tierseuche einzugrenzen. 

Im Laufe der Zeit wandelte sich die Lage der Schweinehal-
ter im Bereich der Vermarktung. „Wir sind genauso aktiv wie 
am Anfang mit der Fallwildsuche. Es wird mit ASP-Kadaver 
Hunden, mit Menschenketten und GPS und mit Wärmebild-
drohnen gesucht. Außerdem steht der Zaun nach wie vor 
aus Sicherheitsgründen“, erklärt die Veterinärin. Der Zaun 
grenzt das Kerngebiet von der sog. „Weißen Zone“ in einem 
drei Kilometer Abstand ab. Diese Zone soll durch stetige 
Entnahme möglichst schwarzwildfrei gehalten werden. 
Die Zukunft wünschen sich Ina Westphal und das Veteri-
näramt ohne ASP. „Der Abbau der Zäune, die Aufhebung 
der Einschränkungen für Landwirte und Jäger und ein 
gesunder Wildbestand ist das oberste Ziel.“ 

Kommunikation ist das A und O 

Die Ungewissheit und die Ängste waren im Landkreis deut-
lich zu spüren und so war für das Amt klar, es kann nur eine 
Bekämpfung des Virus erfolgen mit völliger Transparenz 
den Betroffenen gegenüber. Sie versuchten es durch Info-
veranstaltungen, persönliche Besuche auf den Betrieben, 
Absprache mit den Jägern, zentrale Koordination und viel 
Verständnis für einander. „Unser erstes Ziel war es ja auch, 
mit den Maßnahmen schnellstmöglich aus dieser Tierseu-
chenlage herauszukommen und wir sind absolut nicht stolz 
auf diesen Job, aber wenn man sieht, wie elendig Tiere an 
dieser Seuche zugrunde gehen, ist es einfach so wichtig, die 
Tiere an der Stelle zu schützen“, betont Ina Westphal. 

Die Herausforderungen für die Schweinehalter

Bernd Cord-Kruse betreibt zusammen mit seiner Familie 
in Perleberg einen landschaftlichen Betrieb. Hauptzweig 
ist dabei die Schweinehaltung im geschlossenen System, 

Ina Westphal, Amtsveterinärin über  
das ASP-VIRUS...

▸  … führt fast immer zum qualvollen Tod für die Tiere 
▸  …ist extrem umweltstabil, das heißt es ist auch 

noch lange in den Kadavern infektiös für andere 
Tiere und auch sogar im Boden durch Schweiß oder 
Knochen übertragbar

▸  …befällt Hausschweine und Wildschweine
▸  …ist für Menschen und andere Tierarten  

ungefährlich
Kompetente Ansprechpartnerinnen: das Veterinäramt im 
Landkreis Prignitz, rechts Ina Westphal.



JAGD
in Bayern

12-2023  13

LANDWIRTSCHAFT

Partner der Natur

das bedeutet, alle Ferkel, die hier geboren werden, blei-
ben hier auch zur Aufzucht und zur Mast. Rund 700 Sauen 
unterschiedlicher Rassen sind in den Schweineställen ver-
teilt, mit Spezialisierung auf die Herdbuchzucht bei der 
Landrasse Edelschwein und Duroc und die Direktvermark-
tung dieser Tiere. Die ASP hat die Familie, deren Betrieb 
sich in der sog. Restriktionszone befindet, mit harten Ein-
bußen getroffen. Vom erhöhten Hygieneaufwand sowie 
Zeitaufwand in den Ställen bis hin zu Annahmeproblemen 
auf Schlachthöfen aufgrund ASP-Zone. Bernd Cord-Kruse 
hat sich damals sofort dazu entschieden, am Monitoring-
programm teilzunehmen. Dies beinhaltet, dass die Falltiere 
einer jeden Woche im Betrieb serologisch untersucht wur-
den, um bei einem positiven Kadaver möglichst schnell 
Abhilfe schaffen zu können. Zum Glück ist der Betrieb von 
Erkrankungen bei Tieren verschont geblieben. Die Familie 
hat sich schon immer in der Öffentlichkeitsarbeit engagiert 
und will der Bevölkerung die Schweinehaltung näher brin-
gen. Sie haben dabei schon bei den Kleinsten begonnen, 
indem sie Führungen am Betrieb für Schulklassen anboten. 
Dies war mit Ausbruch der ASP undenkbar. Fremde Perso-
nen auf den Betrieb zu lassen, war eine zu große Gefahr, 
trotz jeglicher Desinfektionsmaßnahmen. „Schade“, so der 
Landwirt, „wir haben immer viel Freude daran gehabt, den 
Kindern zu vermitteln, wo die Lebensmittel herkommen.“ 

Im Kampf gegen die ASP wurde das Verhältnis zur Jäger-
schaft sehr intensiv. „Ich muss ich sagen, dass hier die 
Jägerschaft über viele Jahre schon auf das Thema vorbe-
reitet wurde aufgrund der Nähe zu Polen. Ich glaube auch, 
durch die Hinweise und Fortbildungen bei größeren Ver-
sammlungen wurde das Thema ASB vom Veterinäramt 
oder vom Landesamt angesprochen und man konnte bis-
her auf viel Wissen zurückgreifen. 

Erschwerte Bewirtschaftung im Ackerbau

Markus May ist Geschäftsführer der Agrargenossenschaft 
Dalmin. Sie bewirtschaften 1.600 ha Ackerland, haben eine 
Milchkuhherde von 350 Stück sowie die Mutterkühe mit  
90 Stück. Die Pflanzenproduktion spezialisiert sich vor-
wiegend auf Druschfrüchte und enthält auch die 
Kartoffelproduktion für die Stärkefabrik im Ort. Der Acker-
baubetrieb war überwiegend von den Erschwernissen 
betroffen, die mit dem Zaunbau verbunden waren. Die 
Probleme begannen bei den einzuhaltenden Abständen 
zum Zaun hin bis zu den täglichen Aufwendungen für 
das Öffnen und Schließen der Tore beim Flurstückswech-
sel mit den Maschinen. Markus May betont aber sofort: 
„Die Maßnahmen des Zaunes haben gezeigt, dass er 

Ein Herz für Schweine: Schweinebauern wie Bernd Cord-Kruse haben aufgrund der ASP häufig Existenzängste. Fotos: PierreJohne



JAGD
in Bayern

12-202314

LANDWIRTSCHAFT

Partner der Natur

irgendwo eine Wirkung hat und dass wir ASP von unse-
rem Gebiet durch die Zäune abhalten konnten. Abgesehen 
vom Zaunbau und seinen Folgen war es den Ackerbauern 
nicht mehr möglich, die Felder ohne eine vorherige Fall-
wildsuche zu bestellen und zu ernten. Dies war mit einem 
enormen Zeit- und Personalaufwand verbunden. Diese 
Fallbesuche waren wichtig, um sicherzugehen, dass sich 
keine ASP-Kadaver auf den Felden befinden. Zudem wur-
den Ernteauflagen ausgeschrieben, um Bejagung und 
Ernte in Einklang zu bringen und möglichst viele Wild-
schweine entnehmen zu können. Markus May ist zugleich 
selbst Jäger und hat die Maßnahmen anfangs skeptisch 
gesehen. Auf diesen ASP-Gebieten musste die gesamte 
Jagd auf jegliche Wildart ruhen, um dem Wild die Ruhe 
zu ermöglichen und Wildwechsel zu vermeiden. „Sicher-
lich wurde für die Zeit, in der die Jagd ruhen musste,  
den Jagdpächtern eine Entschädigung gezahlt, aber 
schlussendlich konnte man ja trotzdem nicht zur Jagd 
gehen.“ Auch sieht der Jäger den Zaun dem anderen  
Wild gegenüber skeptisch. „Oftmals wechselt Rehwild 
schnell zwischen den Zäunen hin und her, da ist es lei- 
der nicht selten, dass sich vorwiegend Rehwild verfängt  
und verendet.“ Aus betrieblicher Sicht wünscht sich der 

Geschäftsführer ein Ende der Wirtschaftsauflagen und 
einen normalen Betriebsablauf. Als Jäger hat er einen 
großen Wunsch: „Dass wir irgendwann ASP soweit einge-
dämmt haben und somit den Zaun nicht mehr brauchen 
und das Wild sich wieder frei bewegen darf. “ 

Viele Hände, schnelles Ende

Thomas Heinz ist Mitarbeiter eines Forstdienstleistungs-
unternehmens und im Zusammenhang mit ASP vom 
Landkreis mit der Durchführung und Abwicklung der Zaun-
bauten zum ASP-Schutz beauftragt. Um das Kerngebiet  
des Fundes schnellstmöglich zu sichern und um eine wei-
tere Ausbreitung zu verhindern, war es nötig, in einem 
größeren Abstand komplett einzuzäunen. Zunächst mit 
einem elektrischen Zaun, auf welchen dann ein massiver 
schwarzwildsicherer Zaun folgte. Dieser besteht aus extra 
schwerem Knotengeflecht aus 3 mm starkem Stahl mit 
speziellen Knoten, die sich selbst beim Aufprall von Wild 
nicht verschieben. Zudem wurde er 20 cm in den Boden 
eingelassen und auch nochmal im Boden 20 cm mehrfach  
mit Metallhaken verankert, um das Durchkommen von 

Die Afrikanische Schweinepest hat nicht nur Auswirkungen auf Schweinemastbetriebe. Auch andere landwirtschaftliche  
Bereiche, wie bei Markus May, Geschäftsführer der Agrargenossenschaft Dalmin, sind von der Tierseuche betroffen.
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Die Serie in der „JAGD in Bayern“  
wird begleitet von einer  

Filmserie, welche über den  
QR-Code oder unter dem  

BJV-Youtube-Kanal zu finden ist.

Wildschweinen zu vermeiden. „Inzwischen haben wir  
120 km Festzaun zu unterhalten und in regelmäßigen 
Abständen zu kontrollieren“, betont Heinz. 
Thomas Heinz ist zugleich Hundeführer eines Deutsch 
Drahthaar namens „Dax“. Zusammen mit dem Landes- 
jagdverband Brandenburg wurde der Rüde gleich im 
Winter 2021 als Kadarversuchhund ausgebildet. Nach 
erfolgreichem Abschluss dieser Arbeit wurde Dax, wie  
auch viele andere Hunde, sofort in die Fallwildsuchen 
integriert und ist seit dem Tag des Ausbruches bis heute 
fast täglich im Einsatz. Trotz aller guten Ergebnisse rät 
der Hundeführer: „Wachsam sein, aufpassen und bei den 
geringsten Anzeichen vor Ort wirklich sofort einschrei- 
ten. Im Landkreis Prignitz konnte man deutlich erkennen, 
wie effektiv vom erstem Fund bis zur ersten Gegenmaß-
nahme gearbeitet wurde und ein Ausbruch verhindert 
werden konnte.“ 

ASP im Forst 

Nicole Schröder arbeitet für das Forstgut Jännersdorf und 
betreut rund 2.700 ha Wald. „Als im November 2021 der 
erste Ausbruch nahe der Autobahn auf der Mecklenburger 
Seite war und eine Woche später nördlich der Autobahn 
auch auf Mecklenburger Seite aber 200 m von unserem 
Revier entfernt entdeckt wurde, kam es, dass wir mit der 
Seuche auch in Berührung kamen.“ Nicole Schröder war 
eine der ersten Personen, die in den Krisenstab des Vete-
rinäramtes mit einbezogen wurde, weil sie sehr ortskundig 
ist. Die Kernzone, die „Weiße Zone“ und die Pufferzone wur-
den errichtet. Bei Ortsterminen wurde in Zusammenarbeit 
mit Landwirten die Grenze für den ersten mobilen Zaun 
festgelegt, welcher im nachhinein zum Festzaun verbes-
sert wurde. Die Auswirkungen für die Jagd, den Forstbetrieb 
und das Wild waren enorm hoch. Das Betretungsverbot 
schloss jegliche Gesellschaftsjagd wie auch die Bewirt-
schaftung des Waldes aus. „Am Tag des Ausbruchs hatten 
wir eine Jagd geplant und so waren einige Hundeführer 
schon vor Ort, mit denen wir die erste große Fallwildsuche 
starteten“, berichtet Nicole Schröder. Sowohl Jagdhunde als 
auch Rettungshundestaffeln wurden eingesetzt, um die 
erste Suche möglichst effektiv zu gestalten. Über das Jahr 
hinweg wurden Entnahmen der Wildschweine organisiert. 
„Nur durch die gute Zusammenarbeit mit allen Pächtern, 
dem Veterinäramt und dem Berufsjäger ist die momen-
tane Situation so positiv“, bestärkt die Försterin. Durch das 
Erzielen sehr guter Erfolge hat das Veterinäramt anhand 
der Erlegerzahlen bei der EU einen Antrag gestellt zur Auf-
lösung der Zonen. Dem wurde auch im Norden bei Nicole 
Schröder stattgegeben. „Nun ist es auch so, dass für den 
Süden ein Antrag bei der EU vorliegt und wir hoffen, dass 
wir bald ASP-frei sind.“  ♦

In Brandenburg sprach Sarah Baumgartner u.a. mit  
Thomas Heinz, Forstdienstleistungsunternehmer, (Bild oben) 
und Nicole Schröder, Försterin und Führerin eines ASP-Kada-
versuchhundes (Bild unten). Fotos: Pierre Johne
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Aufgrund aktueller Debatten zum 
Einsatz von Saufängen auch in 

Nicht-ASP-Gebieten zeigt die BJV-
Tierschutzexpertin Dr. Claudia Gangl 

Aspekte dieser Form der Fangjagd auf.

Fangeinrichtungen für Wildschweine, umgangssprach-
lich Saufänge genannt, gelten auch in Jägerkreisen als 

nicht unumstritten. Vorbehalte und Ablehnung gegen-
über Saufängen resultieren aus der Anwendung im großen 
Stil in den 80er-Jahren zur Bekämpfung der Klassischen 
Schweinepest. Neben der Tatsache, dass der Saufang als 
„Kapitulation“ der traditionellen und waidgerechten Jagd 
angesehen wird, ist immer wieder auch die Rede von pani-
schen und verletzten Sauen und einem Tötungsgemetzel.

Reduktion der Bestände durch Fang?

Die Forderung zur Bekämpfung der Schweinepest 
und in dem Zusammenhang nach Reduktion hoher 
Wildschweinbestände neben Drück- und Einzeljagden zu-
sätzlich Schwarzwildfallen einzusetzen, ist durchaus
nachvollziehbar. Der Einsatz von Wildschweinfängen 
stellt für Sympathisanten ein eff ektives Instrument dar,
die Schwarzwildbestände gerade vor dem Hintergrund
der „ASP-Gefahr“ in Bereichen hoher Schwarzwilddich-
ten oder in denen nicht gejagt werden darf bzw. wo 
Sauen nur schwer zu bejagen sind, in den Griff  zu bekom-
men. Aufgrund der unvermindert hohen Gefahr von 

Tierschutz hat

       Priorität

 Unsere Referentin 

 für Wildtiergesundheit, 

Dr. Claudia Gangl, stellt Ihnen 

die Problematik vor. 
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Gitterfanganlage aus Texas: weit weg von tierschutzkonform. Foto: gchapel/stock.adobe.com

Ein weiteres Negativbeispiel: eine alte Schwarzwildfanganlage in Osteuropa. Foto: Oleksandr/stock.adobe.com
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Schweinepestausbrüchen in Haus- und Wildschweinbe-
ständen überall im Bundesgebiet ist eine Reduktion des 
Schwarzwildes und „Ausdünnung“ notwendig und auch 
allgemein akzeptiert, wobei insbesondere ein Augenmerk 
auf die Absenkung der Frischlingsanzahl als die empfäng-
lichsten Tiere für eine Infektion gelegt werden soll. Die 
Bejagung von Schwarzwild zur Wildschadens- aber auch 
Seuchenprophylaxe darf jedoch nicht dergestalt erfolgen, 
dass artgerechte Sozialstrukturen zerstört werden und 
tierschutzwidrige Praktiken zur Anwendung kommen. Die 
größte Überträgerrolle im ASP-Verbreitungsgeschehen 
wird sowohl bei Hausschweinen als auch in der Wild-
schweinpopulation – und hier sind sich die Experten einig 
– in erster Linie den Aktivitäten des Menschen zuge-
schrieben. Sollte allerdings der ASP-Erreger auf eine hohe 
Schwarzwilddichte treffen und es zu einem „Seuchen-
Ausbruch“ kommen, können die Folgen verheerend sein.

Der Saufang als jagdliche Methode?

Die enormen deutschen Schwarzwild-Jahresstrecken wer-
den vorwiegend über Drück- und Ansitzjagden erzielt. 
„Rund-um-die-Uhr-Abschüsse“ durch eine erleichterte 
Zulassungspraxis für die Verwendung von Nachtzieltech-
nik sowie die allgemeine Schonzeitaufhebung und ein 
Prämiensystem erbrachten – auch ohne den Einsatz von 
Schwarzwildfängen – in den letzten Jahren eine erheb-
liche Reduktion des deutschen Schwarzwildbestandes. 
Dabei wird von der Gesamtstrecke des Schwarzwildes in 
Deutschland nur etwa ein Prozent der Schwarzwildstrecke 
über Schwarzwildfänge erreicht.
Für Befürworter der „jagdunüblichen Methode“ haben 
Schwarzwildfallen folgende Vorzüge: Bejagungsoption in 
schwierigen Revierverhältnissen; Jagddruckreduzierung, da 
keine Bewegung in der Fläche, keine Nachsuchen nötig; die 
Möglichkeit, ganze Rotten beziehungsweise Bachen mit all 
ihren Frischlingen zu fangen; keine Störung von Tierarten 
mit Brut- und Aufzuchtgeschehen; Berücksichtigung von 
Überwinterungsstrategien der wiederkäuenden Schalen-
wildarten durch selektiven Fang; eindeutiges Ansprechen 
und tierschutzgerechte Schussabgabe bei einem geringen 
Risiko von Fehlschüssen möglich.
Fachleute bestätigen nach vielen Jahren Forschung, dass 
ein tierschutzkonformer Betrieb bei ganz bestimmten 
Schwarzwildfangmodellen durchaus möglich ist. In Anbe-
tracht des Vorkommens schlechter Treffer auf Einzel-, 
jedoch vielmehr auf Bewegungsjagden sollte diese Form 
der Erlegung nicht per se verdammt werden. Allerdings 
lassen sich die hohen emotionalen Anforderungen an die 
Schützen beim Schießen auf kürzeste Entfernung in einer 
Nicht-Notsituation auch nicht durch wissenschaftliche 

Forschung ausschalten. Dieser emotionalen Belastung 
müssen sich die Schützen bewusst sein. Die Nahdistanz  
mit der Auswahl geeigneter Munition kann in wildbret- 
hygienischer, tierschützerischer und auch sicherheitsre- 
levanter Hinsicht jedoch durchaus vorteilhaft sein.
Um die in Jägerkreisen oft ausgesprochenen Bedenken 
hinsichtlich der Tierschutzgerechtigkeit von Schwarzwild-
fallen im Hinblick auf die entstehenden Stresssituationen 
bei den gefangenen Tieren, auf die Verletzungsgefahr für 
Tier und Mensch, der Nichtsicherstellung eines selekti-
ven Fangs wissenschaftlich zu untersuchen, wurden vor 
Jahren bereits am Institut für Wildtierforschung an der 
Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover Wildschwein-
Fallen zum Besendern und zur Markierung mit Ohrmarken 
wissenschaftlich getestet. Die Wissenschaftler waren in 
der Lage, über den mehrjährigen Projektzeitraum Sauen 
tierschutzgerecht – ohne dabei ernsthafte Verletzun-
gen festzustellen – zu fangen. Nachdem die Tiere jedoch 
markiert wieder freigelassen wurden, konnten die Wissen-
schaftler keine Aussage zum Tötungsprozess gefangener 
Tiere, der ein Fangereignis üblicherweise beendet, machen. 

Oder doch keine Jagdausübung?

Bei Tierschützern stößt diese Art der Jagd – für viele Jäger 
ist der Schalenwildfallenfang keine Jagdausübung – auf 
scharfe Kritik. Tierschutzwidrige Jagd- und Tötungsme-
thoden müssen der Vergangenheit angehören, forderte 
vor Jahren bereits der Deutsche Tierschutzbund. Das Töten 
sämtlicher Tiere in Fallen wird strikt abgelehnt, weil dies mit 
erheblichem Stress für die gefangenen Tiere verbunden sei 
und ein tierschutzkonformes Töten, vor allem, wenn gleich-
zeitig mehrere Tiere gefangen sind, nicht möglich erscheint. 
Bayern hat durch die Veröffentlichung der Vollzugs-
hinweise durch das ehemals zuständige Bayerische 
Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten (StMELF) zur Genehmigung von Saufängen 2020 und 
als Ergänzung 2022 mit Zugrundelegung der Methoden-
sammlung des Thünen-Instituts die ursprüngliche Kritik 
an einer fehlenden bundeseinheitlichen Vorgehensweise 
und fehlenden einheitlichen Fallenstandards ausgeräumt. 
Als geeignet und tierschutzgerecht angesehen und damit 
„beworben“ wurden von diesem Ministerium die in der 
Methodensammlung des Thünen-Instituts aufgeführten 
und vom Bundesministerium für Ernährung Landwirtschaft 
(BMEL) gebilligten Fallensysteme. Dies sind neben der 
Mobilen Drahtgitter- bzw. Metallkastenfalle die Mobile Holz-
kastenfalle, ein Stationärer Fangkorral in entsprechender 
Bauweise und seit 2022 auch die in Jäger- und Tierschutz-
kreisen äußerst umstrittenen Netzfallen „Pig Brig“ nach dem 
Muster der amerikanischen Firma Pig Brig Trap Systems.
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Für die Einhaltung der Tierschutzbestimmungen müssen 
unbedingt bereits im Vorfeld ein Vergleich der gängigen 
und behördlich anerkannten Wildschweinfallentypen 
(siehe Methodensammlung des Thünen-Instituts und Vor-
gaben des StMUV/LGL) und ebenso eine Bewertung der 
örtlichen Verhältnisse vorgenommen werden. 

Keine allgemeine Verwendung von Saufängen

Grundsätzlich spricht sich der BJV gegen eine „allgemeine“ 
Installation von Fangeinrichtungen zum flächigen Wild-
schweinfang aus. Der Betrieb darf nur als ein Mittel zur 
Seuchenbekämpfung, d.h. im „Krisenfall“ bzw. höchstens 
zu Forschungszwecken erfolgen. Ein Erfolgsmodell zur 
Erhöhung der Streckenzahlen kann und darf der Schwarz-
wildfang nicht sein. Hier gehen Jäger und Tierschützer „den 
gleichen Weg“. Da man die Jägerschaft jedoch im Fall von 
Schweinepestausbrüchen an ihrem Erfolg bei der Mitwir-
kung bei der Seuchenbekämpfung messen wird, müssen 
Diskussionen zu diesem Thema geführt werden.
Schwarzwildfänge sollen jedoch nur als Ultima ratio im 
Seuchenfall in Betracht gezogen werden oder wenn eine 
Bejagung mit der Waffe, zum Beispiel aus verkehrssicher-
heitstechnischen Gründen an stark befahrenen Straßen, 
unmöglich ist. 
Der Saufang bleibt ein jagdethisch bedenkliches und pro-
blematisches Instrument, auch wenn es in den letzten 
Jahren intensiver Forschung gelungen ist, die Konstruktion 
tierschutzgerechter Fangeinrichtungen zu ermöglichen 
und das Handling und Töten der gefangenen Tiere ohne 
Beanstandungen zu praktizieren. Im Umkreis von größe-
ren Städten sowie vor dem Hintergrund einer im urbanen 
Bereich zunehmend jagdkritischen öffentlichen Meinung 
sind derartige Praktiken jedoch äußerst kritisch zu beur-
teilen. Jäger sind „Botschafter“ der Jagd und tragen die 
Verantwortung für ihr Tun. Auch hier stellt sich, wie bei 
allen technischen Hilfsmitteln, die Frage nach den lang-
fristigen Konsequenzen. 
Immer muss geprüft werden, ob der nach §1 TierSchG 
geforderte „vernünftige Grund“ für den Fang und das 
Töten vorliegt. Generell ist die für ein Tier die schonendste 
Tötungsmethode zu wählen, mit der das gleiche Ziel 
erreicht werden kann. In jedem Fall sind fachlich quali-
fizierte Fangbetreiber beziehungsweise Beauftragte und 
auch die Sicherstellung einer ausreichenden zeitlichen 
Betreuung die Voraussetzung, damit ein Fang überhaupt 
tierschutzgerecht betrieben werden kann. Auch wenn die 
Jagdbehörden nach wie vor angehalten sind, der Jäger-
schaft alle jagdrechtlich zulässigen Möglichkeiten im 
Rahmen der Schwarzwildjagd zur Verfügung zu stellen, 
darf es keine Kompromisse zu Lasten der Tiere geben.

Vor einer Tötung muss der Fang auf „Richtigkeit“ kontrol-
liert werden. Ist auch nur ein Tier „fehlgefangen“, ist der 
ganze „Fang“ unverzüglich freizulassen. Wenn eine Bache 
mit (gestreiften) Frischlingen gefangen wurde, darf diese 
nur erlegt werden, wenn sichergestellt ist, dass sich kei-
nes ihrer Jungen mehr außerhalb befindet. Da gestreifte 
Frischlinge gemeinhin als „abhängige“ Jungtiere gelten, 
würde die Tötung der Bache vor den Jungtieren einen 
Straftatbestand darstellen. Üblicherweise wird im Fang die 
Bache zuerst, d.h. vor ihren Frischlingen erlegt.
Beim Fang von weiblichen Stücken (ohne Anwesenheit von 
Jungtieren) muss stets sichergestellt werden, dass diese 
nicht laktierend sind und Frischlinge zu versorgen haben, 
die u.U. im Kessel oder bei der „Tagesmutter“ zurückge-
lassen wurden. Bestehen Zweifel, sind umgehend alle 
gefangenen Tiere wieder freizulassen.

Entnahme möglichst tierschutzgerecht

Der BJV weist erneut darauf hin, dass Saufänge nach 
gültigem Recht von den zuständigen Behörden geneh-
migt werden müssen, die gesetzlichen Vorgaben unter 
besonderer Berücksichtigung des Tierschutzrechtes strikt 
einzuhalten sind. Es muss sichergestellt werden, dass die 
Entnahme der Tiere durch Abschuss nicht mehr als unver-
meidbare Aufregung beim Einzeltier beziehungsweise bei 
den anderen, noch zu erlegenden Tieren verursacht. Auch 
wenn eine tierschutzrechtliche Prüfung des ordnungsge-
mäßen Einsatzes und Betriebes bzw. auf Tierschutzrelevanz 
und eine Stellungnahme durch die zuständige Veterinär-
behörde nach den Vollzugshinweisen des bis vor kurzem 
zuständigen StMELF vor dem Hintergrund der zugrun-
deliegenden Methodensammlung des Thünen-Instituts 
nicht mehr länger erforderlich waren, fordert der BJV die 
Hinzuziehung eines Amtstierarztes bei der ersten Inbe-
triebnahme. Stellen die verantwortlichen Fangbetreiber 
ebenfalls fest, dass durch ihr Betriebsmanagement nicht 
die sofortige Tötungswirkung beim geschossenen Einzel-
tier erreicht wird oder durch den Fang bei den anderen 
gefangenen Tieren Schmerzen, Leiden oder Schäden in 
nicht vertretbarem Ausmaß verursacht werden, ist der 
Betrieb auszusetzen und nachzubessern.

Netzfangsysteme

Einige Jagdpraktiker sind aufgrund behaupteter Er- 
fahrungen zu der Einschätzung gelangt, dass die Ge- 
währleistung des tierschutzgerechten Fanges und der 
Erlegung in einem stationären, verblendeten „Fangkor-
ral“ gewährleistet werden kann, wenn zudem mit Seilzug  
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versehene Klappen anstelle von Falltoren installiert sind. 
Mit der Ergänzung der Methodensammlung des Thünen- 
Instituts um die umstrittenen Netzfallen und dem 
angeführten Hinweis auf die sehr erfolgreiche und 
effektive Anwendung bei der ASP-Bekämpfung in Bran-
denburg ist aktuell eine erneute Diskussion um den 
Fallenfang von Schwarzwild entbrannt. Wenn man zudem 
im Hinterkopf hat, dass in Bayern der Einsatz von unver-
blendeten Drahtgitterfallen bei der Prädatorenjagd nur 
für den Fuchswelpenfang erlaubt ist, jedoch nicht für den 
Fang von adultem Raubwild, wir aktuell aber nicht nur den 
Fang von Wildschweinen in Drahtgitterfallen diskutieren, 
sondern sogar mit Netzen, dann ist die konstruktive Ausei-
nandersetzung mit dieser Problematik für alle Beteiligten 
dringend erforderlich.
Es muss angenommen werden, dass die Behörden 
anderer Bundesländer als die bereits durch die ASP 
gebeutelten, im Krisenfall höchstwahrscheinlich auf die 
leichten und schnell zu errichtenden Netzfallensysteme 
„Pig Brig“, die in Brandenburg für das dortige Ministerium 
für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz und vom 
Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde getestet und 
während der aktiven ASP-Bekämpfung eingesetzt wurden, 
zurückgreifen werden. Auch Bayern hat aktuell 50 Netzfal-
len im Zentralen Tierseuchenlager am LGL „für den Fall der 
Fälle“ eingelagert.

Die Anwendung solcher „Pig Brig“-Fallen in einem Natur-
schutzgebiet nahe Hamburg im Juli dieses Jahres als 
Pilotprojekt alleinig zur Schwarzwildreduktion hat zu Recht 
einen großen Aufruhr in der Jägerschaft, aber auch in der 
Bevölkerung verursacht. In dem Zusammenhang gaben 
allerdings sogenannte Saufang-Experten zu bedenken,  
dass eine Vorbereitung auf den Ernstfall durch die Erpro-
bung von verschiedenen Fallentypen erforderlich ist, denn 
ohne „Training“ Saufänge in Krisensituationen schnell, 
effektiv und dabei tierschutzgerecht zur Tilgung einer Seu-
che anzuwenden, sehen sie als extrem schwierig an. Diese 
Erprobung für den Ernstfall darf jedoch nur von Fachinstitu-
ten vorgenommen und muss genau dokumentiert werden.
Da für die Netzfangsysteme im Vergleich zu den altbe-
kannten Fängen in Deutschland zu wenig Erfahrungen 
vorliegen, und die Gefahr für Tierschutzverstöße bei die-
sen „Pig Brig“-Fallen durch die Konstruktion und die Art 
des Fangens nachweislich erhöht ist, wie umfangreiches 
Videomaterial aus anderen Ländern beweist, lehnt der 
Bayerische Jagdverband die Verwendung von Netzfang-
systemen zum Fang von Schwarzwild ab. Auch vor einem 
Einsatz zur Tierseuchen-Bekämpfung in einem Seu-
chengebiet müssen für derartige Fallentypen genaue 
Überlegungen und Abwägungen angestellt und schluss-
endlich der aktive Betrieb von den Behörden prioritär 
überwacht werden. ♦

Aktuelle Bilder eines Saufangs aus dem asiatischen Raum zur Bestandesregulierung. Foto: 438155131/stock.adobe.com
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Die Nacht muss 
  dem Wild 
         gehören!

      Der Autor Wolfgang Baum- 

 gartner ist Journalist, Jungjäger-    

   Ausbilder, Hundeführer und 

  geht seit 40 Jahren auf die Jagd. 

Hochkarätige Referenten hatte die Jagdzeitschrift „Der Anblick“ zur Fachtagung ins österreichische Mixnitz eingeladen (v.l.):  
Dr. Konstantin Börner, Diplom-Ingenieur Matthias Grün, MSc Paul Griesberger, Prof. Dr.Thomas Vogel, Ing. Günther Annerl,  
Ing. Josef Zandl, Landesjägermeister Franz Mayr-Melnhof-Saurau, Chefredakteur Ing. Martin Ossmann, Dr. Michael Sternath  
sowie der Moderator Dr. Hubert Zeiler. Foto: Wolfgang Baumgartner 
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„Die Nacht gehört den Wildtieren“, konstatierte 
Diplom-Ingenieur Matthias Grün, Vorstandsvorsit-

zender der Esterhazy Privatstiftungen im österreichischen 
Eisenstadt bei der Fachtagung „Nachtaktiv“ im Bildungs-
zentrum „Naturwelten Steiermark“ in Mixnitz. Zusammen 
mit sechs weiteren hochkarätigen Referenten war er Gast 
eines Informations- und Meinungsaustausches, zu dem 
die österreichische Jagdzeitschrift „Der Anblick“ eingeladen 
hatte. Ziel dieser Fachtagung war unter anderem, aus der 
Sicht der Wildbiologie die Auswirkungen der Nachtjagd auf 
das Wildtier darzustellen und aufzuzeigen, was die Nacht-
jagd-Technik aus „uns Jägern macht“. 
„Gut durchdachte Techniken sind im Grundsatz nicht ver-
werfl ich, wenn sie richtig angewendet werden“, stellte 
Ingenieur Martin Ossmann, Chefredakteur der Jagdzeit-
schrift „Der Anblick“, bei der Begrüßung der rund 150 Gäste 
fest. Unter ihnen auch der Landesjägermeister der Steier-
mark, Franz Mayr-Melnhof-Saurau. Er war ebenso wie die 
interessierten Gäste von der Einleitung des Moderators 
Dr. Hubert Zeiler überrascht: „Rund 70 Prozent aller Säu-
getiere sind Nachttiere“, betonte der Wildbiologe und 
schuf damit die Überleitung zu den Ausführungen von 
Dr. Konstantin Börner, Wildbiologe vom Leibnitz-Institut 

für Zoo- und Wildtierforschung Berlin. Er zeigte unter ande-
rem auf, wie aus „den Wildschweinen Nachttiere wurden“ 
und ging auf die Verhaltensanpassungen von Schwarzwild 
in einer intensiv genutzten Kulturlandschaft näher ein. 

Kein Dauerbelagerungszustand 

Der Angstinstinkt und hoher Selektionsdruck hätten zu 
einer erhöhten Nachtaktivität geführt. Laut Dr. Börner sei 
die Jagd in ausschlaggebender Weise als verursachender 
Stressor verantwortlich. Deshalb seien zeitliche Begren-
zungen enorm wichtig; nicht nur für das Schwarzwild, auch 
andere Wildarten würden extrem auf nächtliche Jagd-
aktivitäten reagieren. Eine „Dauerbelagerung“ sei absolut 
kontraproduktiv. „Wenn in der Nacht häufi g geschossen 
wird, reagieren auch Rot- und Rehwild auf diese Störung!“ 
Falls zur Schadensabwehr nötig, rät Dr. Börner zur Intervall-
jagd mit örtlicher Beschränkung. „Keine Jagd im Wald oder 
auf Wildäsungsfl ächen!“ Was an technischem Vorsprung da 
ist, sollte im Sinne der Waidgerechtigkeit genutzt werden. 
Das heißt, keine Fernschüsse und keine Schüsse auf fl üch-
tige Sauen.
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Das große Engagement der Jäger zeige sich auch in 
Abschusskategorien: Die Regulationsabschüsse im Bezirk 
Zell am See betrugen 2022 rund 96 Prozent. „Mangelnde 
Bereitschaft der Jäger kann also nicht unterstellt werden“, 
betonte Josef Zandl. Im Gegenteil: Je mehr geschossen 
werde, umso mehr werde den Jägern vorgehalten, dass zu 
viel Wild vorhanden sei. Der Referent beklagte die einsei-
tigen Problemlösungsversuche. „Es handelt sich dabei im 
Wesentlichen nur um Auflagen für die Jäger und nicht für 
andere Landnutzer wie Land- und Forstwirtschaft, Touris-
mus sowie Freizeitnutzung!“ 

Angepasstes Rotwildmanagement

Vor diesem Hintergrund forderte der Vertreter der Guts-
verwaltung Fischhorn eine wildökologische Raumplanung 
als Grundlage für angepasstes Rotwildmanagement und 
eine Fläche von mindestens 2.000 Hektar. Bei ungünstigen 
Revierstrukturen seien revierübergreifendes Denken und 
Handeln und als Folge davon jagdliche Arrondierungen 
und Zusammenschlüsse zweckmäßig. 
Als Schlussfolgerung für den jagdlichen Umgang mit Rot-
wild sieht Josef Zandl integrale Lösungen mit Beteiligung 
aller Landnutzer. Diese müssten in die Verantwortung und 
Haftung genommen werden. „Auch die Grundbesitzer und 
Jagdrechtsinhaber“, fügte der Referent hinzu. In Spezial-
fällen könne die Nachtjagd auf Rotwild zur Problemlösung 
beitragen. „Als genereller Problemlöser ist diese Jagdart 
aber nicht geeignet!“ Josef Zandl sieht eher die Gefahr, dass 
hinsichtlich der Entstehung der Wildschäden und Erfül-
lung der Abschusspläne die Nachtjagd langfristig eher zur 
Problemverschärfung führen werde, da durch noch scheu-
eres Wild eine noch ungünstigere Wildverteilung erfolge. 

Die Alternative 

Im Gegenzug fordert Josef Zandl die Bereitschaft der Jäger, 
sich mit dem Verhalten des Rotwildes intensiver ausei-
nander zu setzen, über Reviergrenzen hinaus zu denken 

Bei der Nachtjagd als Schadensabwehr sei auch zu berück-
sichtigen, dass Wildtiere lieber hungern, als sich bewusst 
einer Gefahr auszusetzen. Deshalb die klare Forderung von 
Dr. Börner: „Die Nacht muss den Wildtieren gehören!“ Auf-
grund dieser Prämisse müsse sich der menschliche Jäger 
vom tierischen Prädator abheben! Es gelte, Schwarzwild 
als gemeinsame Herausforderung von Landwirtschaft und 
Jagd zu begreifen.

Wenn die Nacht zum Tag wird 

Mit umfangreichen Erkenntnissen, basierend auf einer 
Telemetrie-Studie, zeigte Paul Griesberger, M.Sc. vom 
Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft (IWJ) der Uni-
versität für Bodenkultur in Wien (BOKU) die Auswirkungen 
von nächtlichen Beunruhigungen auf das Rotwild auf. 
Im Kaprunertal wurden 20 Stück Rotwild (zehn Tiere und 
zehn Hirsche) über den Zeitraum von 2015 bis 2018 mit 
GPS-Halsbandsendern ausgestattet. Zusätzlich zu den 
telemetrischen Daten wurden vom eingesetzten GPS-
Halsbandsystem physiologische Daten gesammelt. Dazu 
wurden den Hirschen und Tieren sogenannte Pansenson-
den („Schlucksonden“) eingegeben. Aus den generierten 
Daten lassen sich unter anderem mögliche Auswirkungen 
von menschlicher Beunruhigung auf den Energiebedarf 
des Wildes ermitteln. 
Die gewonnenen Messwerte zeigten laut Paul Griesberger 
auf, dass Rotwild in der Lage ist, fixe Ansitzeinrichtungen 
(Boden- oder Hochsitze) als potenzielle Gefahrenquelle zu 
erkennen. Ein Ergebnis der Studie war unter anderem auch, 
dass Rotwild die Nacht zum Tag mache, um dem Menschen 
auszuweichen. Nachtjagd könne also dazu führen, dass 
sich Rotwild in störungsfreie Bereiche zurückzieht und 
dort eventuell hohe waldbauliche Schäden verursacht. 
In einer Ursachenanalyse ging Ingenieur Josef Zandl, Pro-
kurist der Gutsverwaltung Fischhorn GmbH & Cio.KG, der 
Frage nach, ob die Nachtjagd auf Rotwild notwendig ist, 
oder ob nur technische Möglichkeiten zu dieser Jagdart 
verlocken? Nach seinen Worten haben sich die Abschuss-
zahlen von Rotwild im Pinzgau seit 1957 verdreifacht.  

Rund 150 Interessenten 
waren auf Einladung der 
Jagdzeitschrift „Der Anblick“ 
zu der Fachtagung  in  
das Bildungszentrum  
„Naturwelten Steiermark“  
nach Mixnitz gekommen. 
Foto: Wolfgang Baumgartner
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und die Bejagung über Reviergrenzen abzustimmen sowie 
entsprechend diszipliniert zu jagen. 
Einigkeit unter den Referenten herrschte zudem, zwischen 
traditioneller Jagd mit herkömmlichen Jagdmethoden und 
Wildstandsregulierung zu unterscheiden! Dazu das pas-
sende Schlusswort von Josef Zandl: „Jagd ist mehr als der 
technische Ablauf, um Tiere zu töten!“ 

Veränderung durch Technik 

Die Veränderung des Menschen und sein Naturverständnis 
durch Digitalisierung und Technik standen im Mittelpunkt 
der Ausführungen von Prof. Dr. Thomas Vogl, Bildungs- und 
Sozialforscher der Universität Heidelberg. Technik verän-
dere alles, aber nicht alles zum Positiven. 
Eine klare Trennlinie zwischen Jagd als Handwerk und 
Wildstandregulation zog Ingenieur Günther Annerl, Leiter 
der Wildtierservice Wien. 
Der Forst- und Landwirtschaftsbetrieb Wien besteht 
nach seinen Worten aus 20 Eigenjagdgebieten mit rund 
10.200 Hektar, 13 Gemeinschaftsjagdgebieten mit 6.400 
Hektar und rund 25.000 Hektar Jagdruhegebieten. Wild-
tiermanagement wäre nach seinen Worten außerhalb der 
ausgewiesenen Jagdgebiete ohne Wärmebildtechnik und 
die Verwendung von Nachtzielhilfen mit Wärmebildtech-
nik nicht durchführbar. 
Für ein klares „Nein“ zur Nachtzieltechnik sprach sich 
Diplom-Ingenieur Matthias Grün, Vorstandsvorsitzen-
der der Esterhazy Privatstiftungen, auf der Fachtagung 
aus. Nach seinen Worten führe der Einsatz dieser Tech-
nik nachweislich nicht zu einer Reduktion, sondern löse 

vielmehr einen Verlagerungseff ekt aus. Der Äsungs- und 
Wiederkauzyklus werde gestört, Reh- und Rotwild wür-
den zunehmend heimlicher und schützenswerte und 
unter Naturschutz stehende Wildarten seien davon ebenso 
betroff en. Der Einsatz von Nachtzieltechnik baue eine 
Erwartungshaltung auf, die nicht erfüllt werden könne 
– 70 Prozent Zielreduktion – und berge hohes Miss-
brauchspotenzial. 

Wirkungsvolle Methoden 

Der Vorstandsvorsitzende sprach sich dagegen für stand-
ortangepasste Jagdkonzepte mit örtlich unterschiedlichen 
Lösungen aus. Nach seinen Worten könnten tragfähige 
Schwarzwildbestände mit etablierten jagdlichen Metho-
den erreicht werden. „Wichtig ist, die Erfahrungen aus 
Wissenschaft und Forschung gezielt zu nutzen!“ Schwarz-
wild sei keine Problemwildart. Wichtig seien vielmehr 
standortangepasste Revier- und Jagdkonzepte. 
In die gleiche Kerbe schlug auch Dr. Michael Sternath, Ver-
leger des Sternath-Verlages in Mallnitz. Die Jagd sei ein 
immer wieder kehrender Anlass für den Jäger, sich daran 
zu erinnern, dass nicht alles in unserer Macht steht, zitierte 
der Referent die Predigt eines Pfarrers bei der Hubertus-
feier. Vielmehr solle die Jagd den Menschen an seinen 
Stellenwert in der Natur erinnern. Die Jagd sei sehr tech-
nikverliebt geworden. Deshalb sprach sich der Referent für 
ein „technisches Heilfasten“ der Jagd aus, um sie wieder zu 
dem zu machen, was sie vom Kern her ist: eine Gegenwelt, 
die mit der Natur und den Tieren lebt. „Dann wird der Jäger 
wieder glaubhaft!“  ♦
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Gegensätzlich zum Schweiß, der uns nur zeigt, dass wir 
das Stück getroffen haben, haben die Organe im Kör-

per ihren festen Platz. Wir kön nen, wenn wir die Lage der 
Organe kennen, mit den notwendigen ana tomischen 
Kenntnissen recht genaue Rückschlüsse auf den Treffersitz 
ziehen. Lungengewebe beispielsweise hat eher hellrote 
Farbe durch den enthaltenen Schweiß. Dieser kann bei 
Regen ausgewaschen werden und dann ist Lun gengewebe 
fast weiß! Aber nicht alles, was so hellrot bis rosa aus dem 
Gras schimmert, ist auch Lungengewebe und somit als 
Kammertreffer bestimmbar. Mit Schweiß angereicher-
tes Weiß (Fett) kann genauso aussehen. Nach dem Motto 
„sehen - fühlen - riechen - schmecken" lässt sich Weiß 
von Lungengewebe sehr gut unterscheiden, wenn wir es 
zwischen den Fingern zerreiben. Während sich Fett ziem-
lich gut und fast rückstandsfrei zerreiben lässt, fühlt sich 
Lungengewebe immer blasig-schwammig und eventuell 
auch etwas klebrig an - wir können es nicht so fein zer-
reiben wie das Fett.

Welches Pirschzeichen von welchem Organ?

Finden wir Leberteile (typischer Geruch  und Geschmack) 
oder Milz am Anschuss, so ist der Treffer ebenfalls klar. 
Waidwundtreffer erkennen wir an Teilen des Verdauungs-
traktes: Magen, Pan sen, Weidsackfetzen und deren recht 
grober Inhalt lassen sich gut von Darmteilen und dem 
entsprechend fei neren Darminhalt unterscheiden. Bei 
Waidwundtreffern sind gerade beim Schwarzwild öfters 
Teile des Netzes/Gekröses (Aufhängung für den Darm)  
zu finden. Dieses fetthaltige Netz kleidet den Bauchraum 
aus und wird häufig bei einem Bauchtreffer durch den 

           Alexander Kelle ist Förster im 

Frankenwald. Er führt seit vielen  

    Jahren Alpenländische Dachsbracken  

 und ist ausgewiesener Experte im 

            Bereich der Nachsuchen.

Am Anschuss Schweiß zu finden, ist das eine.  
Daraus auf den Treffersitz schließen  

zu können, ist schon eine weit größere  
Herausforderung. Mit etwas Übung und  

anato mischen Grundkenntnissen lässt  
sich aber auch hier viel machen.
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Ausschuss mit nach außen gezogen und bildet dann einen 
Pfropfen, der den Ausschuss ver schließt und somit auch 
kein Schweiß aus treten kann. Finden wir Wildbretfetzen, 
also Muskelge webe, so wissen wir, dass wir einen Mus kel 
getroffen haben. Weitere Rückschlüsse nur allein anhand 
dieses Gewebefetzens sind schwierig. Für eine genauere 
Eingren zung helfen uns dann z.B. die Schnitt haare weiter.

Was sagt uns das gefundene Schnitthaar?

Im Gegensatz zum Schnitthaar, welches eben durch die 
Berührung mit dem Geschoß wie abgeschnitten wirkt, 
sind beim Riss- oder Schlaghaar, welches auf der Aus-
schussseite durch den Sog mitherausgerissen wird, die 
Haarwurzeln noch am Schaft. Schnitthaar lässt sich recht 
gut einer bestimmten Körperregion zuordnen. Anhand 
der Jahreszeit unterscheiden wir beim wiederkäuenden  
Schalenwild die rotbraune Sommer- und die eher grau-
braune Winterdecke. Die Färbung des Haares lässt auch 
Rückschlüsse auf die Körperregion zu: Bei Wiederkäuern 
ist das Haar am Rücken eher dreifarbig, dunkel und relativ 
lang, an den Flanken eher zwei farbig und an der Körper-
unterseite eher einfarbig und hell. Kurzes Haar finden wir 
an den Läufen und am Äser bzw. Windfang. Schwarzwild 
unterscheidet sich in der Fär bung (Frischling eher braun 
– ältere Sauen eher schwarz), in der Länge und im Spliss. 
Während an der Rückenlinie eher kantige, lange Haare mit 
starkem Spliss zu finden sind, nehmen die Länge und vor 
allem der Spliss nach unten hin ab. Auch hier finden wir 
das kürzeste Haar an den tiefen Läufen (eher schwarz) und 
am Gebrech. Mit Anlage einer Schnitthaarsammlung kann 
sich jeder Jäger selbst eine gute Übersicht über die Materie 
schaffen.

Knochenfragmente

Neben Schweiß, Organteilen und Schnitt haaren liefern 
Knochensplitter ebenfalls gute Anhaltspunkte für den 
Treffersitz. Grundsätzlich findet man im Wildkörper stark-
wandige, dicke und damit markhaltige Knochen an den 
Läufen und im Unterkiefer. Knochenmark ist fettig und 
lässt sich zwi schen den Fingern rückstandsfrei zerrei-
ben. Dabei fühlt es sich fast an wie Nähmaschi nenöl. Aus 
der Farbe des Knochenmarks ziehen Wildbiologen Rück-
schlüsse auf den Gesundheitszustand des Stückes - von 
fast Reinweiß bis zu Dunkelrot ist alles möglich. Zahnteile 
sind eindeutiges Pirschzeichen - Teile des Unterkieferastes 
zeigen einen V-förmigen Querschnitt. Dagegen sind Teile 
der Laufknochen typisch gekrümmt  bis auf die Speiche 

Einziges Pirschzeichen: Schnitthaar mit Wildbretfetzen.

Laufknochen eines Stückes Rotwild: Eine Nachsuche für 
einen guten, erfahrenen Hund. Fotos: Alexander Kelle
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beim Schwarzwild. Diese zeigt einen dreieckigen Quer-
schnitt, hier fehlt die typische Krümmung - die Splitter 
sind eher fl ach. Knochenteile aus den Gelenken sind an der 
Innenseite porös, mit etwas Glück haftet noch die Knorpel-
schicht aus dem Gelenkbereich daran.
Bei den dünnen Knochensplittern wird es etwas diff iziler. 
Grundsätzlich fi nden wir diese am Nasenrücken, an den 
Rippen und den Dornfortsätzen. Rippenknochen sind - 
genauso wie die Dornfortsätze - außen glatt und an der 
Innenseite porös. Aber der Dornfortsatz weist einen sym-
metrischen Querschnitt auf. Rippenknochen dagegen 
zeigen einen tragfl ächenförmigen Quer schnitt.
Wie beim Schnitthaar kann auch bei den Knochen jeder 
Jäger ohne großen Auf wand seine Kenntnisse vertiefen, 
indem er sich eine Knochensplittersammlung zulegt. Die 
Anlage einer solchen kann zudem sehr angenehm gestal-
tet werden ... ♦ Leber am Anschuss: Ein eindeutiger Organtreff er.
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▸ Freitag, 12.01.2024

10.00 Uhr Offizielle Eröffnung

13.00 Uhr  Diskussion zum Thema „Wolf“ 
• Ernst Weidenbusch (Präsident des  
   Bayerischen Jagdverbandes) 
• Hubert Aiwanger, MdL  
   (Stv. Ministerpräsident, Wirtschaftsminister) 
• Michael Ohlhoff 

14.00 Uhr   Präsentation „kitzrettungsdrohne.de“

16.00 Uhr  Wie geht das mit dem Jagdschein und was  
lernt man in der Jagdschule?  
Hans Fürst (Jägervereinigung Augsburg)

17.00 Uhr  Jagdleben Stammtisch, Teppe & Schwenen

 

▸ Samstag, 13.01.2024

11.00 Uhr  Nicht so verbissen! - Mit Vernunft und  
Sachverstand beim Forstlichen Gutachten, 
Ramona Fehringer (BJV) und Stefan Schopf 

12.00 Uhr  Hochsitzbausatz

13.00 Uhr   Präsentation  „kitzrettungsdrohne.de“

14.00 Uhr  „Ladies Passion“

15.00 Uhr  Die Gelegebehandlung im Bayerischen  
Gänsemanagement – praxisreif, wirksam  
und effizient, Stefan Falkensteiner (BJV)  
Praktische Erfahrungen im Wildgänsema-
nagement, Martin Goller (Beauftragter für 
Wildgänsemanagement, LK Lichtenfels)

16.00 Uhr  Wie geht das mit dem Jagdschein und was  
lernt man in der Jagdschule? Hans Fürst 
(Jägervereinigung Augsburg)

17.00 Uhr  Jagdleben Stammtisch, Teppe & Schwenen

▸ Sonntag, 14.01.2024

10.30 Uhr  Kitzrettungsdrohne

11.00 Uhr  Die Gelegebehandlung im Bayerischen 
Gänsemanagement – praxisreif, wirksam  
und effizient, Stefan Falkensteiner (BJV)  
Praktische Erfahrungen im Wildgänsema-
nagement, Martin Goller (Beauftragter für 
Wildgänsemanagement, LK Lichtenfels)

12.00 Uhr  Jagdhornbläser (Jägervereinigung Augsburg)

13.00 Uhr  Präsentation  „kitzrettungsdrohne.de“

14.00 Uhr  Hunting Tales, Claudia Breit

15.00 Uhr   Nicht so verbissen! - Mit Vernunft und  
Sachverstand beim Forstlichen Gutachten, 
Ramona Fehringer (BJV) und Stefan Schopf 

16.00 Uhr  Jagdleben Stammtisch, Teppe & Schwenen

BJV-Bühnenprogramm  
auf der „Jagen und Fischen“
Moderation: Ursula Hoffmann

Seminar für Aufsichtspersonen  
„Schießstätten“ 

Als Aufsichtsperson für Schießstätten übernehmen 
Sie eine verantwortungsvolle Tätigkeit. In diesem 
Lehrgang erhalten Sie eine klare Einweisung über die 
entstehenden Pflichten und Ihren Verantwortungs-
bereich. Eine vollständige und leserliche Kopie Ihres 
gültigen Jagdscheins ist bis zum 03.01.2024 per E-Mail 
ljs-sekretariat@jagd-bayern.de bei der BJV-Landesjagd-
schule einzureichen.
Messesonderaktion: BJV-Mitglieder kostenlose 
Teilnahme, Nicht-Mitglieder zahlen 20 €
Referent: Werner Wagner (Schießstandsachverständiger).
12.01.2024 Kursnr. 24205
13.01.2024 Kursnr. 24206
14.01.2024 Kursnr. 24207

Eine spontane Anmeldung ist nicht möglich!
Lehrgangszeiten werden noch bekannt gegeben.
Anmeldung bis 03.01.2024 mit Angabe der  
Kursnummer erfolgt unter: www.jagd-bayern.de/ 
aus-und-weiterbildung/landesjagdschule/ 
kursanmeldung-landesjagdschule/



Natur erleben.
12. – 14. Januar 2024
Augsburg

Jetzt Tickets sichern! 
. agenun  schen. e

Jetzt online Ticket sichern 
und bis 15.12.2023 von 
unserem Frühbucherrabatt 

ro  tieren!

Unsere Highlights für alle Jäger, Angler 
und Naturliebhaber
• Mittendrin statt nur dabei – Jagd und Fischerei zum Anfassen
• Spannende Fachvorträge im Jäger- und Anglerforum
• Große Jagdgebrauchshundevorführung mit Pfostenschau
• Ladies Passion Produkte speziell für die Damenwelt
• Interaktives Kinderprogramm für die gesamte Familie
• Trends entdecken – exklusives Einkaufserlebnis für Jung und Alt
• Natur erleben – Themenbereich Outdoor für alle Naturliebhaber
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Wilderei in Ebersberg

Im Landkreis Ebersberg hat sich erneut ein Vorfall von 
Wilderei ereignet. Anfang Oktober wurde ein totes Reh 
aufgefunden, das sich auf einem Feld zwischen Ober-
pframmern und dem gewerblichen Areal der Gemeinde 
Aich befand. Es war off ensichtlich nicht von einem ord-
nungsgemäßen Jäger erlegt worden, wie die Polizei 
berichtete. Das Reh wurde mit einer Kleinkaliberwaff e 
angeschossen und verstarb später aufgrund der Verlet-
zungen. ♦

Jetzt im Dezember erwartet Sie auf unserem Social-Media-
Kanal Instagram eine ganz besondere Überraschung: 
unser BJV-Adventskalender! Freuen Sie sich auf tägliche 
Gewinnspiele und großartige Preise von der BJV Service 
GmbH. Die Geschäftsstelle in Feldkirchen wünscht Ihnen 
eine besinnliche Adventszeit und viel Freude mit unserem 
Adventskalender! ♦

Online BJV-Adventskalender

Nachruf: JGHV-Ehrenpräsident 
Christoph Frucht verstorben

Das Jagdhundewesen trauert um den Hundemann und 
Ehrenpräsidenten Christoph Frucht. Im stolzen Alter 
von 85 Jahren hat er uns verlassen. Frucht, ein passio-
nierter Jäger, widmete Jahrzehnte seines Lebens dem 
Jagdgebrauchshundverband und hatte die Ehre, den 
JGHV 16 Jahre lang als Präsident zu leiten (siehe auch 
Intern S. 4) ♦

Im Dezember gibt es einen Online-Adventskalender 
vom BJV mit vielen Gewinnen! Foto: DyrElena/stock.adobe.com

Die Wilderei nimmt in letzter Zeit vermehrt zu – mehrere 
Fälle ereigneten sich im Landkreis Ebersberg. 

Foto: Piotr Krzeslak/stock.adobe.com

Der JGHV-Ehrenpräsident 
Christoph Frucht ist verstorben.
Foto: Michaela-Krenn /stock.adobe.com



12. Jahrbuch des 
Dichterkreises Jagdlyrik

Der Dichterkreis setzt seine 
beliebte Jagdbuch-Reihe 
mit der Veröff entlichung 
der Ausgabe Nr. 12 fort.
Um die Natur und auch den 
Sinn der Jagd zu verstehen, 
so seine Forderung, muss 
der Mensch mehr denn je 
bereit sein, zivilisatorische 
Hindernisse zu überwin-
den, Hindernisse, die von 
Alltag, Technik und Geld 
geprägt sind.
Mittels der Jagdlyrik, als 
ein wesentliches Element 
der Jagdkultur, möch-
ten die dichtenden Jäger 
dieses vielfach abhanden 
gekommene Augenmerk 
wieder auf den natürli-
chen Weg richten.

Eindrucksvoll unterstreichen sie auch in diesem neuen, 
umfangreichen Jahrbuch wieder ihre enge Verbundenheit 
mit der alles Leben spendenden Mutter Natur.
Das Buch kostet 14 Euro zzgl. Versand und ist erhält-
lich unter www.jagdlyrik.com oder Dichterkreis Jagdlyrik 
(Hr. Milles, Dompfaff str. 34, 91088 Bubenreuth).  ♦

          Laura-Isabella Kreitl,   Redakteurin in der Jagd in Bayern, berichtet für Sie über      aktuelle Jagdthemen
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HELMUTHOFMANN.DE LEUPOLDKATALOG IN DEUTSCH:

LEUPOLD.COM

MIT KOSTENLOSER  

INDIVIDUELLER ABSEHEN-SCHNELLVERSTELLUNG  

LEUPOLDS FIREDOT ABSEHEN MIT

ÄUSSERST HELLEM LEUCHTPUNKT

VX-3HD
UNSER KLASSIKER 
MIT UNSEREN BESTEN EIGENSCHAFTEN.

4,5-14x50 CDS-ZL2 

TWILIGHT HUNTER, # 11180629, UVP € 1.229,- 1.019,-

3,5-10x40 CDS-ZL2 

TWILIGHT HUNTER, # 11180627, UVP €  959,- 829,-
829,-

DUPLEXTWILIGHT HUNTER

TAG- UND NACHT-

TAUGLICHES FIREDOT 

LEUCHTPUNKTABSEHEN 

MIT AUSSCHALTAUTOMATIK 

UND BEWEGUNGSSENSOR 

AUFLÖSUNG UND KLARHEIT

DÄMMERUNGSLEISTUNG,

MIT KONKURRENZLOSER 

ELITE OPTICAL SYSTEM 

LEUPOLD’S

1,5-5x20 CDS-ZL2, DUPLEX, # 11180615, UVP €  699,- 569,-
TWILIGHT HUNTER, # 11180626, UVP €  959,- 679,-

LP_VX3HD_210x93_JiB_RZ.indd   1 28.06.23   13:35

Der Dichterkreis Jagdlyrik 

setzt die Jagdbuch-Reihe mit 

der 12. Ausgabe fort.
Foto: Dichterkreis Jagdlyrik

Hubert Aiwanger zuständig für Jagd
Die bayerische Landtagswahl im Oktober 
führte zur Bildung einer Koalition zwi-
schen der CSU und den Freien Wählern. Am 
26. Oktober unterzeichneten beide Par-
teien den Koalitionsvertrag mit dem Titel 
„Freiheit und Stabilität – Für ein modernes, 
weltoff enes und heimatverbundenes Bay-
ern“. Der stellvertrende Ministerpräsident 
und Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger 
ist künftig für die Belange des Jagd-
bereichs und die Bayerischen Staats-
forsten verantwortlich. Dies ergab die 
Neuverteilung der Ressorts. ♦

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger 
ist künftig für Jagd und die Bayerischen 

Staatsforsten verantwortlich.   
Foto: Pierre Johne
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WILDBIOLOGIE

Schweinepest
+

 Unsere Referentin  

 für Wildtiergesundheit,  

Dr. Claudia Gangl, stellt Ihnen  

die Problematik vor. 
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Mit der Zunahme der Schwarzwildbestände müssen nicht 
nur die Wildschadensproblematik, sondern auch das 

Auftreten von Tierseuchen diskutiert werden. Eine intensive 
Schwarzwildbejagung zur Absenkung des Bestandes ist eine 
gute Seuchenprophylaxe. Hohe Schwarzwilddichten, wie 
wir sie in den letzten Jahrzehnten v.a. durch unseren groß-
flächigen Mais- und Rapsanbau „herangezüchtet“ haben, 
begünstigen ein Ausbruchsgeschehen. Wichtigstes Ziel 
von behördlichen Maßnahmen ist es, eine Ausbreitung 
einer Seuche zu verhindern und sie in einem langwieri-
gen Management zu tilgen. Dabei kommen vier Säulen der 
Seuchenbekämpfung zum Tragen: Verstärkte Bejagung, 
Kadaversuche, Einzäunen betroffener Gebiete und Sicher-
stellung der Biosicherheit in den landwirtschaftlichen 
Betrieben. Eine verstärkte Bejagung der Wildschweine  
 darf jedoch nicht um 

jeden Preis 

und über fragwürdige und tierschutzrelevante Jagdme-
thoden erfolgen.

„Wurstbrotseuche“

Die Seuchenprophylaxe beschränkt sich allerdings nicht 
auf jagdliche Maßnahmen. Viele ASP-Ausbrüche werden 
nämlich auf ein Verschleppen des Virus’ in Speiseabfällen 
im Reiseverkehr zurückgeführt. In rohen und gefrorenen 
Fleischprodukten, Blut sowie in gepökelten oder geräu-
cherten Waren kann das ASP-Virus über mehrere Monate 
infektiös bleiben. So kann unter ungünstigen Bedingungen 
ein an Parkplätzen unachtsam entsorgtes Schinkenbrötchen 
(„Wurstbrotseuche“) ausreichen, um die Krankheit ein- bzw. 
weiter zu verschleppen. Eine Übertragung ist auch über mit 
dem ASP-Virus kontaminierte Futtermittel, Gülle/Mist oder 
sonstige Gegenstände (Kleidung, Fahrzeuge, Jagdtrophäen, 
landwirtschaftlich genutzte Maschinen, etc.) möglich. Es 
gilt nicht nur, die Nutztierpopulation vor Krankheiten und 
dem Einwirken drastischer Bekämpfungsmaßnahmen wie 
Bestandskeulungen zu schützen, sondern die Gesund-
erhaltung der Wildtierpopulation und die Verhinderung 
eines qualvollen Dahinsiechens infizierter Stücke ebenso. 
Eine Aufhebung der Schonzeit für Bachen mit abhängigen 
Frischlingen ist aus der Sicht des Tierschutzes abzulehnen 
und aus der Sicht der Tierseuchenbekämpfung kontrapro-
duktiv. Jungtiere ohne Führung, wenn sie nicht sowieso der 
Infektion erliegen, irren herum und können zur Verbrei-
tung von Infektionserregern beitragen. Bei aller Brisanz 

muss der Grundsatz gelten, dass die ASP nicht als 
Ausrede dienen darf, alle Gebote der Waidgerech-
tigkeit und des Tierschutzes zu missachten. ♦

   Wildschweine,  

Afrikanische Schweinepest  
    und Tierschutz
Nachdem die ASP am 10. September 2020 Deutschland mit 
einem Ausbruch heimgesucht hat, sind die hohen Wildschwein-
bestände ins Visier von Politik und Behörden gelangt.
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die Würfel sind gefallen und die Ergebnisse der Gespräche der 
politischen Verantwortlichen wurden in einem Koalitionsver-
trag zwischen der CSU und den Freien Wählern niedergelegt.
Eine wichtige Entscheidung dieses Koalitionsvertrags für 
uns Jäger ist sicherlich die Tatsache, dass die Jagd und die 
Bayerischen Staatsforsten vom Landwirtschaftsministe- 
rium zum Wirtschaftsministerium verlegt werden. Der alte 
und neue Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger, selbst 
aktiver Jäger, Landwirt und Grundeigentümer, ist sicher-
lich in der Lage, viele Dinge, die in der letzten Zeit aufgrund 
mangelnden Sachverstands in Schieflage geraten sind, gera-
dezurücken und der Jagd und den Jägern den Status wieder 
zurückzugeben, den sie verdienen. Nur bei einer Politik, die 
die Bedürfnisse von Grundbesitzern und Jägern vereint, wird 
es möglich sein, die anstehenden Aufgaben gemeinsam 
zu bewältigen. Nicht die Vorgaben von Behördenmitarbei-
tern, die größtenteils selbst nicht einmal die Jagd ausüben 
bzw. deren Recht auf Ausübung der Jagd im Rahmen des 
Studiums erteilt wurde, sollen Grundlage der künftigen jagd-
lichen, ökonomischen und ökologischen Bewirtschaftung 
sein, sondern die Wünsche der Grundeigentümer müssen 
gemeinsam vor Ort mit den jeweiligen Jägern besprochen, 
beschlossen und umgesetzt werden. Der Versuch der kalten 
Enteignung und Entrechtung der Grundbesitzer unter dem 
Deckmantel des forstlichen Gutachtens muss ein Ende haben. 
Die Regularien zur Aufnahme des forstlichen Gutachtens im 
kommenden Frühjahr wird der BJV massiv durchleuchten 
und viele Dinge beseitigen, die nicht ein echtes Spiegelbild 
der Zustände in den Wäldern ergeben. Ich fordere jetzt schon 
alle Jagdpächter auf, an den Aufnahmen teilzunehmen und 
diese durch Bilder und Mitschnitte zu dokumentieren. Nur 
bei nachweisbarer Datenlage können Ungereimtheiten 
beseitigt und Fehler bei der Aufnahme korrigiert werden. 
Aussagen, die durch die ausführenden Organe nicht nach-
weisbar bzw. belegbar sind, dürfen keinesfalls mehr Teil der 
Begründungen bei der Abschussplanerstellung sein.
Bei den BaySF hat der künftige Aufsichtsratsvorsitzende jetzt 
die Chance, durch geschickte Personalauswahl aufgrund des 

Ausscheidens einiger Mitarbeiter im Leitungsbereich posi-
tive Akzente zu setzen. Das Eigentum der Bürger Bayerns hat 
keine gewinnmaximierende, sondern eine lebensraumge-
staltende Funktion. Es ist als Regulativ für eine Umgestaltung 
der bayerischen Forsten hin zu naturbelassenen artenreichen 
Wäldern einzusetzen.
Gerade in den Zeiten um Weihnachten bis weit ins neue Jahr 
setzen die BaySF wieder vermehrt auf Drückjagden, um ihre 
Schalenwildbestände massiv einzudämmen. Dies erfolgt, 
obwohl die BaySF für sich eine Vorbildfunktion im Jagd-
wesen in Anspruch nehmen. Mehrfach ist belegt und durch 
forstliche Wissenschaftler nachgewiesen, dass spätestens 
ab Weihnachten Ruhe in den Revieren sein muss, um den 
Verbiss zu reduzieren und Schälschäden zu minimieren. Ich 
erwarte, dass diese kontraproduktiven Aktivitäten künftig 
durch jagdlich versierte Führungskräfte beendet werden.
Ich wünsche Ihnen viel Ruhe und Gelassenheit vor und nach 
den Feiertagen. Ebenso wünsche ich Ihnen eine wunderbare 
Zeit in den Revieren und viel Freude bei der Hege und Pflege 
der uns anvertrauten Tierwelt.

Ihr Robert Pollner
JAGD VERBINDET!

Sehr geehrte Jägerinnen  
und Jäger, 
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Neue App 

Die „BJV JAGD in Bayern“–App gibt es ab sofort zum 
Herunterladen im Google Play Store sowie im App Store. 

Als Mitglied des Bayerischen Jagdverbandes haben Sie nun 
die Möglichkeit, nicht nur die aktuelle Ausgabe der „JAGD 
in Bayern“ zu lesen, sondern auch in das digitale Archiv der 
vergangenen Jahre einzutauchen. Mit der leistungsstarken 
Suchfunktion fi nden Sie schnell und unkompliziert Artikel 
zu spezifi schen Themen. Darüber hinaus hält Sie die App 
stets auf dem Laufenden, indem sie Sie unverzüglich über 
wichtige Neuigkeiten und aktuelle Ereignisse per Push-
Nachricht informiert. Nachdem Sie die App heruntergeladen 
haben, werden Sie gefragt, ob die App Ihnen Mitteilungen 
senden darf. Wählen Sie bitte hier „Erlauben“ aus. Auch in 
den Einstellungen Ihres Smartphones muss diese Funktion 
evtl. aktiviert werden.
Durch das Scannen des QR-Codes können Sie die App ganz 
bequem auf Ihr mobiles Endgerät herunterladen. Sie können 
die App auch im Browser verwenden. Bei Fragen dazu 
kontaktieren Sie uns bitte unter jib@jagd-bayern.de

Die App können Sie bequem 
durch das Scannen des für 

ihr Handy passenden 
QR-Codes (links App Store, 
rechts Google Play Store) 

herunterladen.

Die App für Bayerns Jäger!

Mit der neuen „BJV- JAGD in Bayern“- App sind Sie
 auch unterwegs immer auf dem neuesten Stand.

Bei Fragen wenden Sie sich an
jib@jagd-bayern.de
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Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen

Schwaben

Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden des KJV- 
Kempten, Dr. Manfred Ziegler, zur traditionellen Hubertus-
feier erbrachten der Hausherr Bürgermeister Toni Barth, der 
Landtagsabgeordnete Joachim Konrad und die Bundes-
tagsabgeordnete Mechthilde Wittmann ihre Grußworte. Sie 
hoben deutlich die Jagd und ihre Notwendigkeit, auch in 
der heutigen, handybestimmten Zeit, für den Menschen, die 
Fauna und die Flora hervor. Gleichzeitig bedankten sie sich 
bei der Jägerschaft für ihre Arbeit und ihr Engagement. Dr. 
Manfred Ziegler ging anschließend in seiner Ansprache auf die 
Bedeutung der Jagd und das damit verbundene waidgerechte 
Jagen ein, das dazu diene, dem Wild Schmerzen zu ersparen. 
Jagd sei für ihn außerdem mehr als eine Freizeitaktivität, sie 
sei Tradition, die unbedingt fortgeführt werden müsse, was 

auch unsere Verpflichtung sei. Waidgerechtes Jagen diene 
dem Schutz der Tiere und der Erhaltung unseres Naturgutes. 
Im Anschluss daran erbrachten die Jagdhornbläser des KJV-
Kempten den Geburtstagskindern ein Geburtstagsständchen. 
Als nächstes wurden für ihre 65-jährige Mitgliedschaft Dr. 
Fritz Albrecht, Dr. Horst Kollmann, Walter Feldmeier und Eckart 
Müller feierlich geehrt. ♦

Hubertusmesse in Buchenberg

Christoph Frucht

Die Kreisgruppe Gemünden e.V. des Landesjagdverbandes 
Bayern trauert um ihr langjähriges Vorstandsmitglied Chris-
toph Frucht. Christoph Frucht war seit 1960 Mitglied im 
Landesjagdverband Bayern und seit 1984 Mitglied in der KG 
Gemünden. Als ehrenamtlicher Geschäftsführer und Natur-
parkführer des „Naturparks Spessart“ hatte er die besten 
Voraussetzungen für den Posten des Naturschutzreferenten 
der Kreisgruppe, den er seit 1996 besetzte. Als langjähriger 
Jagdberater der Regierung von Unterfranken stand Christoph 
der Vorstandschaft stets mit Rat und Tat zur Seite. Die Liebe 
zur Natur und der ideologiefreie Umgang mit Wald und Wild, 
aber auch die gelebte Kameradschaft zeichneten Christoph 
in besonderem Maße aus. Als Revierpächter hatte er sich der 
waidgerechten Jagd und dem respektvollen Umgang mit den 
Wildtieren verpflichtet. Als Präsident und Ehrenpräsident der 
„Rotwildhegegemeinschaft Bayerische Rhön“ war er beson-
ders dem Rotwild zugetan. Brauchtum und Tradition waren 
ihm stets wichtig. Als langjähriger Präsident und Ehrenprä-
sident des JGHV war er für die Kreisgruppe ein Gewinn. Sein 
Standardspruch war immer: „Jagd ohne Hund ist schund.“  

Im Gedenken
WAIDMANNSRUH

Er hat sich um das Hunde-
wesen in der KG verdient 
gemacht, und wo immer es 
ging, hat er die praktische 
Arbeit im Hundekurs der KG unterstützt. Als Nachsuchen-
führer und Hornbläser war er bis ins hohe Alter aktiv. Für seine 
Verdienste und Treue zum BJV wurde Christoph Frucht mit 
den höchsten Auszeichnungen geehrt. 
Christoph Frucht war von 1985 bis 2016 der 1. Vorsitzender 
der Rotwildhegegemeinschaft Bayerische Rhön. 2005 vereinte 
er die Rotwildhegegemeinschaften Ost und West mit über 
80.000 ha. 2016 wurde Frucht zum Ehrenvorsitzenden der 
Rotwildhegegemeinschaft ernannt. Er hat die Entwicklung des 
Rotwildes in Unterfranken entscheidend mitgeprägt, wofür wir 
ihm dankbar sind. Wir versuchen seitdem, seinen Weg weiter-
zugehen und auszubauen. 
Wir senden der Familie unser aufrichtiges Beileid und 
wünschen ihr sehr viel Kraft in dieser schweren Zeit.  Waid-
mannsruh, Kamerad Chritoph!
 Rotwildhegegemeinschaft Bayerische Rhön/BJV Gemünden e.V. ♦

Christoph Frucht trat auch 
vielfach auf BJV-Veranstaltun-
gen in Erscheinung. Hier im 
Rahmen eines Seminars zum 
Muttertierschutz im Jahre 2007
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Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen

Gerade mal einen Tag, nachdem bekannt wurde, dass er 
neuer oberster Chef der bayerischen Jagd sein würde, gab 
Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger (Freie Wähler) in Fall 
seinen Einstand bei der Hubertusmesse des Bundes Baye-
rischer Berufsjäger. Zu der stimmungsvollen traditionellen 
Erntedankfeier der Berufsjäger hatten sich rund 160 Gäste 
und Ehrengäste vor der Kirche Maria Königin versammelt, 
vor der symbolisch ein waidgerecht erlegter reifer Brunft-
hirsch auf einem Hornschlitten lag. Bei Fackelschein und 
Hörnerklang zelebrierte Josef Rauffer, Ortspfarrer von Leng-
gries, eine sehr persönliche Messe zu Ehren des Jagdheiligen 
Hubertus und der bayerischen Berufsjäger. Er machte klar, 
dass sie in Erfüllung ihres Auftrags „auf die Schöpfung 
schauen, auf die Tiere, auf die Mitmenschen“. Vor allem die 
Berufsjäger stünden damit auch für Frieden, Nächstenliebe, 
Gemeinschaft und Solidarität. Daran knüpfte auch der Erste 
Vorsitzende des BBB, Max Keler, in seiner Ansprache an. Den 
Berufsjägern stehe es bei der Jagd gut an, „mit diesem Teil 
der Schöpfung sensibel und nachhaltig, mit Verstand und 
waidmännischem Geschick umzugehen“, sagte er. Dem 
gegenüber stünden als Bedrohung Populationsreduktion 
zugunsten unrealistischer ökojagdlicher Zielsetzungen mit 
stümperhaften Abschussexzessen und dabei verminderten 

Überregional

Wildbreterlösen. Neben dem stellvertretenden Minister-
präsidenten Hubert Aiwanger besuchten die Messe weitere 
Ehrengäste. Zu ihnen zählten Sebastian Friesinger MdL, 
Sprecher der Bürgerallianz Bayern, der Präsident des Baye-
rischen Jagdverbands, Ernst Weidenbusch, der bisherige 
Staatssekretär im Wirtschaftsministerium und Vizeprä-
sident des Bayerischen Jagdverbands, Roland Weigert, S. 
K. H. Prinz Wolfgang von Bayern, I. K. H. Herzogin Helene in 
Bayern, Leitender Forstdirektor Rudolf Plochmann, Leiter des 
Betriebs Bad Tölz der Bayerischen Staatsforsten, der Bürger-
meister von Lenggries, Franz Schöttl, und Wolfram Vaitl, 
Präsident des Landesverbands für Gartenbau und Landes-
pflege. Musikalisch gestalteten die Jagdhornbläser des BBB 
die Messe und die Tanzlmusik der Berufsjäger von Sepp 
Schmid den anschließenden Hoagart'n im Gasthaus Jäger 
von Fall. Hier wurden Hubert Aiwanger, Ernst Weidenbusch 
und Rudolf Plochmann für ihre langjährige Unterstützung 
der Berufsjagd in Bayern mit dem Ehrenkrug des Bundes 
Bayerischer Berufsjäger geehrt. ♦

Hubertusmesse mit neuem  
Jagdminister

Oberpfalz

In der Stadtkirche Mariä Himmelfahrt, Kemnath, zelebrierte 
am Samstag, 4. November Pfarrer Thomas Kraus unter der 
musikalischen Umrahmung der Bläsergruppe Hohes Fich-
telgebirge die traditionelle Hubertusmesse. ♦

Hubertusmesse in Kemnath
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Aus den Kreisgruppen und Jägervereinigungen

Oberpfalz

„Ihr schreibt Tradition, Brauchtum und den Erhalt wichtiger 
ethischer Werte im Waidwerk sehr groß.“ Dies stellte die 
Jagdkönigin Felizitas Schauer auf dem Vorplatz der Kreuz-
bergkirche in Pleystein fest. Bei bezaubernden Ausblicken 
über das beleuchtete Kleinstädtchen mitten im nördlichen 
Oberpfälzer Wald wurden die Besucher der Hubertusmesse 
von Fackeln und Feuerkörben bis hin zur Kirchentür geleitet. 
Pater Stefan Weig aus Eichstätt hatte neben der Jagdkönigin 
aus dem Unterallgäu die zweitweiteste Anfahrt. Er freute 
sich sehr, die Ehre bei den Jägern in seiner Heimat zu haben. 
Seiner Predigt über die heutigen Jägersleute und Vergleiche 
zur Legende des Heiligen Hubertus lauschten viele jagd-
lich grün Gekleidete neben einer Vielzahl von Besuchern 
aus der breiten Bevölkerung. Die Grenzland Jagdhornbläser 
der KG Vohenstrauß begleiteten den Gottesdienst und 
bescherten den Besuchern Gänsehaut, als bei verdunkelter 

Beleuchtung im Gotteshaus 
„Auf Wiedersehn“ erklang. 
Acht Jungjäger warteten nach der Kirche andächtig hinter 
Sauschwarten auf den feierlichen Moment und lauschten 
dem „Hubertusmarsch“ zum Abschluss des Standkonzertes 
der Bläsergruppe. Beifall dazu spendeten Hunderte von 
Besuchern, die sich bereits die besten Plätze für die bevorste-
hende Zeremonie gesichert hatten. Die Jagkönigin vollzog 
den Jägerschlag persönlich und ließ den Jungjägern je einen 
Viertelliter „Wildschweiß“ reichen, der auf einmal getrunken 
werden musste. Der Abend konnte in einer Traditions-
gaststätte ausklingen und war geprägt von vielen guten 
Gesprächen unter Jägerinnen und Jägern. Der Vorsitzende 
Christian Ertl bedankt sich bei den Organisatoren rund um 
Hegeringleiter Michael Kraus und bei Felizitas Schauer für 
den königlichen Besuch zu dieser wunderschönen Feier. ♦

Der kirchliche Höhepunkt im Jagdjahr ist der Gedenktag des 
Hl. Hubertus. Heuer hat sich die Jägerkameradschaft Auer-
bach wieder dazu entschlossen, eine Hubertusandacht unter 
freiem Himmel auf dem Gottvaterberg zu feiern. Zelebriert 
von Dekan Pater Markus unter musikalischer Gestaltung der 
Jagdhornbläser haben die Jägerinnen und Jäger den Schutz-
patron, den Heiligen Hubertus, in besonderer Weise geehrt. 
Die Klänge traditioneller Musikstücke wie der Hubertusgruß 
oder Waidmannsdank waren wieder ein Ohrenschmaus, 
welche vom Gottvaterberg aus weit zu hören waren. In 
seiner Begrüßung bedankte sich der 1. Vorsitzende Reiner 
Thanner bei allen, die für die Gestaltung und Vorbereitung 
des Abends verantwortlich zeichneten, bei den Gottvater-
bergfreunden für die Unterstützung und besonders bei allen 

Anwesenden fürs Kommen. Im Anschluss an die liturgische 
Eröffnung durch Pater Markus lauschten die zahlreichen 
Besucher als Lesung der Legende des Hl. Hubertus. Demnach 
hat Hubertus nach einem Familienschicksal die Jagd beson-
ders exzessiv ausgeführt und wurde durch eine besondere 
Begegnung bekehrt. Daraufhin missionierte er in den fran-
zösischen Ardennen bis zu seinem Tod. Pater Markus ging in 
seiner Predigt nicht nur auf die Legende ein, sondern auch 
auf den jagdlichen Alltag und das enge Verhältnis zur Natur. 
Die Ministranten, deren Eltern selbst Jäger sind, trugen die 
Fürbitten vor mit der Bitte an Gottvater, dass die Menschen 
verantwortungsvoll mit der Natur umgehen, und schlossen 
dabei verstorbene Jägerinnen und Jäger ins Gedenken mit 
ein. Nach dem Schlusssegen erklang der Auerbacher Jäger-
marsch, der die Geschichte Auerbachs und die Jagd zum 
Ausdruck bringt. An seinem Gedenktag konnte die Bevöl-
kerung Wildleberkäse genießen sowie sich an Glühwein 
und Lagerfeuer erwärmen. Das Wetter meinte es gut, so 
ließen sich die Anwesenden vom Wind nicht stören, der 
Regen blieb aus. Der Spendenerlös findet Verwendung in der 
Jugendarbeit im Verein, für die Rehkitzrettung und für die 
Gottvaterbergfreunde zum Erhalt der Kirche. Die Jägerkame-
radschaft bedankt sich bei allen Anwesenden. ♦

Hubertusfeier mit der Jagdkönigin

Hubertusandacht in Auerbach
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Auf den ersten Blick schien unglaublich, was Leitender 
Forstdirektor a.D. Ulrich Maushake und sein Nachfolger, 
Forstdirektor Alexander Krone, einer Gruppe von Jägern 
aus dem Landkreis Cham und vier Forstreferendare aus 
Mecklenburg-Vorpommern bei einem Besuch am Truppen-
übungsplatz Grafenwöhr vorstellten. Auf dem 23.000 Hektar 
großen Militärgelände, das von der US-Army genutzt und 
von den Bundesforsten betreut wird, leben rund 5.000 Stück 
Rotwild (Frühjahrsbestand), obwohl hier 1.000 bis 2.000 
Soldaten Tag und Nacht scharf schießen – und dabei vom 
Schnellfeuergewehr bis zu Panzerhaubitzen schwerster 
Kaliber alles einsetzen, was im Training für den Kriegsfall 
geeignet ist. Als „Landschaftspfleger“ dienen die Hirsche vor 
allem auf den weitläufigen Offenlandflächen, in denen allein 
43 Schießbahnen integriert sind, die vor allem für gepan-
zerte Militärverbände ideale Trainingsmöglichkeiten bieten. 
Nach militärischen und naturschutzfachlichen Gesichts-
punkten muss die Offenlandpflege erfolgen. Das Gelände ist 
deshalb auch ein bundesweit bedeutendes Rückzugsgebiet 
für zahlreiche bedrohte Pflanzen- und Tierarten, allein 800 
Rote-Liste-Arten kommen hier vor. Dazu kommen 4.600 
Biotope, Fauna-Flora-Habitate ebenso, wie Grafenwöhr als 
EU-Vogelschutzgebiet von Bedeutung ist. Rund die Hälfte 
des Truppenübungsplatzes besteht aus halboffenen Park-
landschaften. Für Ulrich Maushake, der 28 Jahre lang als 
Leitender Forstdirektor nicht nur das Konzept mit Rotwild 
als Landschaftspfleger konsequent umsetzte, sondern aus 
dem einstigen Kiefern-Reinbestand mit Naturverjüngung 
einen Mischwald mit 30 Prozent Laubholzanteil entwickelte, 
ist das Rotwild wichtiger Partner. In den Schießpausen 
strömen Rothirsche, Alttiere, Schmaltiere und Kälber in 
großen Verbänden auf die Freiflächen, wo sie genügend 
Äsung finden. Durch dieses Konzept werden Verbiss- oder 
Schälschäden im Wald weitgehend vermieden.
Grafenwöhr ist Ausbildungslager der US-Army, dient 
Bundeswehr und verschiedenen Nato-Verbänden als 
Übungsgelände. Durch den Verbiss des Rotwildes werden 
Gebüsch- und Waldsukzession verhindert, vor allem die 
unkontrollierte Ausweitung von Sand- und Schwarz-
dornbüschen im Offenland wird dabei unterbunden. Nach 
Aussage von Ulrich Maushake wäre das durch andere Nutz-
tiere wie Schafe oder Rinder nicht möglich. Die militärische 
Nutzung habe Vorrang, der US-Army ist laut Nato-Trup-
penstatus die alleinige militärische Nutzung des riesigen 

 Übungsplatzes übertragen. Rotwild könne sich an bere-
chenbare Störeinflüsse anpassen, erklärten Ulrich Maushake 
und sein Nachfolger Alexander Krone. Die Art und Weise der 
Jagdausübung ist nach ihren Erkenntnissen ein entschei-
dender Faktor für das Entstehen von Wildschäden. Eine 
falsche Jagdstrategie und mangelnde Sachkunde bei der 
Jagd werden vom Wild als massive Störung empfunden und 
führen zu einem entsprechenden Feindverhalten. Deshalb 
setzt der Bundesforst in Grafenwöhr auf eine Verkürzung der 
Bejagungszeiten, auf eine störungsarme und effektive Beja-
gung und Lenkung des Rotwildes durch Ruhe und Äsung. 
Der überwiegende Anteil des Kahlwildes und geringer 
Hirsche wird bei groß angelegten Ansitzdrückjagden ab 
Mitte Oktober mit 70 bis 80 erfahrenen Schützen auf einer 
Fläche von 2.000 bis 3.000 Hektar mit wenigen Hunden 
angejagt, so dass Wild vertraut an den Schützenständen 
auftaucht. Die Einzeljagd auf Trophäenträger zur Hirsch-
brunft Ende September muss inkl. Abtransport der erlegten 
Tiere so störungsfrei wie möglich erfolgen. Nachtjagd ist in 
Grafenwöhr nicht erlaubt, ebenso müssen Erlegungen im 
Großrudel bei der Einzeljagd unterbleiben. Das schlüssige 
Konzept für Wald und Wild sieht Ulrich Maushake aktuell 
durch eine neue Entwicklung bedroht: Nachdem mehrere 
Jahre Einzelwölfe am Truppenübungsplatz gesichtet worden 
waren, sind aktuell zwei bis drei Wolfsrudel mit jeweils bis 
zu acht Tieren aktiv. „Wir erleben eine Wolfsexplosion“, ist 
der erfahrene Forstmann überzeugt. Längst zeige sich, dass 
Schutzzäune für Wölfe überwindbar sind und sogenannte 
Herdenschutzhunde, die schwer zu halten sind, könnten 
mittelfristig mehr Probleme machen als die Wölfe selbst, 
gibt Maushake zu bedenken. Deshalb wurde in Grafenwöhr 
auch ein neues Forschungsprojekt zum Einfluss der Wölfe 
auf die Wildbestände eingeleitet. ♦

Überraschendes aus dem „Paradies der Rothirsche“
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Oberpfalz

Dieses Jahr fand die Hubertusmesse des Jägervereins Jura 
e.V. Parsberg in der Stadtpfarrkirche in Velburg statt. Unsere 
Bläsergruppe umrahmte den Gottesdienst musikalisch, was 
für die Besucher ein besonderes Schmankerl war. Das Foto 
zeigt die Niederwildtrage beim Auszug aus der Kirche. Die 
Trage wurde heuer getragen von zwei feschen Jägerinnen 
und gefolgt von zwei männlichen Jägern. Auch MdL Tobias 
Gotthard (Staatssekretär für Wirtschaft, Landesentwicklung 
und Energie) war in der Kirche mit dabei. Bei der anschlie-
ßenden Hubertusfeier in Hollerstetten hielt Alexander 
Flierl, MdL, die Festrede. Zahlreiche Jäger waren anwesend 
sowie mehrere Jagdvorsteher, mehrere Bürgermeister und 
der Herr Pfarrer – ein gelungener Abend mit gutem Essen, 
Musik, Tombola und guten Gesprächen. ♦

Hubertusmesse des Jägerverein Jura-Parsberg

Erstmal versammelte sich die BJV Kreisgruppe Nabburg zu 
einer nur für Ehrungen vorgesehenen Abendveranstal-
tung. Im festlichen Rahmen der Nabburger Marienkirche 
wurden besondere Menschen geehrt, die sich tagtäglich mit 
großem Einsatz für unsere gemeinsame Leidenschaft, die 
Jagd, einsetzen. In der heutigen Zeit, in der so viele unter-
schiedliche Interessen aufeinandertreffen, ist es umso 
wichtiger, dass wir als Jäger zusammenstehen und uns für 
den Erhalt unserer heimischen Natur, der Tierwelt sowie die 
Wahrung unserer Traditionen einsetzen. Wir sind Hüter und 
Bewahrer, aber auch verantwortungsvolle Gestalter unserer 
Umwelt – so der Kreisgruppenvorsitzende und 1. Bürger-
meister von Nabburg, Frank Zeitler. Die Anerkennung von 
Leistungen ist ein zentraler Bestandteil einer gerechten 
Gesellschaft. Diejenigen, die sich in besonderer Weise für 
unsere gemeinsame Sache einsetzen, verdienen unsere 
Wertschätzung und Anerkennung. Es wurden Mitglieder für 
langjährige Treue ausgezeichnet, die sich über viele Jahre 
hinweg unermüdlich für die Kreisgruppe eingesetzt haben. 
Ebenso erhielten langjährige und verdiente Jagdhorn-
bläser für ihr Engagement eine Würdigung. Bläser begleiten 
mit ihren Klängen nicht nur die Jagd, sondern zeigen auch 
unsere Verbundenheit mit der Natur und bringen die 
Verbindung zur jagdlichen Tradition zum Ausdruck. Einige 

von ihnen pflegen dieses Kulturgut bereits seit 60 Jahren. 
Drohnenpiloten zur Rehkitzrettung sind ein herausragendes 
Beispiel für die Innovationskraft, die in unserer Gemein-
schaft steckt. Mit modernster Technologie setzen sie sich 
für den Schutz unserer Wildtiere ein und tragen maßgeblich 
zur nachhaltigen und tierschutzgerechten Bewirtschaf-
tung unserer Jagdreviere bei. Vier Piloten wurden für ihre 
Verdienste ausgezeichnet. Allein im Jahr 2023 wurden über 
200 Rehkitze gerettet. 
Auch die Aufnahme unserer Jungjäger in die Kreisgruppe 
war ein besonderer Moment. Die neun Jungjäger sind wich-
tiger Teil unserer Jägerschaft, und es erfüllt uns mit Stolz, sie 
in unseren Reihen willkommen zu heißen.  ♦

Ehrenabend der KG Nabburg
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Niederbayern

Die BJV-Kreisgruppe Regen-Zwiesel lud wieder zur tradi-
tionellen Hubertusmesse mit festlicher Jagdhornmusik und 
anschließendem Jägerball ein. Kaum einer blieb unberührt, als 
der Klang der Jagdhörner den Innenraum der Kirche St. Johann 
in Regen erfüllte. Die Jagdhorngruppe unter der Leitung von 
Georg Strasser gestaltete den Gottesdienst mit der Neunburger 
Jägermesse von Karl Reimer. Im Rahmen der Messfeier erin-
nerte Pfarrvikar Andreas Artinger an den heiligen Hubertus von 
Lüttich: Nach dem Gottesdienst lud die Kreisgruppe Regen-
Zwiesel zum Hubertusball mit Jägerschlag in den Falter-Saal 
nach Poschetsried ein. Der Vorsitzende Karl-Heinz Schupp 
konnte zur Eröffnung einen vollbesetzten Saal begrüßen. 
Unter ihnen zahlreiche Ehrengäste wie den künftigen Landrat 
Dr. Ronny Raith, Kreisjagdberater Josef Miedl, den Leiter der UJB 
Sebastian Berndl sowie Frau Kathrin Greil und die neue Mitar-
beiterin im Bereich Waffenrecht, Frau Nickl. Schupp bedankte 
sich bei allen, die zum Gelingen der Hubertusfeier beigetragen 
hatten. Insbesondere bei Andreas Artinger und der Jagd-
horngruppe für die Gestaltung des Gottesdienstes sowie bei 
Wirt Ernst Falter, Benedikt von Poschinger und der Metzgerei 
Fürst für die im Vorfeld erbrachte Unterstützung. Ein beson-
derer Dank galt Xaver Schrönghammer, der zusammen mit 

Teilnehmern des aktuellen Jagdkurses den Saal geschmückt 
hatte. Anknüpfend an die Predigtworte Artingers hob Schupp 
besonders hervor: „Es geht bei der waidgerechten Jagd um den 
Respekt vor der Schöpfung und das Verantwortungsbewusst-
sein für Natur und Tierwelt. Jeder von uns ist aufgerufen, für 
unsere heimischen Wildtiere einzustehen und die Tierwelt in 
ihrer Vielfalt zu bewahren."
Nach der Begrüßung heizte die Band „Ausgfuxxt“ aus Bischofs-
mais den Gästen ordentlich ein, und es wurde eine rauschende 
Ballnacht. Der Höhepunkt des Abends war der Jägerschlag, 
der von den Jagdhornbläsern mit den traditionellen Hornsig-
nalen eingeleitet und begleitet wurde. Xaver Schrönghammer, 
stv. Vorsitzender des Kreisverbands, nahm dabei zusammen 
mit seinem Vorgänger Max Wurzer die Jungjäger der vergan-
genen Jagdkurse mit der traditionellen Formel in den Kreis der 
Jägerschaft auf: „Der erste Schlag soll dich zum Jäger weihen. 
Der zweite Schlag soll dir die Kraft verleihen, zu üben stets 
das Rechte. Der dritte Schlag soll dich verpflichten, nie auf die 
Jägerehre zu verzichten.“ Eine große Wild-Tombola mit von 
der Gutsverwaltung von Poschinger gestifteten und durch die 
Metzgerei Fürst verarbeiteten Spezialitäten rundete den Fest-
abend ab. ♦

Hubertusfeier der Regener Jägerschaft

Die KG Vilsbiburg führte für ihre Mitglieder im Gasthof Rampl 
in Hinterskirchen eine Schulung zum Thema „Erste Hilfe für 
Jägerinnen und Jäger“ durch. Als Referent konnte hierfür 
der renommierte Notfallmediziner Andreas Müller, selbst 
Jäger, gewonnen werden. Die Veranstaltung war ein voller 
Erfolg. Der 1. Vorsitzende Christian Kleindienst konnte mehr 
als 30 Jäger und Jägerinnen begrüßen, u.a. auch den Regie-
rungsbezirksvorsitzenden des BJV, Axel Kuttner. Behandelt 
wurde das Verhalten bei verschiedensten Verletzungen wie 
Schnitt- und Rissverletzungen, aber auch Knochenbrüchen 
und nicht zuletzt auch Schussverletzungen. Besonderes 
Augenmerk legte der Referent auf erste Maßnahmen bei 
Schlaganfall und Herzinfarkt, dabei insbesondere auf die 
Symptome zur Erkennung. Die Schulung lief sehr interaktiv 
ab mit zahlreichen Beispielen aus langjähriger Notarzt-
erfahrung. Die Teilnehmer dankten es dem Referenten mit 
intensiver Mitarbeit. Der rege Zuspruch zur Veranstaltung 

zeigte, dass die Jäger sich auch der Gefahren bewusst sind, 
die im Wald und auf der Jagd entstehen können; sei es bei 
der Einzel- oder der Gesellschaftsjagd. Jeder Jäger ist gut 
beraten, in regelmäßigen Abständen seine Grundkenntnisse 
in Erster Hilfe aufzufrischen. Am Schluss des Vortrags stand 
der Referent noch für eine umfangreiche Fragerunde bzw. 
Diskussion zur Verfügung, um die vermittelten Kenntnisse 
weiter zu vertiefen.  ♦

Erfolgreiche Schulung Erste Hilfe 
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Niederbayern

Revierpächter Hubert Kürzinger aus Staadorf in der Gemeinde 
Dietfut feierte am vergangenen Wochenende zusammen 
mit den Jagdgenossen und weiteren zahlreichen geladenen 
Gästen ein außergewöhnliches, wenn nicht sogar einmaliges 
Jubiläum. Das von ihm seit 1999 betreute Gemeinschafts-
jagdrevier Staadorf ist mittlerweile im 120. Jahr von der 
Jagdgenossenschaft an die Jäger des Staadorfer Müllerhofs in 
dritter Generation verpachtet. 
Dieses in Jägerkreisen ganz besondere Jubiläum veran-
lasste deshalb auch den obersten bayerischen Jäger Ernst 
Weidenbusch, amtierender Präsident des bayerischen 
Landesjagdverbandes, sowie den Neumarkter Landrat 
Willibald Gailer, der Feier ihre Aufwartung zu machen. Als 
weitere Ehrengäste konnte Jagdpächter Kürzinger den 
Ersten Bürgermeister von Dietfurt, Bernd Mayr, den Jagd-
berater des Landkreises Neumarkt Helmut Pöller, den 
Vorsitzenden des Jägervereins Berching Julian Sippl sowie 
die Vorstandschaft der Staadorfer Jagdgenossenschaft mit 
ihrem Vorsteher Martin Weidinger herzlich begrüßen. Den 
jagdlich-musikalischen Rahmen gestaltete sehr eindrucks-
voll die Jagdhornbläsergruppe Berching/Dietfurt unter der 
Leitung von Hornmeister Herbert Sippl. 
Vor seiner Begrüßungsrede bat Kürzinger die rund 100 
anwesenden Gäste seinen verstorbenen jagerischen 
Vorfahren, seinem Großvater Georg Kürzinger, Jagdpächter 
bis 1953 und seinem Vater Josef Kürzinger, Jagdpächter von 
1953 bis 1999 zu gedenken und sie mit den Jagdsignalen 
„Jagd vorbei“ und „Halali“ für ihre jahrzehntelange waid-
männische Passion und den steten Einsatz für das Wild in 
besonderer Weise zu ehren. Er sei sehr 
dankbar, so Kürzinger zum Schluss der 
Totenehrung und am Beginn seiner Begrü-
ßungsrede, dass er die Verbundenheit zur 
Natur und zum Wild von seinem Opa und 
Vater in anschaulicher und einprägsamer 
Weise vermittelt bekommen hat, vor allem 
aber eindringlich und nachhaltig gelehrt 
wurde, sich immer wieder der beson-
deren Verantwortung bei der Hege mit 
der Büchse zu vergewissern und das Wild 
waidmännisch und tierschutzgerecht zu 
bejagen. 
Nach der Begrüßung aller Gäste und 
Ehrengäste dankte Jagdpächter Kürzinger 

vornehmlich dem Jagdverbandspräsidenten Weidenbusch, 
der den weiten Weg von Feldkirchen bei München nach 
Staadorf nicht gescheut hatte, um mit seinem Besuch der 
Jubiläumsfeier eine besondere Note zu verleihen. Ebenso 
sei er beeindruckt und dankbar, dass mit der Anwe-
senheit „unseres Landrats Gailer“ und „unseres Ersten 
Bürgermeisters Mayr“ der Bedeutung der Jagd eine wohl-
tuend überzeugende Referenz erwiesen wurde. 
Zu ausgesprochen großem Dank sei er als Jagdausübungs-
berechtigter im Revier Staadorf den Generationen der 
Jagdgenossen und ihren Vorstandschaften verpflichtet. 
Eine Jagdpacht zwölf Dekaden zugesprochen bekommen 
zu haben, zeigt in eindrucksvoller Weise, dass die Eigen-
tümer des Jagdrechts, die Jagdgenossen, zu den Pächtern 
vom Müllerhof großes Vertrauen hatten und haben, die 
Jagd sowohl in ihrem Sinne wie auch im Einklang mit dem 
jagdbaren Wild ausgeübt zu haben beziehungsweise auszu-
üben. Ein stärkerer Vertrauensbeweis könne schlichtweg 
nicht erbracht werden! Kürzinger sei sich als Jagdpächter 
dieser langen und tiefen Verbundenheit mit den Jagdge-
nossen bewusst und wolle deshalb trotz vieler veränderter, 
teils widriger Entwicklungen und Umstände bei der Jagd-
ausübung so lange wie möglich seiner waidmännischen 
Verantwortung im Revier Staadorf entsprechen. 
Jagdpräsident Weidenbusch verwies in seinem Gruß-
wort ebenfalls auf das offensichtlich außerordentlich gute 
Verhältnis zwischen Jagdgenossen und dem hiesigen 
Jagdpächter. Vor allem zeigen die seit Jahren erzielten 
Jagdstrecken erlegten Rehwildes, dass sowohl der Alters-

klassenaufbau beim männlichen wie auch 
die wichtige Sozialstruktur beim weiblichen 
Rehwild und den Kitzen vorbildhafter Hege 
mit der Büchse entsprechen. „Man ist fast 
versucht zu sagen, dass in Staadorf noch 
paradiesische Jagdverhältnisse gegeben 
sind“, so Weidenbusch in seiner launigen 
Rede. Damit diese erhalten blieben, wäre 
es vielleicht zweckvoll, zusätzlich für neue 
jagdliche Herausforderungen zu sorgen. 
Er könnte sich deshalb vorstellen, dass 
eine den Ahnen der heutigen Jäger altbe-
kannte Wildart, nämlich der Wolpertinger, 
wieder in den heimischen Wäldern sesshaft 
werden könnte. Um dieses Ziel zu erreichen 

120 Jahre passionierte Jagdausübung im Revier Staadorf
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überreiche er als Präsident der bayerischen Jägerschaft Jagd-
pächter Kürzinger einen weiblichen Wolpertinger und verwies 
darauf, dass ein Jäger in der Kelheimer Gegend bereits ein 
männliches Exemplar dieses sagenumwobenen Tieres besitze 
und es jetzt auf das jagerische Geschick beider Weidmänner 
ankomme, Biotopverhältnisse zu schaffen, die für die Bedürf-
nisse dieser possierlichen Tierart notwendig sind, damit sich 
eine entsprechende Population entwickeln könne. 
Landrat Willibald Gailer schloss sich in seiner Gratu-
lation den Worten von Weidenbusch an, indem er der 
Jagdgenossenschaft wie auch dem Pächter bestätigte, stolz 
auf die 120-jährige vertrauensvolle Zusammenarbeit sein 
zu können. Des Weiteren verwies er auf die wichtige Bedeu-
tung der Jagd in der heutigen Kulturlandschaft und deshalb 
begrüße er es, wenn Jagdreviere immer noch gerne von 
einheimischen Jägern gepachtet würden, denn allein die 
Verbundenheit mit und die Kenntnisse über die örtlichen 
Jagdbedingungen seien in erster Linie ausschlaggebend für 
eine erfolgreiche Bejagung auch zugunsten des notwendigen 
Waldumbaus und die vorbeugende Schadensverhütung durch 
das sesshaft gewordene Schwarzwild. Schließlich appellierte 

Gailer noch daran, dass bei den Vergaben der Jagdreviere 
die Höhe des Pachtpreises nur eine Komponente wäre und 
seiner Meinung nach vornehmlich auf die Kompetenz und die 
Passion der sich bewerbenden Jagdausübenden zu achten sei. 
Gerade in Staadorf beweise die Einhaltung dieses Prinzips die 
außergewöhnlich lange und erfolgreiche Zusammenarbeit. 
Mit einem aufrichtigen Waidmannsdank wünschte Landrat 
Gailer der Feier noch einen fröhlichen Verlauf und er hoffe, 
dass das gute Verhältnis zwischen den hiesigen Grundeigen-
tümern und dem Jagdpächter Hubert Kürzinger noch lange 
erhalten bleibe. 
Nach kurzen Grußworten des Jagdberaters und des Jagd-
vorstehers leiteten die Jagdhornbläser mit stimmungsvoll 
vorgetragenen Jagdsignalen und dem geblasenen Ruf „zum 
Essen“ den gemütlichen Teil der Jubiläumsfeier ein. Beim 
anschließenden „Schüsseltreiben“ genossen die Festgäste 
bei bester Laune den vorzüglich zubereiteten heimischen 
Rehwildbraten und die reichlich angebotenen selbstgeba-
ckenen Torten und Kuchen. 
Zu später Stunde und nach so manch vorgetragenem Jäger-
latein endete eine Jubiläumsfeier der ganz besonderen Art!  ♦

Oberbayern

Direkt am „Hubertustag“, dem Schutzpatron der Jäger und 
aller Tiere des Waldes, fand in Schliersee in der Kirche St. Sixtus 
ein feierlicher Gottesdienst statt. Herr Pfarrer Sinseder und 
die Bläsergruppe der Kreisgruppe Miesbach unter der Leitung 
von Hans Kaiser feierten in der vollbesetzten Kirche eine 
sehr würdige Messe. Sogar der eine oder andere Hund eines 
Jägers war mit dabei, brav liegend neben seinen Herrn, ruhig 
genießend die besinnliche Stimmung. Der Sinn der Huber-
tuslegende, dass der Mensch im Einklang und Frieden mit 
der Natur und den Tieren leben soll, wurde allen ins Bewusst-
sein geholt. Der Gedanke ist aktueller denn je und daher 
umso wichtiger, sich jährlich damit in so einer eindrucks-
vollen Weise auseinanderzusetzen. Im Anschluss konnte man 
vor der Kirche im Schein von zwei leuchtenden Feuerkörben 

noch einige Lieder aus 
dem Repertoire der 
starken Jagdhornblä-
sergruppe genießen, 
bevor es für viele noch 
in den Terofalsaal zu 
einem Zusammenkommen ging. Der 1. Vorsitzende der Kreis-
gruppe Miesbach, Wolfgang Mayr, durfte im vollbesetzten 
Saal viele Mitglieder und Freunde der Jagd begrüßen. Er freute 
sich sehr, dass die drei Herren Wildmeister Esterl, Hoheneder 
und Ziegler gekommen waren. Die Musikanten „Hoisen-
Bauern-Buam“ sorgten dort neben einer guten Brotzeit für 
einen kurzweiligen Abend. Die stattliche Anzahl an Jungjä-
gern/innen der Jagdschule Hoheneder erhielten im festlichen 
Rahmen ihren Jägerbrief. Die gute Stimmung sorgte für einen 
langen Abend mit vielen guten Gesprächen.  ♦

Hubertusmesse am Schliersee 
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Oberfranken

Am Tag der deutschen Einheit fand traditionell das Herbst-
schießen des Bayerischen Jäger- und Jagdschutzvereins 
Lichtenfels auf der vereinseigenen Anlage im Mainecker 
Forst statt. Ein erfreulich großer Teilnehmerkreis aus der 
heimischen Jägerschaft und auch vielen Sportschützen 
aus befreundeten Vereinen hatte sich angemeldet, um ihr 
Können in den unterschiedlichen jagdlichen Disziplinen zu 
beweisen. So war jeweils in der Einzel- und Gruppenwertung 
die Teilnahme auf dem anspruchsvollen Schrotparcours, 
auf die 100-Meter-Bockscheibe sowie den laufenden Keiler 
möglich. Alle Disziplinen erfreuten sich großer Beliebt-
heit und die Stände waren während der Wettkampfphase 
gut belegt. Die vereinseigenen Schießaufsichten sorgten 
in ehrenamtlichem Einsatz an den Ständen für einen 
sicheren und reibungslosen Ablauf. Der laufende Keiler 
konnte erstmals auf der neu installierten Anlage mit digi-
taler Schussanzeige geschossen werden, die in diesem Zuge 
feierlich eingeweiht wurde. Der Jagdschutz- und Jäger-
verein Lichtenfels hatte kürzlich die hohe Investition für 
die Modernisierung der Anlage getätigt, um der Jägerschaft 
ganzjährig eine zeitgemäße Trainingsmöglichkeit bieten 
zu können. Die Anlage steht auch Nicht-Vereinsmitgliedern 
offen und wird ebenfalls für die Ausbildung angehender 
Jungjäger im Rahmen der Jagdausbildung durch die  

BJV-Kreisgruppe, perspektivisch auch durch private Jagd-
schulen genutzt. Die Vereinsmitglieder, allen voran 
Schießwart Ottmar Bienlein, hatten ehrenamtlich beispiel-
losen Einsatz gezeigt, um die neue Anlage pünktlich zum 
Herbstschießen in Betrieb nehmen zu können. Im Rahmen 
des Herbstschießens konnte auch der Schießnachweis für 
die anstehende Drückjagdsaison erworben werden. Bei der 
Siegerehrung sorgten Böllerschützen und die Bläsergruppe 
des BJV für den feierlichen Rahmen, um die durchwegs 
sehr guten und guten Leistungen der besten Schützen 
der Einzel- und Gruppenwertung zu würdigen. Die besten 
Schützen erhielten außerdem Geschenke aus den Händen 
des Vorsitzenden überreicht. ♦

Die Hubertusmesse der Jägerschaft Fichtelgebirge findet 
in einer Kirche statt, so war es immer, bis heute! Erstmals 
außerhalb einer Kirche und in einem feudalen Ambiente 
des Schlosses Röthenbach erklangen die Parforcehörner der 
Jagdhornbläsergruppe der Jägerschaft Fichtelgebirge zur 
Hubertusmesse. Pfarrer Carsten Friedel und Diakon Michael 
Plötz haben gemeinsam eine ergreifende und bewegende 
Hubertusmesse zelebriert. Sie haben den anwesenden Jäge-
rinnen und Jägern aus der Seele gesprochen, aber auch zum 
Nachdenken angeregt. Der Festsaal des Schlosses Röthen-
bach war bis auf den letzten Platz gefüllt und es mussten 
noch Stühle organisiert werden, um jedem Besucher einen 
Sitzplatz anbieten zu können. Der überwältigende Besuch 
der Hubertusmesse beeindruckte wirklich alle. Neben 
den Jägerinnen und Jägern war es hoch  erfreulich, eine 

 beachtliche Anzahl von politischen Würdenträgern und 
Vertretern von Verbänden begrüßen zu können. Hornmeister 
Stefan Klaubert konnte die Jagdhornbläsergruppe der Jäger-
schaft Fichtelgebirge wieder zu Höchstleistungen anspornen 
und so umrahmten die Bläser die feierliche Hubertusmesse 
in gewohnt herausragender Weise und verliehen dadurch 
der Messe ein besonderes und außergewöhnliches Flair. ♦

Lichtenfels weiht neue digitale Anlage ein

Hubertusmesse mal anders!
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Organisiert von der Hegegemeinschaft Schnabelwaid unter 
der Leitung von Ulrich Hübner fand die Messe heuer in der 
St. Michaelskirche in Lindenhardt statt. Mehr als 100 Besu-
cher erwartete eine herbstlich geschmückte Kirche mit dem 
obligatorischen Hubertushirsch vor dem Altar. Durch den 
Gottesdienst führte Regionalbischof i.R. Christian Schmidt, 
vielen noch bekannt aus seiner Zeit als Dekan in Pegnitz. 
Dieser überraschte die Gemeinde mit seiner Predigt - frän-
kisch, ehrlich, literarisch einmalig - und so erinnerte er mit 
gekonnten Versen daran, dass Nachhaltigkeit und Rücksicht 
auf die Natur und Umwelt schon im Kleinen bei uns selbst 
beginnen. Gerald Lothes, der erste Vorsitzende der Jäger-
vereinigung, lobte die hervorragende Zusammenarbeit 
zwischen der Jägerschaft und der Kirche und dankte auch 
dem Kirchenvorstand Peter Hippmann für die tolle Vorbe-
reitung. Die Jagdhornbläser der Jägervereinigung Pegnitz 
unter der Leitung von Ann-Sophie Kraus füllten mit ihren 
harmonischen Hörnerklängen die St. Michaeliskirche und 
beendeten die Messe mit dem traditionellen Hubertus-
marsch. Im Anschluss an den Gottesdienst konnten sich 
Besucher und Akteure bei Wildbratwürsten und Kaiser-
fleisch im Saal des Pfarramtes stärken. Die ausgezeichnete 
Bewirtung erfolgte durch die Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr Lindenhardt. Eine rundum gelungene Messe, 
welche durch die hervorragende Zusammenarbeit aller 

Beteiligten zu einem richtigen Fest wurde, so Lothes 
abschließend. Der Legende nach verbirgt sich hinter dem 
heiligen Hubertus ein Bischof von Lüttich aus dem 8. Jahr-
hundert. Dieser frönte nach dem Tod seiner geliebten Frau 
unachtsam und ungeachtet von allen Regeln der Jagd. 
Und so kam es, dass sich Hubertus am Karfreitag auf die 
Jagd begab. Dort begegnete er einem Hirsch mit einem 
leuchtenden Kruzifix zwischen den Geweihstangen. Diese 
Begegnung änderte alles und Hubertus wandelte sich zum 
Bewahrer der Natur, der die Wildtiere auch als Geschöpfe 
Gottes achtete. Von vielen Jägervereinigungen und Jagdver-
einen organisiert finden deshalb rund um den Hubertustag 
Gottesdienste mit musikalischer Umrahmung durch 
Jagdhornbläser statt. Die nächste Veranstaltung der Jäger-
vereinigung Pegnitz ist der traditionelle Weihnachtsmarkt 
zusammen mit den Bayerischen Staatsforsten zugunsten 
der Benefizaktion Sternstunden am Sonntag, den 10.12.2023 
von 10 bis 16 Uhr am Forsthaus Hufeisen im Veldensteiner 
Forst. Weitere Informationen unter www.jv-pegnitz.de. ♦

Die Hegegemeinschaft Gräfenberg organisierte die dies-
jährige Hubertusmesse in der St. Matthäuskirche in 
Hiltpoltstein. Die ES-Bläsergruppe Obertrubach u.U. unter 
der Leitung von Horst Hopfengärtner übernahm die musi-
kalische Umrahmung des ökumenischen Gottesdienstes. 
Der Männergesangsverein Hiltpoltstein, unter der Leitung 
von Ebeli Arnold, trug zwischen den Bläserstücken jagdliche 
Weisen vor. Pfarrer Ralf Brönner und Kollege zelebrierten 
den Gottesdienst mit passenden Worten und Ausführungen 
in Anlehnung an die Natur und unseres Schutzpatrons. Nach 
der Messe setzten sich die Bläser, die anwesenden Jäger und 
Jagdfreunde noch in gemütlicher Runde zusammen. Die 
Gesamtorganisation der Messe und des Abends lag in den 
Händen unseres Kreisjagdberaters Erich Fiedler. Vielen Dank 

an die Bläsergruppe Obertrubach u.U., der HGM Gräfenberg 
und allen Helfer, die zum Gelingen der Hubertusmesse und 
somit zum Erhalt des jagdlichen Brauchtums beigetragen 
haben.  ♦

Den Schöpfer im Geschöpfe ehren

Hubertusmesse in Forchheim
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Der Wolf ist seit Jahr und Tag ein Thema, nicht nur in den 
Märchen der Gebrüder Grimm, mittlerweile ist seine Anwe-
senheit auch wieder Bestandteil im Leben der ländlichen 
Bevölkerung geworden. Die Erlebnisse in den letzten Tagen, 
Wochen und Monaten bei uns in der bayerischen Rhön 
lassen uns immer mehr verstehen, was die Menschen aus 
den vergangenen Tagen zu ihrem Handeln und Tun in der 
Vergangenheit veranlasst hat. Aber ist es wirklich von Nöten, 
dem Wildtier Wolf mit diesem Wissen und den Möglich-
keiten unserer Zeit einen Ausgang der Geschichte wie in den 
Märchen zu bescheren? Die Kreisgruppe Bad Brückenau im 
Kollektiv mit der Kreisgruppe Hammelburg, dem Jägerverein 
Bad Kissingen sowie dem Bayerischen Bauernverband Bad 
Kissingen fragen sich das laufend. Diese Fragen stehen 
stetig im Raum. Ein großer Teil der regionalen Bevölkerung, 
die Landwirte und Jäger tragen ihre Sorgen und Erlebnisse 
zu uns in die Jägervereine in der Region. Aus diesem Grunde 
haben die o.g. Veranstalter in die Erthalhalle in Untererthal 
geladen, um den Fachvortrag „Die Rückkehr des Wolfes: 
Bedeutung und Einfluss auf unsere Region“ von Dr. Michael 
Weiler zu hören. Dr. Weiler beeindruckte in seinem Fachvor-
trag mit Sachlichkeit und erklärte das Verhalten des Wolfes, 
untermauert mit wissenschaftlich fundierten Zahlen, Daten 
und weiteren Fakten. Die Population des Wolfes ist in den 
letzten Jahren exorbitant angestiegen und damit auch das 
Konfliktpotenzial mit Menschen und deren Lebensweisen. 
Wie der Wolf bzw. das Rudel jagt und welche Hindernisse 
überwunden werden können sowie die hohe Vermehrungs-
rate bringen eine immer schneller werdende Eigendynamik 
in das Geschehen rund um den Wolf. Diese Gescheh-
nisse sind aber nicht nur in Deutschland vorhanden, auch 
in anderen europäischen und östlichen Ländern gibt es 
diese Situationen zuhauf. Dr. Weiler zeigte auch hier auf, 
wie der Wolf weiteren Lebensraum erschließt und sich sein 
Umfeld mit Akzeptanz oder Ablehnung verändert. Außer-
halb unseres täglichen Lebens ist sein Töten und Fressen 
ein natürlicher Prozess, der zu akzeptieren ist. Findet die 
Jagd auf Koppeln und Weiden statt, entartet die Jagd auf 
unnatürliche Weise, weil er durch stetiges Flüchten der 
Weidetiere immer wieder erneut durch seinen genetisch 
verankerten Jagdreflex zum Packen und Töten veran-
lasst wird. Die dichte Besiedlung unseres Landes lässt den 
Jäger Wolf schnell zu beweideten Ortsrandlagen vorstoßen. 
Diese Bereiche sind für ein so weitläufiges  Wildtier ein 

 unnatürlicher Lebens-
raum. Deswegen darf 
man dem Tier sein 
Verhalten und die 
damit einhergehende 
Brutalität auf den Weiden der Schaf- und Ziegenhalter 
nicht verdenken. Die Flucht der Weidetiere endet am 
Weidezaun und bestimmt am Wolfsschutzzaun, der ein 
Eindringen des Wolfes nicht verhindern kann, aber einem 
Entweichen der Schafe und Ziegen mehr als Stand hält. 
So ist der Wolf gezwungen, seinem Instinkt zu folgen. Den 
betroffenen Tierhaltern hilft diese Erkenntnis nichts und die 
Bilder über ihre aufgerissenen zum Teil noch lebenden Tiere 
werden sie nicht mehr los. Darüber hinaus müssen sie noch 
Kritik und zu oft Häme von Menschen erdulden, die in ihrem 
kleinen Refugium, von der Lebenswirklichkeit verschont, 
das wissen, was für alle richtig und wahr ist. Der Respekt 
vor dem ländlichen Leben zugewandten Menschen ist hier 
lange zu suchen. 
Als Fazit zu dieser Erkenntnis bleibt nur zu sagen, dass 
grenzwertige Erfahrungen oft sehr heilsam im Handeln 
und Tun eines jeden von uns sind. Die während des Vor- 
trags vorgestellten Bestandszahlen sowie die monetären 
Aufwendungen, machen plausibel, dass Deutschland mehr 
als eine Aufgabe mit dem Wolf hat und diese umgehend 
angegangen werden muss. Auf Basis dieser Erkenntnis 
wurde der Abend auch von Politikern der Freien Wähler und 
der CSU besucht. Bemerkenswert war auch die Tatsache, 
dass alle 300 Besucher ohne Zwischenreden oder gar 
Störungen dem Vortrag von Dr. Weiler folgten. Es gab kein 
Zweifeln oder Abrede der vorgestellten und belegten Tatsa-
chen. Wir können die Vorträge von Dr. Weiler nur wärmstens 
empfehlen, um eine seriöse Sensibilität bzgl. des Themas 
Wolf in der Bevölkerung hervorzurufen. Nach Abschluss 
des Vortrages und der Fragerunde war klar, dass es keinen 
wirklichen Schutz für Weidetiere gibt, weder durch Zaun 
noch durch Herdenschutzhunde. Die gegenwärtig favori-
sierten Maßnahmen bringen uns eher weitere schwierige 
Aufgaben und Gefahren in unseren Alltag. Darüber hinaus 
wurde auf Nachbarstaaten verwiesen, die erfolgreiches 
Wolfsmanagement mit realistischen Obergrenzen des 
Bestandes umsetzen. Am Ende bleibt nur zu sagen, dass die 
investierte Zeit an diesem Abend für alle Interessierten in 
Untererthal mehr als gut genutzt war. ♦

Unterfranken
Vortrag zum Wolf
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Natur erleben

Bei einem ganz besonderen Projekt haben die beiden 
Jägerinnen Susanne und Jessica vom Jägerverein Berching-
Dietfurt e.V. Anfang Oktober für zwei Tage mitgewirkt. Als 
die Anfrage der Volksschule Breitenbrunn kam, zögerten 
die beiden nicht lange und sagten zu. Im Breitenbrunner 
Schulwald, im grünen Klassenzimmer, wurden am 1. Tag 
die Kinder der Klasse 1, Kombiklasse 1 / 2 und Klasse 2 von 
den Jägerinnen begrüßt. „Welche Tiere kennt ihr denn, die 
im Wald leben?“, wurden sie gefragt und durften gleich 
darauf einige Tiere als Präparate bestaunen und fühlen, wie 
weich ein Fuchsfell im Gegensatz zur Sauschwarte ist. Viele 
Fragen wurden gestellt und beantwortet. Die Demonstra-
tion mittels Maßband, wie hoch und weit ein Fuchs springen 
kann, ließ nicht nur die Kinder staunen. Jedes Kind bekam 
eine Karte mit einem Wildtier und musste sich überlegen, in 
welchem Stockwerk des Waldes sein Tier wohnt. 
Am 2. Tag waren die Kinder der Klasse 3, Klasse 4a und 2b am 
Start. Die größeren Kinder wollten wissen, ab welchem Alter 
man denn Jäger werden darf, warum Füchse geschossen 
werden und wie man Mäusebussard und Rotmilan im Flug 
unterscheiden kann. Zusammen versuchten die Kinder, es 

einer Kreuzspinne nachzumachen und ein Netz zu knüpfen 
– sie stellten einstimmig fest, dass so ein echtes Spinnen-
netz viel Arbeit ist. Bei der Frage, wer der Papa vom Rehkitz 
ist, gab es auch bei den Erwachsenen Unstimmigkeiten und 
zum Glück konnten die Jägerinnen aufklären, dass es der 
Rehbock und nicht der Hirsch ist!  ♦

Es ist seit vielen Jahren eine schöne Tradition, dass die Kreis-
gruppe Eggenfelden des BJV für die Kinder der 3. Klasse 
der Grundschule Wurmannsquick unter dem Motto „Natur 
erleben und begreifen" einen erlebnisreichen Vormittag 
gestaltet. Um die Organisation kümmerte sich wie immer 
Franz Bruckmeier, ehemaliger Hausmeister der Schule, 
begeisterter Naturliebhaber und Vorstandsmitglied der BJV- 
Kreisgruppe Eggenfelden. Voller Vorfreude machten sich die 
Kinder zusammen mit ihren Lehrern Markus Datzmann und 
Sebastian Buchner auf den Weg in den Wald. Dort erwar-
tete sie schon eine Abordnung der Bläsergruppe des BJV mit 
traditionellen Jagdsignalen. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Vorsitzenden der BJV-Kreisgruppe, Axel Kuttner, 
wurden die Kinder in Gruppen eingeteilt. 
Eine Gruppe machte sich mit Franz Bruckmeier auf den Weg 
durch den Wald. Fachkundig erklärte er den Kindern, welche 

Bäume, Sträucher und Pilze im Wald wachsen und welche 
Besonderheiten diese mitbringen. Beeindruckt waren die 
Kinder von der Entdeckung eines Fuchs- und Dachsbaus. Die 
zweite Gruppe verteilte sich währenddessen auf verschie-
dene Stationen. So bekamen die Kinder die Möglichkeit, Tiere 
der Heimat anhand von Präparaten hautnah zu bewundern, 
darunter u.a. ein Fuchs, ein Dachs, ein Biber sowie diverse 
heimische Vogelarten. Dabei erklärte Kuttner den Kindern 
alles, was sie zu den Tieren wissen wollten. An einer anderen 
Station lernten die Kinder bei Gregor Geier eine Menge über 
die Ausbildung und Notwendigkeit eines Jagdhundes. Seine 
Hündin zeigte den Kindern, was sie alles kann. Interessant 
war für die Kinder auch das Handwerkszeug eines Jägers. 
Sie konnten bei Jäger Willi Schreiber durch ein Fernglas 
schauen, probierten verschiedene Wildlocker und Pfeifen 
zur Nachahmung von Tiergeräuschen aus und versuchten in 
ein Jagdhorn zu blasen. Auch das Fühlen verschiedener Tier-
felle und Bälge gehörte dazu 
Stärkung für alle gab es bei einer Brotzeit, gespendet von 
der Bäckerei Moser, der Metzgerei Lohmer und dem Geträn-
kemarkt Grübl und von Maria Bruckmeier zubereitet.  ♦

Eine ganze Schule, zwei Tage, drei Stationen, zwei Jägerinnen, 130 Kinder

Natur erleben und begreifen
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Im Rahmen des Feuchtwanger Sommerferienprogramms 
veranstaltete der Hegering Feuchtwangen West dieses Jahr 
erstmals einen ,,Ansitz mit dem Jäger‘‘. Hierzu fanden sich 
am vergangenen Samstagabend zwölf Kinder im Dorf-
gütinger Schützenhaus ein. Zu Beginn informierte der  
1. Vorsitzende Tobias Mader über den Ablauf des Abends, 
dann übernahm Ralf Schmidt, der einen kurzen Einblick gab, 
was ein Jäger alles dabei hat und über die Tiere, die man 
möglicherweise zu Gesicht bekommen könnte. Zur weiteren 
Einstimmung blies Peter Kopetz einige Jagdsignale auf 
dem Jagdhorn. Anschließend wurde jedem Kind ,,sein‘‘ Jäger 
zugelost. Voller Vorfreude ging es dann zum 90-minü-
tigen Ansitz, der in den Revieren Dorfgütingen Ost und West 
stattfand. Dabei erfuhren die Kinder jede Menge Wissens-
wertes rund um die Jagd. Es wurden Füchse, Hasen und Rehe 
beobachtet. Jedes Kind durfte selbst entscheiden, ob ein Tier 
erlegt werden darf oder nicht. Danach gab es kostenlose 
Verpflegung (gegrillte Wildbratbürste und Getränke) für die 
Kinder und ihre Eltern. Zum Abschied bekam jedes Kind ein 
Geschenk mit nach Hause. Die Veranstaltung war ein voller 
Erfolg. Alle Kinder waren sich einig, dass es nächstes Jahr 
eine Wiederholung der Veranstaltung geben soll.  ♦

Drei Angebote in den Sommerferien hatte der Jägerverein 
Berching-Dietfurt für die Ferienkinder der Großgemeinde 
Berching im Angebot. Naturatelier Wald war ein Tag für krea-
tive Waldkinder. Rehgehörne, leere Schneckenhäuser und 
Stöcke wurden mit bunten Farben bemalt und mit Federn, 
Glitzersteinen und Lederbändern verziert. Beim Waldaben-
teuer nahmen Kinder im Alter von fünf bis sieben Jahren die 
kleinsten Lebewesen des Waldes unter die Lupe. Ameisen, 
Tausendfüßler, Asseln und Co. wurden bei einem Blick durch 
die Becherlupen ganz groß und wurden fasziniert begut-
achtet. Die Kinder stellten fest, in Totholz und Waldboden 
wimmelt es nur so vor Leben. Am Ende wurden glückliche 
Waldkinder an ihre Eltern übergeben. Highlight im Ferienpro-
gramm war die Waldrallye. 31 Kinder mussten ihr Geschick 
beim Sägen, balancieren und Dosen werfen beweisen. Wissen 
war gefragt beim Zuordnen von Federn, Fellen und Schä-
deln. Auf einem Pirschweg wurde zuerst mit Seifenblasen 
die Windrichtung geprüft und anschließend auf der Pirsch 
die versteckten Tiere gezählt. Viel Puste brauchten sie beim 
Jagdhornblasen und anschließend eine ruhige Hand beim 
Luftgewehrschuss auf die Rehbockscheibe. Alle unsere 
Ferienkinder wurden von der Bäckerei Plank mit gefüllten 
Brotzeitdosen und einem Getränk verpflegt.  ♦

Nachdem der Beitrag der Jägervereinigung Lauf e. V. zum 
Ferienprogramm in Simmelsdorf 2022 auf große Begeis-
terung stieß, zögerte die engagierte Hundeabteilung der 
Jägervereinigung nicht lange. Ihr handwerkliches Geschick 
konnten die Kinder unter Aufsicht beim Bau von Futterauto-
maten für Vögel unter Beweis stellen und beim Suchen von 
bestimmten Pflanzenteilen ihr Auge für die Natur schärfen. 
Ein Highlight war das Wildmobil der Forchheimer Jäger 
sowie die Station mit den Abwurfstangen, Schädeln, Bälgen 
und Decken unserer heimischen Wildtiere. Abgerundet 

Sommerferienprogramm  
in Feuchtwangen

Ferienprogramm in Lauf

Ferienprogramm in  
Berching-Dietfurt

wurde die Veranstaltung durch eine simulierte Kitzrettung 
mittels Drohne. Als Andenken an den bekam jedes der Kinder 
eine Geweihperle an einem Lederband. Der besondere Dank 
gilt den Spenden von Frankonia Nürnberg, Metzgerei Giering 
aus Lauf und Schreinerei Wölfel aus Lauf-Neunhof. ♦
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Im Oktober richtete der Jägerverein Bad Kissingen 1927 e.V. 
eine Brauchbarkeitsprüfung für Jagdhunde in einem Revier 
in Oberthulba aus. Am frühen Morgen begrüßten Dr. Helmut 
Fischer, der erste Vorsitzende des Jägervereins Bad Kissingen 
1927 e.V., und eine Hand voll Jagdhornbläser alle Anwesenden 
mit den Signalen „Begrüßung“ und „Aufbruch zur Jagd“ und 
wünschten einen erfolgreichen Verlauf der Prüfung. Bei 
trockener Witterung achteten die Prüfungsrichter auf die 
verschiedenen Prüfungsinhalte: Schussfestigkeit, Verhalten 
am Stand und Leinenführigkeit und 400 m Übernachtfährte 
(Schweiß). Nachdem alle Hundeführer und deren Jagd-

Alle Prüflinge bestanden mit sehr guten Ergeb-
nissen bei der Dressurprüfung und auch der 
nach einigen Wochen anschließenden Brauch-
barkeitsprüfung. Bei der Dressurprüfung wurden 
zwölf Begleithunde und neun Jagdhunde ge- 
prüft. Zur Brauchbarkeitsprüfung traten zehn 
Gespanne an, die alle erfolgreich bestanden.
Herbert Fiebak dankte vor allem den Revierinha-
bern, die jedes Jahr erneut für die Hundearbeit 
ihr Revier zur Verfügung stellen. ♦

Es wurden dieses Jahr drei Brauch-
barkeitsprüfungen am 23./24. 09. 
und 14. 10. in den Gräfl. Revieren 
Adldorf und im Revier Frammering I 

Erfolgreiche Brauchbarkeit

Brauchbarkeit in Nabburg

Brauchbarkeit in Landau

durchgeführt. Die Richtergruppen 
setzten sich aus Johann Veitweber, 
Max Weber und Johanna Stoiber, 
sowie aus Manfred Grassl,  Christian 

Elsner und Johanna Stoiber und am 
letzten Prüfungstag aus Cathrin 
Rehmund, Christian Elsenr und 
Johanna Stoiber zusammen. Es traten 
insgesamt 16 Jagdhunde an, alle 
Gespanne konnten die Prüfungen 
erfolgreich absolvieren. Hundeob-
frau Johanna Stoiber bedankte sich 
bei allen Richtern, Helfern, Revier-
inhabern für die Unterstützung und 
bei den Hundeführern für die gute 
Vorbereitung der vierbeinigen Jagd-
gefährten und wünschte allen viel 
Erfolg und Waidmannsheil. ♦

hunde die Brauchbarkeitsprüfung absolviert und schließlich 
bestanden hatten, gratulierte Dr. Helmut Fischer und über-
reichte die Urkunden. Prüfungssieger war Raimund Wagner 
mit seiner acht Monate alten Deutsch Kurzhaarhündin ,,Fritzi 
vom Heilsbruckerhof‘‘. Abschließend galt der Dank des ersten 
Vorsitzenden auch all den Organisatoren, den Prüfungs-
richtern und auch dem Revierpächter Martin Blümm, der 
sein Revier für die Prüfung zur Verfügung gestellt hatte. Es 
wurden gegenseitig Glückwünsche und weiterhin kräftiges 
Waidmannheil ausgetauscht und so ging der Sonntag für 
alle erfolgreich zu Ende. ♦
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erhielten am späten Nachmittag sichtlich erleichtert ihre 
Urkunden. Die KG Obernburg bedankt sich bei den Richtern für 
ihren Einsatz, beim Revierpächter für die Bereitstellung des 
Reviers sowie bei allen Helfern, die zur erfolgreichen Durch-
führung dieser Brauchbarkeitsprüfung beigetragen haben. 
Für die Jagdausübung ist die Jagdhundeausbildung ein sehr 
wichtiger Bestandteil, deshalb werden bereits jetzt schon 
von den beiden Ausbildern der KG-Obernburg die Vorberei-
tungen für den Ausbildungskurs 2024 geplant. Interessenten 
wenden sich bitte an Manfred Schaab Tel.: 0171/5044579;  
die ersten Plätze sind bereits belegt! ♦

Hunde

12. Verbandsschweißprüfung im Dürnbucher Forst

Vier Gespanne für die VSwP sowie zwei für die VFsP, jeweils 
20 Std. Fährten, waren für diese anspruchsvollen Prüfungen 
gemeldet und hatten sich am 15. Oktober den sicher-
lich schwierigen Anforderungen gestellt. Das Legen der 
prüfungsgerecht, mindestens 1.000 m langen Fährten, 
wie auch das Arbeiten der Gespanne musste bei immer 
wieder aufkommenden Regenschauern erledigt werden. 
Am Prüfungsmorgen fand nach der Begrüßung durch PL 
Michael Seidl in der warmen Jagdhütte bei einem Frühstück 
die obligatorische offene Richterbesprechung, Jagdschein- 
Impfpass-Chipkontrolle und Fährtenauslosung statt. 
Verleitungen durch Reh- und Schwarzwild waren bei gut 
wechselndem Bewuchs deutlich vorhanden, was sicherlich 

auch zu den Fehlsuchen 
beigetragen hat. Führerin 
Charlotte Fortnagel und die 
DW-Hündin „Marlene vom 
Ebersburger Holz“ konnten sehr fährtentreu und sicher als 
Lohn ein SwI erreichen und das „Reh tot“ konnte geblasen 
werden. Die Hundeführer bedankten sich zum Prüfungs-
ende für die angenehmen Voraussetzungen und auch die 
objektiven Richtertätigkeiten bei den Richtern der Gruppe 
1: Rainer Walkmann, Anton Gamperl, Michael Seidl und der 
Gruppe 2: Walter Bott, Florian Mergler, Klaus Kreuzpaintner. 
Auch herzlichen Dank an unsere Jagdhornbläser sowie 
Revierführer und „Fahrdienstleister“. ♦

Brauchbarkeitsprüfung in Obernburg

Petrus muss ein Jäger sein. Nach eher schlechter Wetter-
vorhersage für Samstag, den 21. Oktober, war der Himmel 
über Bayern dann doch weiß-blau und bot somit optimale 
Bedingungen für die Durchführung der Brauchbarkeits-
prüfung. Pünktlich begrüßte Prüfungsleiter Günter See die 
Prüfer und die sechs angetretenen Gespanne, die sich seit 
dem erfolgreich abgelegtem Hundeführer-Lehrgang im 
Juli auf diese Prüfung vorbereitet haben, am Spallsee im 
Revier Erlenbach am Main. Unter der Leitung von Richter-
obfau Kerstin Maukner-Kühnel und den Richtern Günter 
See und Katrin Brell wurden drei Gespanne zur Nachsuche 
auf Schalenwild und drei Gespanne zusätzlich für die allge-
meine Brauchbarkeit mit Nachsuche auf Niederwild und 
der Wasserarbeit geprüft. Fünf der sechs angetretenen 
Gespanne konnten die Prüfung mit Erfolg bestehen und 

QBPO in Starnberg

In der ersten Oktoberhälfte führte 
der Kreisjagdverband Starnberg 
zwei Brauchbarkeitsprüfungen nach 
der neuen QBPO durch. 13 Hunde 
wurden geprüft, die meisten in Modul 
A Stufe 1, in Ergänzung zur zuvor 
bestandenen HZP. Dank sehr guter 
Gewässermöglichkeiten konnten 
wir viele Hunde erfolgreich auf die 
HZP vorbereiten, aber auch selber 

die Prüfung der Stufe 3 am Wasser 
durchführen. Ganz besonders freuen 
wir uns mit Matthias Esche, der seine 
Kopov Bracke nicht nur fürs zuverläs-
sige Apportieren, sondern auch für die 
Wasserarbeit begeistern konnte und 
so mit seiner „Vroni“ nach dem letzten 
Fach „Stöbern mit Ente im deckungs-
reichen Gewässer“ um die Wette 
strahlte. ♦
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Hunde

Die traditionelle Hegewald-Zuchtprüfung des Vereins 
Deutsch-Drahthaar e.V. ist die größte und wohl bekann-
teste Jagdhundeprüfung in Deutschland. Beinahe 200 
Deutsch-Drahthaar aus aller Welt (von Nordamerika, Grie-
chenland, Italien, Bulgarien, Schweiz, Deutschland) stellen 
sich gemeinsam mit ihren Hundeführern mittlerweile jähr-
lich dieser Herausforderung. In diesem Jahr hat die Gruppe 
Artland-Südoldenburg in Akum diese Prüfung ausge-
richtet. Höchstnoten für die Hündin „Lana von Lühmann“ 
(Mecklenburg-Vorpommmern) und den Rüden „Peppo 
vom Kellerwald“ (VDD-Gruppe Nordbayern). Bei der dies-
jährigen Hegewald-Prüfung konnten gleich zwei Hunde 
Höchstnoten erzielen und haben somit den 1. und 2. Platz in 
Punktgleichheit belegt.
Peppo vom Kellerwald ist ein Abkömmling aus der ober-
fränkischen Züchterfamilie Josef Huppmann aus Effeltrich, 
der die Hundezucht von seinem Vater übernommen hat und 
seither erfolgreich fortführt. Er konnte immer wieder in den 
vordersten Platz-Rängen bei der Vergabe des alljährlichen 
„Züchterwanderpreises“ aufzeigen. 
Hundeführer Stappenbacher berichtet von den Prüfungs-
tagen: Anreise nach Südoldenburg in aller Herrgotts Früh 
für die Erledigung Anmeldung mit Identiätskontrolle der 
Hunde inkl. Überprüfung und Vorlegen von gültigem Jagd-
schein, Impfpass, Prüfungszeugnissen, Ahnentafel des 
jeweiligen Hundes. Am Abend dann Begrüßungsveranstal-
tung und Einteilung der Hunde. Dann Bezug der Quartiere 
in der Umgebung von Ankum. Laut der Einteilung wird 
der Prüfungstag aus der Wasserarbeit bestehen: Man traf 
sich bereits morgens um 05.30 Uhr, um an das ca. 80 km 
entfernte Prüfungsgewässer zu gelangen. Gegen 10.00 Uhr 
wurde es dann wirklich ernst, drei Fächer am Wasser waren 
anstehend - in allen Fächern wurde Peppo mit „sehr gut“ 
benotet, es konnte sogar die Zusatznote „12 Punkte“ bei 
ihm abgerufen werden. Die erste Hürde ist geschafft. Man 
nahm den Rückweg zum Suchenlokal, die nächste Etappe 
steht an - die Vorstellung zur Zuchtschau (Beurteilung 
Form und Haarwert gem. dem Standard und der Zucht-
ordnung des VDD) mit Schaulaufen). Hier wurde Peppo mit 
den Noten „sehr gut“ bewertet. Die Spannung nimmt über-
hand, der 2. Prüfungstag (Feldarbeit) stand an. Ebenfalls 
wieder sehr früh (5.45 Uhr), um in das ca. 70 km entfernte 
Prüfungsrevier zu gelangen. Das Wetter begann wieder mit 
Regen und ordentlich Wind. Dem Richter-Trio, Revierführer 
und Prüfungsbegleiter konnte bei bestem Wildvorkommen 
im Revier bei allen drei Prüfungshunden in diesem Revier 
deren jagdliches Können in Bestform zeigen. Am Ende des 2. 
Prüfungstages beglückwünschte der Richterobmann nach 

Volle Punktzahl auf der Hegewald

der letzten Prüfungsdistanz der „Federwildschleppe“ Feld 
alle drei Hundgespanne aus dem Feld mit „toll gemacht“ 
- die Hegewald 2023 ist bestanden. Hund Peppo stellte 
sein Können an diesem Tag erneut mit „bravour“ in Nase 
und Spur an diesem Tag unter Beweis, sodass der Richter-
obmann eine Positionierung im vorderen Bereich nicht 
ausschließt. Abschließend begab man sich zum Suchenlokal 
nach Ankum und man wohnte bei guten Gesprächen und 
Geselligkeit die Siegerbekanntmachung ab. Gegen 20.30 Uhr 
ist es nun offiziell: Jürgen Schell aus Mecklenburg-Vorpom-
mern und Manfred Stappenbacher aus Nordbayern haben 
die Höchstnoten (235 Prüfungspunkte) mit ihren Hunden 
erreicht und belegen mit 245,50 und 244,5 Hegewald-
Punkte Platz 1 und Platz 2 dieser internationalen Prüfung. 
Mit einer großen Abschlussfeier am Folgetag und offizieller 
Siegerehrung, Beglückwünschung von allen anwesenden 
VDD-Gruppen und Teilnehmern. Herbert Tretter 1. Vorsit-
zender der VDD-Gruppe Nordbayern ist ebenfalls mehr 
als stolz, alle nominierten Hunde seiner Gruppe haben 
die Hegewald 2023 bestanden. Am Sonntag fuhr man mit 
diesem großartigen Ergebnis im Gepäck wieder nach Hause. 
Wieder daheim angekommen, ist Manfred Stappenbach 
müde: „Ich brauch jetzt ein paar Tage Urlaub zum Erholen“, 
sagt er, „aber ich bin mehr als zufrieden.“ Er ist stolz auf 
seinen Jagdhund Peppo, bedankt sich bei seinem Betreu-
erteam und freut sich nun auf die anstehenden Jagdzeiten 
- denn jetzt heißt es für Peppo Erfahrung zu sammeln und 
sein Können im vielseitigen Jagdgebrauch unter Beweis zu 
stellen.  ♦
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Rotwild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Dam- und Sikawild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Rehwild

Kitze, Geißen 15

Schmalrehe 15

Böcke 15

Schwarzwild

Bachen und Keiler

Frischlinge, Überläufer

Gamswild 15

Muff elwild

Feldhasen 16

Stein- und Baummarder 16 28

Iltisse, Hermeline, Mauswiesel 28

Dachse

Rebhühner

Fasane

Bläss-, Saat-, Ringelgänse 15

Grau-, Nil-, Kanadagänse 15

Waldschnepfen 16 15

Stockenten 15

Pfeif-, Krick-, Spieß-, Berg-, 
Reiher-, Tafel-, Samt- und 
Trauerenten

15

Höckerschwäne 20

Blässhühner 11 20

Lach-, Sturm-, Silber-, Mantel-, 
Heringsmöwen

10

Ringel-, Türkentauben 20

Elstern, Eichelhäher, 
Rabenkrähen1 16 14

Graureiher2 16

Sumpfbiber (Nutria), Füchse

Wildkaninchen, Marderhunde, 
Waschbären3

Jagdzeiten
in Bayern

= Jagdzeit = Schonzeit

Auf § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG wird hingewiesen.
1) siehe § 19 AVBayJG
2)  in einem Umkreis von 200 m um geschlossene Gewässer im Sinne des Art. 2, Abs.1, Nrn.1 u. 2 FiG
3)  ohne Einschränkung durch § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG

Quelle: StMELF. Der BJV übernimmt für die Angaben keine Gewähr.

Kormoran: vgl. Verordnung über die Zulassung von Ausnahmen von den Schutzvorschriften für 
besonders geschützte Tier- und Pfl anzenarten (Artenschutzrechtliche Ausnahmeverordnung AAV) 
vom 3. Juni 2008, zuletzt geändert im Mai 2017

Die Allgemeinverfügungen der Regierungsbezirke fi nden Sie im Internet unter www.jagd-bayern.de, 
Jagdpraxis, Jagdzeiten.

Bei strahlendem Sonnenschein fand das jährliche Freund-
schaftsschießen zwischen den Jägervereinigungen 
Uff enheim und Rothenburg statt. Geschossen wurde vorne 
aufgelegt auf einem Sandsack, auf eine Ringscheibe mit 
max. 55 möglichen Ringen. Titelverteidiger Uff enheim 
konnte den Pokal mit 642 Ringen zu 576 Ringen erneut 
verteidigen. Bester Einzelschütze mit 53 Ringen wurde Karl-
heinz Breiter von der Jägervereinigung Uff enheim. Neben 
den 16 Teilnehmern aus Uff enheim und 13 Teilnehmern 
aus Rothenburg nahmen auch zwei angehende Jungjäger, 
fünf Gastschützen sowie der BJV-Bezirksschießobmann 
für Mittelfranken Christian Ringer und der Ersatzschütze 
unserer Mannschaft vom diesjährigen mittelfränkischen 
Jägerschießen in Deff ersdorf, Claas Gottschalk, teil. Dieser 
hat auch gleich mit 49 Ringen den Pokal als bester Gast-
schütze überreicht bekommen. Alles in allem war es wieder 
ein rundum gelungener Tag! ♦

Freundschaftsschießen 2023 mit 
unseren Uff enheimer Freunden

Liebe Kreisgrupp en und Jägervereine,
das INTERN-Heft lebt von den Beiträgen der Kreisgruppen 

und Jägervereine, der Mitgliedsvereine des BJV. 
Aus diesem Grund freuen wir uns über zahlreiche 

Einsendungen, die durch den größeren Umfang der Kreis-
gruppenseiten und der Erweiterung des INTERN-Heftes um

weitere acht Seiten mehr Platz erhalten. Dadurch können 
wir auch eine zeitnahe Veröff entlichung zusichern. Senden Sie 

Ihre Beiträge inkl. Bildmaterial bitte an jib@jagd-bayern.de 

Ihr Redaktionsteam
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Überprüfen Sie Ihre Jagdhaftpfl ichtversicherung
Sie sparen als BJV-Mitglied in der Gothaer Jagdhaftpfl ichtversicherung 
mehr als 20% (ca.40.- Euro) 

Weitere Vorteile:

Sie können Ihre Jagdhaftpfl icht auf die aktuellen 
Versicherungssummen anpassen.
Sie haben damit auch gleichzeitig Ihren Vertrag 
auf die neuesten Bedingungen mit sämtlichen 
Mehrleistungen umgestellt.
� Haftpfl ichtschutz für das Führen von Drohnen
� Haftpfl ichtschutz für geliehene Gegenstände
� Haftpfl ichtschutz für das Halten von Jagdhunden
� Keine generelle Selbstbeteiligung
� uvm.

Nutzen Sie die einfache Möglichkeit, Ihren Vertrag 
mit dem beiliegenden Umstellungsantrag*
zu aktualisieren.
*Die Versicherungsbedingungen können Sie 
unter: https://www.jagd-bayern24.de/downloads/ 
einsehen. 

Die Homepage www.jagd-Bayern24.de wurde 
extra für den BJV erstellt.
Diese soll den Kreisgruppen und auch der 
Geschäftsstelle die Arbeit erleichtern und den 
Informationsfl uss an die Mitglieder erleichtern. 
Darauf fi nden sich alle Versicherungsprodukte, 
welche für die Kreisgruppen  und deren Mitglieder 
wichtig sind, beschrieben und entsprechende 
Formulare hinterlegt (z.B. Jagdhundeunfall, Grup-
penrechtsschutzvertrag).
Ebenso sind auch die Tarife mit Sonder-
konditionen für Mitglieder dort zu fi nden
(z.B. Jagdhaftpfl ichtversicherung).

Daher ist unsere Empfehlung, dass Kreisgruppen 
diese Seite auf Ihrer Homepage verknüpfen. 
So werden die Mitglieder unter dem Punkt 
Versicherungen direkt auf die Homepage geleitet 
und können alle Informationen/Formulare/
Angebote einsehen und selbstständig handeln.

Deckungskonzept/Beitrag für 3-Jahresjagdschein 
– ohne generelle Selbstbeteiligung

Versicherungssumme für 
Personen-, Sach- und 
Vermögensschäden

Gothaer 
Standarttarif

BJV Sonder-
konditionen

6. Mio. pauschal 169,97 € 128,91 €

15. Mio. pauschal 220,48 € 173,43 €

20. Mio. pauschal 238,51 € 186,03 €



  SCHNELL 
noch was zum Wichteln

Alle Bestellungen, 

welche bis 18.12.2023 eintreff en, 

werden noch vor Weihnachten versendet.

Sturmfeuerzeug
#44655 – 5,00 EUR

Stabfeuerzeug
#44535 – 3,00 EUR

Schafk opfk arten
#44383 – 2,50 EUR

Notizbuch magnetisch
 #44607 – 6,00 EUR

Edelstahl- 
Schreibset

#44603 – 

12,00 EUR

Jagdhut-
Halter

#44864 – 9,90 EUR



Die vier Jahreszeiten 
mit den Rebhühnern

#44805 –14,90 EUR

WEIHNACHTS-
            IDEEN für Kinder

10 % Rabatt 
auf alle Plüschtiere, 

die im Shop gelistet sind

Plüschhunde mini  
Statt 8,00 EUR jetzt 7,20 EUR

#44800 –  Hellbraun

#44801 –  Weiß

#44802 –  Braun

#44803 –  Schwarz

Wolpertinger
#44790 –  statt 20,00 EUR 

jetzt 18,00 EUR Rauhaardackel 
statt 18,95 EUR jetzt 17,05 EUR

               #44861 –  stehend

               #44862 –  sitzend

Jetzt verstehe 
ich die Bäume

#44795 – 12,99 EUR

Die kleine Raupe 
Nimmersatt
#43008 – 3,00 EUR



Bestellung bitte schriftlich an: 
BJV Service GmbH, Hohenlindner Str. 12, 85622 Feldkirchen, Mail: service@bjv-service.de

Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der BJV Service GmbH. 
Alle Produkte zzgl. Verpackungs- und Versandkosten. Porto für Rücksendung trägt der Kunde. Für Informationen 

der BJV Service GmbH per Mail melden Sie sich bitte unter service@bjv-service.de.
Diese und weitere Produkte fi nden Sie unter www.bjv-service.de.

Wild und köstlich
#44532 – 10,00 EUR

  FESTLICH 
Ess en und genießen
  #waidmannsgluestl

Alle Bestellungen, 

welche bis 18.12.2023 eintreff en, 

werden noch vor Weihnachten versendet.

Gewürzmischungen 
im Set oder einzeln:

#44852 –19,90 EUR – 3er Set

#44849 – 6,90 EUR – „Wuide Oma“

#44850 – 6,90 EUR – „Wuida Bruder“

#44851 – 6,90 EUR – „Wuida Grieche“

Grillbesteck
#44510 –12,00 EUR

WILD genießen
#44866 –34,00 EUR

Junge Jäger 
mögen’s WILD

#44794 – 24,90 EUR
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JAGDPRAXIS

Jungjägerin Rückblick

Angela Riegg ist Jungjägerin,  
und ihr erstes Jagdjahr neigt sich  

allmählich dem Ende zu.

Langsam setzt Angela Riegg einen Fuß vor den anderen 
in Richtung einer dunklen, hölzernen Bodenkanzel. Die 

Kanzel verschmilzt fast mit der morgendlichen Dunkelheit. 
In ihrer dunkelgrünen Fjällrävenhose und -jacke steigt sie 
die drei Stufen hinauf und nimmt ihr Gewehr und ihren 
Jagdrucksack vom Rücken. Ihre Aufregung lässt sich erah-
nen, schließlich möchte sie ihren ersten Bock erlegen.
Im August 2022 begann Angela Riegg ihre Ausbildung 
zur Jägerin, eine Zeit, die sie im Rückblick als anstrengend 
empfindet. Doch ihr Durchhaltevermögen und Fleiß zahl-
ten sich schließlich am 14. März 2023 aus, als sie erfolgreich 
die Jägerprüfung bestand.

Der erste Ansitz alleine

Nun steht Angela Riegg eine neue Herausforderung bevor: 
Sie möchte ihren ersten Rehbock in einem 800 Hektar 
großen Revier erlegen. Das Revier ist eine Eigenjagd und 
grenzt an den Stadtrand von Germering. Ihr Ehemann Hel-
mut Riegg jagt bereits seit zwölf Jahren dort, daher sind 
beide sehr vertraut mit dem Revier.
Ein dumpfer Schlag ertönt. Die Wärmebildkamera kracht 
auf den Kanzelboden. „Ich bin viel zu laut“, flüstert Angela 
Riegg, kniet sich hin und tastet in der Dunkelheit nach 
der Kamera. Nach einer Weile hält sie die Kamera sicher in 
der Hand und setzt sich wieder auf ihren Kanzelsitz. In der 
Kanzel stehen zwei drehbare Bürostühle, und die Kanzel-
fenster bieten einen freien Blick über eine Wiese, die von 
vier Waldrändern eingerahmt ist. Fast geräuschlos nimmt 
Angela Riegg ihren Jagdrucksack auf den Schoß und greift 
nach ihren Jagdutensilien: ein Fernglas, ein orangefarbe-
ner Schießsack und ein Munitionsetui. Sie entblößt ihre 
Waffe von ihrer grauen Lodenbedeckung, platziert sie  

Ihr erstes 
  Jagdjahr

Ihren ersten Bock zerwirkt Angela Riegg gemeinsam 
mit ihrem Ehemann Helmut Riegg.  Fotos: Angela Riegg

          Laura-Isabella Kreitl,  
     berichtet für die „JAGD in 
  Bayern“ über Aktuelles und 
 besucht spannende Personen.
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mittig auf den Schießsack und legt eine Patrone in den 
Lauf. Das Laden der Waff e stockt etwas. Obwohl sie sich 
intensiv mit ihrer Waff e beschäftigt hat, ist es zu Hause 
leichter als beim ersten Ansitz. „Ich bin froh, dass Pippo 
dabei ist“, sagt Angela Riegg, während sie ihre Hand immer 
wieder über den Rücken des Hundes gleiten lässt. „Er beru-
higt mich. Ich habe sehr hohe Ansprüche an mich selbst 
und möchte heute nichts falsch machen.“
Sie sitzt regungslos auf ihrem Kanzelsitz und starrt in die 
Dunkelheit, die allmählich der Morgendämmerung weicht. 
Der Himmel wird heller, einzelne Vögel beginnen zu zwit-
schern. Sie lauscht in die Ferne. „Es ist, als würde die Natur 
die Lautstärke aufdrehen. Am Anfang hört man nur ein-
zelne Vögel, und dann plötzlich ganz viele.“ Immer wieder 
greift sie zum Fernglas und scannt die Umgebung. „Da ist 
ein Fuchs!“, sagt Angela Riegg. „Wenn ein Fuchs da ist, sind 
auch andere Wildtiere nicht weit.“

Einen Tag zuvor träumt Angela Riegg bei einer Tasse Kaf-
fee am Essentisch von einem perfekten Blattschuss. Sie 
möchte behutsam in den Kreislauf der Natur eingreifen 
und zählt sich nicht zu den Trophäensammlern, die wahl-
los auf Wildtiere schießen. Dies spiegelt sich auch in den 
wenigen Trophäen von Helmut Riegg wider, die über dem 
grünen Kachelofen im Wohnzimmer der Rieggs hän-
gen. Hier scheint noch der ursprüngliche Sinn der Jagd 
geschätzt zu werden. Plötzlich ertönen aus der Ferne zwei 
Schüsse. Die Jäger im benachbarten Revier scheinen Erfolg 
gehabt zu haben. Helmut Riegg, der auf einer anderen 
Kanzel sitzt, tauscht sich mit seiner Frau über WhatsApp 
aus und vermutet dasselbe.
Gegen 6:30 Uhr taucht ein Jogger auf dem Forstweg 
auf. „Jetzt ist es vorbei. Jetzt ist es zu gefährlich. Ich kann 
abbaumen“, sagt Angela Riegg, während sie ihre Waff e 
entlädt. An diesem Morgen fi ndet keine Patrone den Weg 
durch den Lauf. Für die Jungjägerin war es dennoch ein 
schöner Ansitz. „Ich genieße die Zeit in der Natur, das Sit-
zen, Beobachten und Hören. Ganz nach dem Motto „‚Nicht 
geschossen, Natur genossen!‘“
Sie beginnt leise ihre Jagdutensilien in den Jagdrucksack 
zu packen: ihr Fernglas, ihren orangefarbenen Schießsack 
und ihr Munitionsetui. In der Ferne nähert sich Helmut 
Rieggs Auto. Als er aussteigt, fragt er: „Wie war es?" Angela 
Riegg antwortet: „Schön. Ich habe einen Fuchs gesehen, 
aber keinen Rehbock.“ Helmut Riegg erwidert: „Bei mir kam 
auch kein Rehbock, nur eine Sau, die ich gehört habe.“ Die 
beiden verabschieden sich mit „Bis gleich“ und gehen zu 
ihren Autos. Pippo folgt seinem Herrchen und springt bei 
ihm ins Auto.

Ihr erstes Stück

Dass Angela Riegg an diesem Tag keinen Bock erlegt 
hat, erhöhte ihre Chancen bei der nächsten Gelegenheit. 
Angela Riegg ist wissbegierig und möchte ihr neues Hobby 
leidenschaftlich und mit vollem Herzen ausleben. Sie 
macht täglich ihre Rundgänge im Revier und sitzt mindes-
tens zweimal pro Woche an. Sie genießt jede Sekunde an 
der frischen Luft und saugt alle Eindrücke auf. Einladungen 
von befreundeten Jägern nimmt Angela Riegg gerne an, 
um ihre theoretischen Kenntnisse in die Praxis umzuset-
zen und zu vertiefen. 
Dreißig Tage nach ihrem ersten Ansitz erhält Angela Riegg 
die Gelegenheit, in der Nähe von Augsburg erneut auf 
einen Bock anzusitzen. Es ist ein sommerlicher Abend-
ansitz. Die Sonne neigt sich langsam dem Horizont zu, 
während Angela Riegg die Umgebung mit ihrem Fernglas 
scannt. Ein zweijähriger Rehbock zieht aus der Dickung. 

Die erste Trophäe hat einen ehrenwerten Platz 
an der Wand bekommen.  Fotos: Angela Riegg
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Jungjägeri n Rückblick

Angela Riegg beschreibt: „Ich habe genau geschaut, wie 
das Gehörn ist und welche Besonderheiten er hat. Doch 
dann kam plötzlich der Gedanke: Ich kann nicht! Ich kann 
nicht auf ein lebendiges Tier schießen!“
Angela Riegg erzählt von einem inneren Konfl ikt, einem 
Engelchen und Teufelchen auf ihren Schultern. Während 
der Bock vor ihr äst, geriet sie immer wieder ins Grübeln, 
ob sie schießen sollte. Angela Riegg drückte den On-Knopf 
ihres Zielfernrohrs, und ein roter Punkt wird sichtbar. „Das 
Teufelchen in meinem Kopf drängte mich zum Schuss. 
Schließlich will ich ja etwas zu essen!“, erzählt Angela Riegg. 
„Plötzlich wurde alles ganz ruhig. Alle Gedanken waren aus, 
und da lag der Bock bereits im Feuer.“ Nach dem ersten 
Schuss beschreibt sie ihre Gefühle als eine Mischung aus 
Erleichterung, Ehrfurcht, Stolz und Freude zugleich. Angela 
Riegg erinnert sich an das Zittern ihres ganzen Körpers, an 
die Tränen, die ihr über die Wange liefen. Laut Angela Riegg 
ein magischer Moment: „Nachdem ich mich beruhigte, kam 
mein Jagdherr und wir haben den Rehbock verblasen und 
ihm seinen letzten Bissen gegeben.“

Angela Rieggs Blick hat sich auf die Jagd durch ihren ersten 
Jagderfolg nicht verändert. Vielmehr bestärkt er sie in ihren 
bisherigen Antrieb: „Ich bin stolz, mein eigenes hochwerti-
ges Lebensmittel herzustellen, den gesamten Prozess von 
der Wiese bis zum Teller begleiten zu können. Nachhaltiger 
und biologischer geht es nicht! Das erfüllt mich mit Dank-
barkeit und Stolz.“
Seit ihrem ersten Erfolg hat Angela Riegg vier weitere 
Wildtiere waidgerecht erlegt, darunter ein Murmeltier bei 

einer Jagdeinladung in Sölden. „Es ist jedes Mal aufs Neue 
aufregend. Ich zittere, und versuche jedes Mal vergeblich, 
meinen Puls unter Kontrolle zu bekommen. Aber wenn das 
je aufhören sollte, höre ich auf zu jagen!“
Angela Rieggs erstes Jagdjahr neigt sich dem Ende zu. 
Die Redaktion bedankt sich für den tiefen Einblick in die 
ersten Jagdmomente und wünscht stets ein kräftiges 
Waidmannsheil! ♦

Angela Riegg 
erlegte bereits 

ein Murmeltier 
bei einer 

Jagdeinladung 
in Sölden. 
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Schon seit längerer 
Zeit geistert der Begriff  

„Schießnachweis“ 
durch die Medien- und 

Gesprächslandschaft bei 
Jägern und Jagdgegnern 

in Deutschland. Auch 
Bayern hat sich hierzu 

Gedanken gemacht.

Nicht zuletzt mit der Ankündi-
gung der BMEL-Staatssekretärin 

Silvia Bender (Grüne) auf dem Bun-
desjägertag am 19. 07. 2022, das 
Bundesjagdgesetz in dieser Legislatur 
novellieren zu wollen. Darüber hinaus 
haben verschiedene Bundesländer 
schon die Initiative ergriff en und in 
ihren Zuständigkeitsbereichen einen 
Nachweis der Schießfertigkeiten für 
bestimmte Jagden eingeführt. Auch 
in Bayern haben dies die staatlichen 
Forstämter für ihre Gesellschafts-

Notwendig 
      oder überfl üssig?

jagden übernommen und fordern 
dies konsequent vor Beginn der Jagd 
ein. Zahlreiche Bundesländer ver-
langen gesetzlich Schießnachweise 
für Bewegungsjagden oder auch für 
die Jagd auf Federwild. Noch weiter 
geht das Bundesland Berlin, dieses 
fordert als Voraussetzung der Ver-
längerung des Jagdscheines einen 
Nachweis hinreichender Schießfer-
tigkeiten in den Bereichen mit der 
Büchse und Flinte bzw. kombinierte 
Langwaff e nach § 19 Absatz 3 des 
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          Christian Fischer ist    Referent für Schießwesen in der Geschäftsstelle des BJV. 
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Treff sicherh eitsnachweis

Landesjagdgesetzes Berlin. Diesem 
kann eine Vorreiterrolle zugedacht 
werden, dass nicht nur mehr die 
Jagdausübung als Bedürfnisgrund 
für den Erwerb, Besitz und das Füh-
ren von Schusswaff en ausreicht,
sondern durch die Hintertüre der 
Jagdscheininhaber wie der Sport-
schütze durch Übungsnachweise 

sein Bedürfnis zusätzlich untermauern 
muss.
Der BJV-Ausschuss „jagdliches 
Schießwesen“ verfolgte daher in 
vielen Ausschusssitzungen mehrere 
Ansätze für den freiwilligen Treff si-
cherheitsnachweis für die Jägerschaft 
in Bayern. So soll der Treff sicher-
heitsnachweis auf der einen Seite 

zur eigenen Kontrolle für die Schieß-
fertigkeiten bei verschiedenen 
Jagdarten dienen, auf der anderen 
Seite ein Hinweis auf stetiges und 
qualitatives Üben sein. 
Um dies alles in ein verständliches 
und einfaches Kleid zu packen, wa-
ren mehrere Ausschusssitzungen 
mit intensiven, fachlich fundierten 

Waff enart Langwaff e mit gezogenem Lauf/ kombinierte Langwaff e

Waff enzusatzausrüstung Disziplin kann mit Schusswaff e mit oder ohne Zieloptik und mit oder ohne Schalldämpfer absolviert werden

Anschlag sitzend aufgelegt, liegend aufgelegt

Munition / 
Kaliber/ Menge

gesetzliche Regelung für Kaliber der jeweiligen Wildart beachten
je Durchgang ist die Standordnung zu beachten

Zieldistanz 100 Meter

Zieldarstellung
Wildorganscheibe 
„verhoff endes Schalenwild“ BJV

bis zur Einführung Wildorganscheiben „verhoff endes 
Schalenwild“ können DJV-Wildscheiben genutzt werden
DJV-Wildscheibe 1 – Rehbock
DJV-Wildscheibe 2 – Überläufer
DJV-Wildscheibe 4 – Gams
DJV-Wildscheibe 9 – Rotwild

Bedingung für Erfüllung 3 letale Treff er in Folge
3 Treff er im Bereich 10 in Folge
1 x 9 darf wiederholt werden

Sonstiges
Modul kann beliebig wiederholt werden
gleichzeitig können die Anforderungen der BJV-Büchsennadel erfüllt werden

Treff sicherheitsnachweis Büchse statisch

Waff enart Langwaff e mit gezogenem Lauf/kombinierte Langwaff e 

Waff enzusatzausrüstung Disziplin kann mit Schusswaff e mit oder ohne Zieloptik und mit oder ohne Schalldämpfer absolviert werden

Anschlag stehend freihändig, wenn möglich mit Drückjagd-Stand

Munition / Kaliber/ Menge gesetzliche Regelung für Kaliber der jeweiligen Wildart beachten, je Durchgang ist die Standordnung zu beachten 

Zieldistanz 20 Meter bis 60 Meter 

Zieldarstellung
Wildorganscheibe „ziehender 
Überläufer" BJV 

bis zur Einführung Wildorganscheibe „ziehender Überläufer" können
DJV-Wildscheiben genutzt werden. 
DJV-Wildscheibe 5 -fl üchtiger Überläufer 5O m, rechts 
DJV-Wildscheibe 6-fl üchtiger Überläufer 60 m, rechts 
DJV-Wildscheibe, 7 -fl üchtiger Überläufer 5O m, links 

Bedingung für Erfüllung 3 letale Treff er in Folge 3 Treff er im Bereich 10 bis 5 vorne Ringe in Folge 

Sonstiges

je Durchgang mit dem laufenden Ziel ist 1 Schuss zulässig;
Disziplin kann auch im Schießkino (scharfer Schuss) durchgeführt werden, wenn Auswertung möglich ist bei 
Szenario BJV oder DJV laufender Keiler, gleichzeitig können die Anforderungen der BJV-Keilernadeln erfüllt werden 
Disziplin kann beliebig wiederholt werden

Treff sicherheitsnachweis Büchse dynamisch
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Waffenart Langwaffe mit glattem Lauf 

Waffenzusatzausrüstung Disziplin kann mit Schusswaffe mit oder ohne Zieloptik absolviert werden

Anschlag stehend freihändig 

Munition /  
Kaliber/ Menge

mit beliebigem Schrotkaliber (12, 16, 20), Schrotgröße mindestens gleich oder größer 2,0 mm  
hier sind die Schießstandvorschriften zu beachten, je Durchgang 2 Schrotpatronen

Zieldistanz
25 Meter bis 35 Meter, 
jagdliche 15er Runde 

oder
Skeet, jagdlich 15er Serie DJV-
Schießordnung

oder
Trap, jagdlich 15er Serie gemäß 
DJV-Schießordnung

Zieldarstellung Kipphase oder Rollhase Wurfscheibe gemäß Betreiberordnung Wurfscheibe gemäß Betreiberordnung

Bedingung für Erfüllung
fünfmal gekippter Hase, nur 
vordere Drittel oder fünfmal 
gebrochene Wurfscheibe

fünfmal gebrochene Wurfscheiben fünfmal gebrochene Wurfscheiben

Sonstiges
Standordnung ist zu beachten, ob blei- oder bleifreie Sehrotmunition genutzt werden kann, gleichzeitig können  
die Anforderungen der BJV-Flintennadeln oder DJV-Flintennadeln erfüllt werden, Disziplin kann beliebig 
wiederholt werden

Treffsicherheitsnachweis Schrot dynamisch

und differenzierten Diskussionen von 
Nöten. 

Warum notwendig?

Daher ist wichtig, dass der Bay-
erische Jagdverband e.V. sich hier 
einsetzt, für seine Mitglieder beide 
Fragestellungen in einem Treff-
sicherheitsnachweis zu vereinen, 
damit gezeigt werden kann, wir als 

Waffenart Langwaffe mit glattem Lauf/ kombinierte Langwaffe

Waffenzusatzausrüstung Disziplin kann mit Schusswaffe mit oder ohne Zieloptik und mit oder ohne Schalldämpfer absolviert werden

Anschlag Sitzend aufgelegt, liegend aufgelegt, Aufgelegt mit Pirschstock

Munition /  
Kaliber/ Menge

mit beliebigem Sehrotkaliber (12, 16, 20), Schrotgröße mindestens gleich oder größer 2,0 mm,  
hier sind die Schießstandvorschriften zu beachten, je Durchgang 2 Schrotpatronen

Zieldistanz 25 Meter bis 35 Meter

Zieldarstellung
DJV-Anschuss-Scheibe für Schrotschuss (Hase),  
Größe 85 x 85 cm 

Kipphase
Hasen-Attrappe soll je Durchgang in die  
Schneisen-Mitte gestellt werden

Bedingung für Erfüllung
Hauptdeckung der Schrote sollte auf dem dargestellten 
Hasen liegen, dreimal in Folge

dreimal in Folge gekippter Hase

Sonstiges
Standordnung ist zu beachten, ob blei- oder bleifreie Schrotmunition genutzt werden kann
Disziplin kann beliebig wiederholt werden

Treffsicherheitsnachweis Schrot statisch

Jäger halten uns in Übung, um unsere 
Fähigkeiten für die waidgerechte 
Bejagung mit den Anforderungen aus 
dem Tierschutzgesetz für ein schnel-
les und präzises Töten beizubehalten 
und uns dabei stetig zu verbessern. 

Freiwilliger Nachweis

Deshalb wurde unser freiwilliger 
Treffsicherheitsnachweis modular 

aufgebaut, damit jeder Jäger für sich 
die benötigten Module absolvie-
ren und sich bei Änderungen im 
Jagdbereich noch zusätzlich weiter-
qualifizieren und die entsprechenden 
Module absolvieren kann.
Beginnend mit vier Modulen, star- 
tet der freiwillige Treffsicherheits-
nachweis zum Frühjahr 2024; diese 
vier Module sollen dann in den 
nachfolgenden Jahren um weitere 
Module erweitert werden und dann 
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noch angepasster für den jeweiligen 
Jäger ein Üben seiner Schießfähig-
keiten ermöglichen.
Als Erstes wird mit den Haupt-
jagdarten gestartet, diese sind die 
Ansitz- und Bewegungsjagden. Hier-
bei soll der Jäger, der Niederwild-
jagd betreibt, abgebildet werden, 
wie auch der passionierte Jäger für 
Treib- und Drückjagden.

Verschiedene Module

So wird im Modul „Büchse statisch“ 
also die Ansitzjagd mit dem Schuss 
auf verhoff endes Schalenwild abge-
bildet mit der Anforderung, unter 
Schießstandbedingungen drei Tref-
fer in Folge im Bereich der 10 auf 
der DJV-Wildscheibe Nr. 1 Rehbock 
zu absolvieren, bei der zukünftigen 
Wildorganscheibe Rehbock ist der 
Bereich gleich groß. Dies ist mehr 
als die Anforderungen für die Jagd-
scheinprüfung, jedoch muss man 
beachten, dass dies nicht als Vorbe-
reitung für die Jagdscheinprüfung 
dient, sondern der tierschutz- und 
waidgerechten Jagd auf ein lebendi-
ges Lebewesen.
Das Modul „Büchse dynamisch“ soll 
auch gleichzeitig als Schießnach-
weis für Gesellschaftsjagden dienen, 
auch hier ist die Minimalanforde-
rung drei Treff er im Bereich 10 bis zur 
5 Ringe vorne, Treff erbereich bei der 
Wildorganscheibe „ziehender Über-
läufer“ ist dann gleich. Auch hier soll 
der tierschutz- und waidgerechten 
Jagd Rechnung getragen werden, 
da wir ein qualitativ hochwertiges 
Lebensmittel erzeugen, und zusätz-
lich unnötige Nachsuchen vermeiden 
wollen. Somit werden nur Treff er im 
letalen Bereich der Wildtiere aner-
kannt.
Bei dem Modul „Schrot statisch“ 
wird die Pirsch und Ansitzjagd 
simuliert, somit kann dort der stati-
sche Schrotschuss auf die stehende 
Kipphasen-Attrappe oder der DJV-
Anschuss-Scheibe für Schrotschuss 

(Hase) absolviert und geübt wer-
den. Den auch hier ist es das Ziel, ein 
hochwertiges Lebensmittel zu er-
zeugen, bzw. für die Prädatoren-
jagd zu trainieren, und dies nach-
zuweisen. 
Abschließend das Modul „Schrot 
dynamisch“, das als Vorbereitung 
für Treib- und Gesellschaftsjagden 
dient; so ist es hier möglich, nach den 
Gegebenheiten der Schießanlage zu 
trainieren und dies nachzuweisen, 
wie auch sich für die bevorstehenden 
Jagden vorzubereiten. So kann ent-
weder auf den Kipphasen oder auf 
einem Skeet-Stand oder auch einem 
Trap-Stand geschossen werden. Auch 
die Parcours-Anlagen können genutzt 
werden, da sich auf diesen Anlagen 
einzelne Zieldarstellungen wie Kipp-
hase, Skeet oder Trap befi nden.

Infrastruktur wichtig

So wurde versucht, mit der modula-
ren Abbildung und der breiten Ziel-
darstellung auch der Infrastruktur 
von Schießanlagen in Bayern Rech-
nung zu tragen. Denn für das Üben 
unserer Schießfertigkeiten benöti-
gen wir jeden einzelnen Schießstand 
in Bayern, egal ob es ein Schießkino 
für den scharfen Schuss ist oder eine 
Wurfscheibenanlage.
Auch wurde viel diskutiert, ob der 
Treff sicherheitsnachweis freiwillig 
oder verpfl ichtend sein soll. Bei die-
sem Punkt hoff t der Bayerische 
Jagdverband e.V. auf die Unterstüt-
zung seiner Mitglieder. Denn nur 
durch das Aufnehmen und Mittra-
gen durch die Mitglieder wird sich 
der freiwillige Treff sicherheitsnach-
weis als Bereicherung für unsere 
Schießfertigkeiten erweisen, und so 
dem Gesetzgeber auch gleichzei-
tig aufzeigen, dass die Jägerschaft in 
Bayern ihrer Verantwortung für eine 
verantwortungsvolle, tierschutzge-
rechte und waidgerechten Jagd nach-
kommt und dies gegenüber auch der 
Gesellschaft zeigt. ♦
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Wintersonnwende – Geschichten und  
Rituale zum kürzesten Tag und der  

längsten Nacht im Jahr. 

Mythos der Alpen 
 und Mondtier 

    Bernd E. Ergert, Jahrgang 1940, 

       ist Jäger, Fischer, Schweißhunde-

Führer, Akademischer Jagdmaler,  

Grafiker sowie Direktor des Deutschen 

    Jagd- und Fischereimuseums i.R.

Ausschnitt eines Bildsteines im Bluntautal bei Golling/Land Salzburg.  Fotos: Bernd E. Ergert
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Der Steinbock  

Der Dezember beschert uns nicht 
nur ganz besondere jagdliche 

Erlebnisse, sondern auch den kürzes-
ten Tag und damit die längste Nacht 
im Jahr: die Wintersonnwende. Sie 
markiert auch zugleich den astro-
nomischen Winteranfang. Bewusst 
wurde in diesem Monat der Stein-
bock als Leitmotiv gewählt. Er ist das 
zehnte saturnische Tierkreiszeichen. 
Die Sonne durchläuft es zwischen 
dem 21. Dezember und 19. Januar, 
weshalb ihm wegen der Winterson-
nenwende und des Längerwerdens 
der Tage ein positiver Aspekt zuge-
schrieben wurde. 
Sein gewaltiges gebogenes Gehörn 
wird mit dem Mond (Gott) in Ver-
bindung gebracht. Seit jeher zählen 
Steinböcke zur begehrten Jagdbeute. 
Allen seinen Körperteilen wurde 
außerordentlich magische und hei-
lende Wirkung zugeschrieben. Vor 
allem das Herzkreuz – ein Knöchel-
chen im Herzmuskel – war besonders 
wertvoll. Manche Forscher sehen in 
den rätselhaften Felsgravuren und 
-punzierungen zum Beispiel im 
Bluntautal bei Golling im Salzbur-
ger Land Symbole der kosmischen 
Ordnung, oder wie bei dem „Sieben-
dreieck“ – ebenfalls im Bluntautal 
– eine Verbindung zu einer Mutter-
gottheit. Ich bin überzeugt, dass es 
wie bei den steinzeitlichen Höhlen-
malereien, die bis zu 40.000 Jahre 
zurückliegen, wir nie genau erfor-
schen und erfahren werden, welche 
wirklichen Beweggründe und Absich-
ten hinter den Darstellungen stehen. 
Wir können nur vermuten.

Rituale zur Sonnwende

Der Begriff „Rauhnächte“ kommt 
zum einen von Rauch und räuchern, 
zum anderen aber auch von wilden, 
haarigen Dämonen und Unholden, 
die nach altem heidnischen Brauch 

in dieser Zeit besonders leben-
dig – also rau – sind. Jede der zwölf 
Rauhnächte symbolisiert einen 
Monat des kommenden Jahres – die 
Träume in diesen Nächten sollen die 
Ereignisse des betreffenden Monats 
voraussagen. In den Rauhnäch-
ten - damit sind freilich auch die 
Tage gemeint – sollen wir uns nach 
altem Volksglauben still und unauf-
fällig verhalten und keine wichtigen 

Arbeiten verrichten. Nur so kön-
nen wir uns gegen die Gefahren der 
finsteren Mächte sichern, die direkt 
draußen vor der Tür lauern.
Diese finden zwischen Weihnachten 
und dem 6. Januar statt. Traditio-
nell sollen in den Rauhnächten die 
eigenen vier Wände ausgeräuchert 
werden, etwa mit Weihrauch oder 
getrockneten Kräutern. Geister sind 
in dunklen Rauhnächten, also in den 

Das „Siebendreieck“, bei Golling/Land Salzburg.
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Nächten auf den 21. und 25. Dezem-
ber sowie den 1. und den 6. Januar 
besonders viel unterwegs.

Uralte Sex-Symbole

Warum die Felsbilder im hinte- 
ren Bluntautal überhaupt entstan-
den sind, kann nur von Menschen  

beantwortet werden, die sie anferti-
gen. Immer sind diese Äußerungen 
an andere Menschen gerichtet und 
bedeuten Mitteilungen und Informa-
tionen.
Darüber hinaus entstanden Felsbil-
der auch als Ausdruck von Magie oder 
einer Beschwörung. Vielleicht sogar 
als Opfergabe, ein Weihegeschenk als 
Bitte eines Wunsches an eine höhere 

Macht. So könnte unser Steinbock-
motiv mit dem tödlichen Stich das 
Gelingen der Jagd vorwegnehmen 
und die anderen Zeichen auf Wieder-
kehr und Fruchtbarkeit deuten. „Wer 
das Bild hat, hat die Sache, die Macht!“ 
Denken wir an die Angst der Natur-
völker vor der Kamera der einstigen 
Forscher.
Archetypisch ist das große Dreieck 
mit dem einmündenden Phallus-
Strich, das unter der Jagdszene liegt 
und das vermutlich älteste der Gra-
vierungen ist. Ein etwas Kleineres 
befindet sich in ähnlicher Form am 
rechten Außenrand des Steinfrieses 
unter einem trabenden Pferdchen. 
Gerade das modern anmutende 
Pferd lässt eine langzeitige Benut-
zung dieses Bildsteines vermuten. 
Das große Dreieck – bereits seit der 
Steinzeit verwendet – datiert man 
in das 13. Jahrhundert. Da die einfa-
chen Jäger und Holzknechte, die im 
hinteren Bluntautal damals haus-
ten, weder schreiben noch lesen 
konnten, drückten sie ihre Wünsche 
und Ängste in alten Zeichen und 
Symbolen aus, die seit Urzeiten All-
gemeingut waren und die wir heute 
nur erahnen können. Ein gutes Bei-
spiel dafür ist auch das oben bereits 
erwähnte sogenannte „Sieben-
dreieck“, ebenfalls im Bluntautal 
in den Stein geschlagen. Es ist ein 
erweitertes, bereits in der Eiszeit 
verwendetes Symbol für sexuelle 
Vereinigung. Die magische Zahl „7“ 
in Form der konzentrischen Drei-
ecke verstärken den Symbolgehalt:  
siebenfache Kraft.

Speicher der Erdkräfte

Steine sind in vielen Kulturen Zei-
chen der göttlichen Macht und 
Gegenwart. Auf ihnen wurde geop-
fert, mit Flüssigkeiten bedacht, mit 
Öl und Blut gesalbt. Im Alpenraum 

Kaiser Maximilian auf Gamsjagd mit dem „Tüllmesser“, Holzschnitt 1517
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In unserem anblickreichen Sortiment 
aus Rucksäcken und Taschen fi ndet 
sich für jeden jagdlichen Zweck die 

passende Lösung.
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fi ndet man schwere Findlinge mit 
eingeschlagenen Näpfchen, die 
diesen Kult vermuten lassen. Auch 
Wallfahrtsorte mit der Wortendung 
„-stein“, wie etwa Mariastein, kön-
nen ein Hinweis auf ehemalige Kult-
plätze sein.
Rutschsteine mit eingeschliff enen 
Gleitbahnen dienten im Volksglauben 
der Kontaktmagie. Vor allem Frauen, 
die mit nacktem Gesäß über sie 
rutschten, wollten die Kräfte der Mut-
ter Erde in sich aufnehmen oder man 
versuchte, Krankheiten beim Durch-
kriechen von Felsspalten abzustreifen. 
In ähnlichem Sinn galten manche prä-
historischen Steintischgräber. Diese 
„heißen Steine“ sollten den Unterleib 
auf ihnen sitzender, unfruchtbarer 
Frauen mit Kraft aufl aden, um mit der 
dem Stein innewohnenden Kraft 
Nachkommen in die Welt zu setzen. 
Vielleicht handelt es sich auch bei 
den Steinmonumenten in Golling um 
ähnlich heilige Orte, an denen man 
sich Vitalenergie erhoff te.

Der Dreuch, eine Lebendfalle

Neben dem großen Dreieck mit dem 
einmündenden Phallus-Strich, das 
sicher für den Wunsch nach sexueller 
Vereinigung, Fruchtbarkeit, Wachs-
tum oder Sexualität steht, ist ein 
Rechteck in den Kalkstein gemeißelt. 
Es handelt sich, wie ich vermute, 
um einen sogenannten „Druch“ 
oder auch „Dreuch“, eine Tretfalle, 
bei der das Wild durch einen Holz-
körper „von einigem Gewicht“ trat. 
Dieser Fallentyp ist seit der Bronze-
zeit bis ins Mittelalter nachzuweisen. 
„An Sulzen und Wechseln... ist auch 
mehr ain Diebs – als ain jägerische 
Invention und nit löblich zu gebrau-
chen!“, schreibt Martin Strasser von 
Kollnitz anfangs des 17. Jahrhun-
derts über diese Fangvorrichtung. 
So könnte man sich vorstellen, dass 

die Gollinger Jagdszene von einem 
Wildschützen mit Meißel und Ham-
mer mühevoll in den harten Fels 
geschlagen wurde.

Jagd mit dem Tillmesser

Wieder ist es Martin Strasser von 
Kollnitz, der Jagdschriftsteller und 
Praktiker, der uns diese Jagdtechnik 
anschaulich beschreibt. Dass neben 
dem eingestellten Jagen noch gera-
dezu mittelalterlich anmutende 
Jagdarten sich „in diesen Landen" 
zeigt die Tatsache, wie man das 
Wildbret „per forza“ jagen sollte. 
Der Jäger verfolgte das Wild zu Fuß 
mit einem guten Hund, bis es sich, 
möglichst nach rückwärts durch 
eine Wand, einen Windwurf oder 
ein anderes natürliches Hindernis 
gedeckt, diesem „einen Peil hielt“, 
das heißt „ze bile“ stand. Unsere Gra-
vur zeigt den Augenblick, wie der 
vom Hund gestellte Steinbock den 
Fang mit dem Tierspieß oder einer 
Stange mit angeschäftetem oder 
angebundenem Tillmesser erhält. 

Felsen als göttliche Zeichen 

Felsen gelten – in vielen Kulturen 
der Erde – wegen ihrer Erscheinung 
und Dauerhaftigkeit als Symbole des 
Unverrückbaren, Bleibenden und Fes-
ten, damit auch als göttliche Zeichen.
Bei einem Besuch der Sonderschau 
„Die Jagd – Nutzen & Leidenschaft“ 
im Schlossmuseum Golling ent-
deckte ich den Originalabguss der 
hier abgebildeten Steinbockjagd. 
Vor vielen Jahren war ich Jagd-
gast im hinteren Bluntautal und 
konnte selbst durch ortskundige 
Führung diese Gravur und man-
ches andere der rätselhaften Zeichen 
und Felsbilder im Tennengebirge 
bewundern.  ♦
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Braunkehlchen

Fotonachweis: C. Martin

Naturschutz kostet viel Geld. Damit die ökologische Vielfalt in Bayern erhalten bleibt, schaff t und erhält die 
Wildland-Stiftung Bayern Lebensäume für unsere wildlebenden Tiere und Pfl anzen. Helfen Sie durch Ihre Spende, 
wertvolle naturnahe Lebensräume für besonders gefährdete heimische Tier- und Pfl anzenarten zu erhalten.

Spendenkonto der Wildland-Stiftung Bayern
Donner & Reuschel • BIC: CHDBDEHHXXX, 
IBAN: DE33 2003 0300 0118 0800 00

Helfen Sie mit!

Das Braunkehlchen wurde 2023 zum Vogel des Jahres 
gewählt, was bereits auf seine Gefährdung und Seltenheit 
hinweist. Früher war das Braunkelchen weit verbreitet und 
galt als Charakterart einer intakten Kulturlandschaft. Heute 
ist es in Bayern nur mehr regional verbreitet und laut Roter 
Liste vom Aussterben bedroht. Blickt man 25 Jahre zurück, 
so hat sich das Brutareal um mehr als ein Drittel verklei-
nert. Zudem ist die aktuelle Bestandsentwicklung immer 
noch stark rückläufi g. Auch im Isental ist dieser Trend ganz 
deutlich zu erkennen. Nur mehr einzelne Tiere sind wäh-
rend des Durchzuges sowie der Brutzeit zu erspähen. Zu 
erkennen ist der eher unscheinbare, sperlingsgroße Flie-
genschnäpper dabei an dem breiten und hellen Streifen 
über dem Auge. Aufgrund des weißen Überaugenstreifens 
ist das Braunkehlchen auch als „Wiesen-Kasperl“ oder „Wie-
sen-Clown“ bekannt. Wie im Spitznamen zu erkennen ist, 
bevorzugt das am Boden brütende Braunkehlchen off ene 
Wiesenlandschaften mit extensiv genutzten Feuchtgrün-
land und strukturreichen Brachen oder alternativ auch 
Weidelandschaften als Lebensraum. Besonders beliebt 
sind erhöhte Strukturen wie z.B. Hochstauden entlang von 
Gräben und Brachstreifen, Zaunpfähle und einzeln Büsche 
als Sitzwarten für Reviergesang, zum Jagdansitz und zum 
Nestanfl ug. Entlang dieser Strukturen ist das Braunkehl-
chen mit viel Glück von April bis September im Isental zu 
erhaschen. Aktuell befi ndet sich der Langstreckenzieher im 
Überwinterungsgebiet südlich der Sahara in Afrika. ♦

Schätze aus dem Isental
Das Isental ist voller Schätze – lasst uns diese bewahren
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FRISCHLINGE

Schulkalender 2024

Der Bayerische Jagdverband und der Bayerische Lan-
desfi schereiverband setzen im Schulkalender „WALD, 

WILD und WASSER“ 2024 den Fokus auf „heimliche Stars“, 
also Wildtiere, die schwer zu entdecken sind. Die Initiative 
ermutigt dazu, die Lebensräume dieser Tiere zu schüt-
zen, da die Natur nicht nur für uns Menschen wichtig ist, 
sondern auch das Zuhause unserer einheimischen Wild-
tiere und Pfl anzen darstellt. Es ist entscheidend zu lernen, 
wie man die Natur achtsam genießen kann, während wir 
gleichzeitig die heimischen Wildtiere schützen.
Der Schulkalender für 2024 zeigt Monat für Monat, wie dies 
gelingen kann. Wenn wir achtsam und respektvoll in der 
Natur unterwegs sind, erhöht sich die Chance, diese Wild-
tiere in ihrem natürlichen Lebensraum zu beobachten. Die 
Monatsbilder stellen einige dieser „heimlichen Stars“ vor, 
wie den Siebenschläfer, das Muff elwild und seltene Süß-
wasserquallen in bayerischen Gewässern. Jeder Monat 
bietet auch kreative Seiten, die 
im Unterricht genutzt 
werden können, um das 
Wissen der Schüler über 
diese Tiere zu vertiefen. 
Es gibt lustige Quiz-
fragen, kniff lige Rätsel 
und Malvorlagen für die 
Schulklassen. Zusätzlich 
gibt es viele QR-Codes, 
die zu kurzen Filmen, 
Tierporträts, Tierstimmen 
und weiteren spannenden 
Informationen führen.
Es wird auch wieder ein 
„Kreativwettbewerb“ an-
geboten, bei dem die Ver-
bände auf eine rege und 
kreative Teilnahme hoff en.

Heimliche Stars 

Der Schulkalender „WALD, WILD und WASSER“
für das Jahr 2024 steht unter dem 

aufregenden Thema „Heimliche Stars“. 

     Laura-Isabella Kreitl war 
  maßgeblich an der Gestaltung 
     des Schulkalenders für das
                 Jahr 2024 beteiligt.

Der Schulkalender für 2024 wird im 
Onlineshop der BJV GmbH erhältlich sein. 
Bei Fragen können Sie sich an die Redak-
teurin Laura-Isabella Kreitl wenden unter 
laura.kreitl@jagd-bayern.de. ♦
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LANDESJAGDSCHULE

Programm  Dezember

Programm Dezember

All e Kurse auch für Nicht-Mitglieder

Wir danken für die Unterstützung von:

Amerdingen 
 8.12. Schießlehrgang: Hase, Fasan, Ente
  9 – 15 Uhr 23423 70 €

Tambach - Coburg
 7.12. Schießlehrgang: Hase, Fasan, Ente
  10 – 16 Uhr 23429 70 €

Vorbereitungslehrgang zur 
Ablegung der Falknerprüfung 

Sie möchten Falkner werden und diese faszinierende Jagd-
art ausüben? Dann sind Sie bei uns genau richtig. Die 
BJV-Landesjagdschule bietet 2024 wieder einen Ausbil-
dungslehrgang als Vorbereitung zur Falknerprüfung an. 
Dieser setzt sich aus drei Teilen zusammen, dem Einfüh-
rungswochenende im April, einem Hauptteil im September 
und dem Intensiv-Vorbereitungs-Wochenende vor der Falk-
nerprüfung im Januar 2025. Sachgebiete des Lehrgangs sind: 
Abtragen, Haltung und Pfl ege des Beizvogels, Ausübung der 
prakt. Beizjagd, prakt. Anschauung, Greifvogelkunde und 
Rechtsgrundlagen der Falknerei. Für weitere Informationen 
steht Ihnen Ihr LJS-Team gerne zur Verfügung.

Wunsiedel
 2.12. Waff enhandhabung für Jägerprüfl inge
  9 – 18 Uhr 23036 65 €

Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu können, dass das Kurs-
programm für das Jahr 2024 ab Dezember auf unserer 
Internetseite www.jagd-bayern.de unter dem Bereich 
„Aus- und Weiterbildung/Landesjagdschule/Aktuelle Kurse 
und Jahresprogramm“ veröff entlicht wird. Diese erwar-
tungsvolle Zeit des Jahres ist für uns immer etwas 
Besonderes, da sie den Beginn einer neuen Reise für alle 
Jägerinnen und Jäger darstellt. Für das Jahr 2024 haben 
wir einige aufregende neue Lehrgänge in unser Programm 
aufgenommen. Diese Gelegenheit sollten Sie sich nicht 
entgehen lassen, um Ihre Fähigkeiten als Jäger weiterzu-
entwickeln und Ihr Wissen zu vertiefen. Wenn Sie sich für 
unseren Newsletter angemeldet haben, erhalten Sie das 
vollständige Programm bequem per E-Mail zugesandt. 
Ab dem Veröff entlichungszeitpunkt im Dezember sind die 
Kurse online buchbar. Mit unserem Online-Formular kön-
nen Sie sich für Ihre gewünschten Kurse anmelden. Wir 
freuen uns auf ein spannendes Jahr 2024 und darauf, Sie in 
unseren Kursen begrüßen zu dürfen.

Das neue Jahresprogramm 2024 ist online.
Sichern Sie sich einen Platz in

unserem umfangreichen Kursprogramm!

Weihnachtsgutscheine 

Die festliche Jahreszeit steht vor der Tür und es wird Zeit, an 
die Geschenke für unsere Liebsten zu denken. Wie wäre es 
mit einem Gutschein für einen Kurs oder einem Wertgut-
schein an der Landesjagdschule? Mit unseren Gutscheinen 
können Sie aus einer Vielzahl von Kursen wählen.
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Kurs-Tipp  2024

Rottach-Egern
 18.12. Motorsägenlehrgang mit Einweisung in die
  praktische Holzfällung
  8 – 17 Uhr 23935 80€

Informationen und Anmeldungen:
Sandra Wejbora oder Carl Baucks 

Tel.: 089/990234-33 oder 089/990234-24 
Mail: ljs-sekretariat@jagd-bayern.de

Mo.-Do. 9-15 Uhr, Fr. 9-14 Uhr



Unser Geschenktipp für echte Jäger: 
Das Burger Set bestehend aus Fleisch-
wolf, Burgerpresse und dem passenden 
Gewürz. Ein Highlight unter jedem 
Weihnachtsbaum.

240,50 EUR
Setpreis statt 282,95 EUR

X-MAS SET
BESCHENKE DICH SELBST

-15%

DAS BESTE FÜR DEIN 
WILDBRET

QUALITÄT SEIT 1982

WWW.LANDIG.COM
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Welpenaufzucht und Frühprägung
 nicht nur von Jagdhunden

Die ersten Monate prägen unseren Jagdhund für sein 
ganzes Leben. Bereits im Welpenalter spielen Prägung und 

Früherziehung eine wichtige Rolle, die den Hund auf seine späteren Aufga-
ben als Jagdgebrauchshund vorbereiten. Sie werden erstaunt sein, was ein 
Junghund leistet, wenn man ihn seinem Alter gemäß, mit Einfühlungsvermögen 
und Konsequenz erzieht, ohne ihm die Freude an der Arbeit zu nehmen.
Referent: Egbert Urbach; Datum: 25. Januar 2024, 18:30-ca. 21:30 Uhr
Lehrgangsnummer: 24911; Ort: Feldkirchen

Messer schärfen für den jagdlichen Gebrauch

Ein stumpfes Jagdmesser – wer kennt das nicht? Die Klinge 
wieder scharf zu bekommen, ohne das Messer zu ver-
unstalten, muss gekonnt sein. Wie das funktioniert, 
lernen Sie in unserem Kurs von einem versierten 
Messermacher. Sie erfahren Wissenswertes über 
die verschiedenen Stahlsorten und die optimale 
Schneidengeometrie. Schließlich erhalten Sie 
Tipps für den Einkauf eines Jagdmessers. Bitte 
bringen Sie Ihr eigenes „stumpfes“ Jagdmesser 
mit (kein Küchenmesser)! Der Lehrgang ist auf 
acht Teilnehmer begrenzt!
Referent: Manfred Rieger (Mitglied der 
Deutschen Messermacher Gilde); 
Datum: 27. Januar 2024, 10-13 Uhr
Lehrgangsnummer: 24936; Ort: Feldkirchen

Wir, das Landesjagdschul-Team, möchten uns von Herzen bei all unseren 
geschätzten Referenten und engagierten Kursteilnehmern für ein außergewöhn-
liches Jahr 2023 bedanken. Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit 
und einen schwungvollen Start ins Jahr 2024, in dem wir uns hoff entlich gesund 
und munter bei zahlreichen Veranstaltungen der BJV-Landesjagdschule wie-
dersehen! Vom 22. Dezember 2023 bis zum 1. Januar 2024 genießt die LJS ihren 
wohlverdienten Urlaub. Ab dem 2. Januar 2024 sind wir wieder in gewohnter 
Weise für Sie da.
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Unser besonderer Tipp  für Januar 2024
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Sie können sich jetzt wieder um Jungvögel aus der 
BJV-Niederwildstation in Wunsiedel bewerben. Den 

Bewerbungskatalog für das BJV-Niederwildprojekt fi nden 
Sie auf der Homepage des BJV unter www.jagd-bayern.de
in der Rubrik Formulare. Der Bewerber muss eine Vielzahl 
von Fragen beantworten, die es dem Fachgremium im 
BJV ermöglicht, sich ein Bild von dem jeweiligen Revier zu 
machen. Je detaillierter die Bewerbungsunterlagen aus-
gearbeitet werden, desto objektiver erfolgt die Auswahl. 
Reviere, die in die engere Wahl kommen, werden wäh-
rend des Projektes vom BJV fachlich betreut. Die Messlatte 
für die Reviervoraussetzungen liegt hoch, denn nur so ist 
gewährleistet, dass das aufwendige Projekt zum Erfolg 
führt. Erfüllt Ihr Revier diese Kriterien noch nicht, lassen Sie 

Bewerben Sie sich jetzt für das 

BJV-Niederwild-
          projekt 2024

sich nicht entmutigen! Sehen Sie es als Anreiz, die „Haus-
aufgaben“ zu erledigen und sich dann erneut zu bewerben. 
Für Interessierte bietet die BJV-Landesjagdschule Semi-
nare zu den Themen Niederwild und Feldhühner an (23. + 
24.03.2024). Sollten Sie für das Projekt ausgewählt werden, 
setzt der BJV die Teilnahme an beiden Seminaren voraus. 
In diesem werden die Grundvoraussetzungen der zeitge-
mäßen Niederwildhege behandelt, das nötige Fachwissen 
vermittelt und die praktische Umsetzung der Maßnah-
men im BJV-Lehr- und Forschungsrevier gezeigt. Auch 
stehen Ihnen in Biotop- und Förderfragen die Wildle-
bensraumberater in Bayern gern mit Rat und Tat zur Seite. 
Bewerbungsschluss für das BJV-Niederwildprojekt 2024 ist 
der 31.01.2024. ♦
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Hirschschmalz
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           Lisa Müller liebt es 

  zu kochen und andere 

   mit neuen Wildrezepten 

          zu inspirieren.

1.  Das Fett in sehr kleine Würfel 
schneiden oder durch den 
Fleischwolf lassen. 

2.  Das Fett in einen großen 
Topf geben und auf sehr 
niedriger Hitze erwärmen. 
Hin und wieder rühren, bis das 
Fett geschmolzen und fl üssig ist. 
Dieser Vorgang kann bis zu zwei Stunden dauern. 
Hierbei ist etwas Geduld wichtig, die Hitze darf 
nicht erhöht werden, sonst wird das Fett später 
nicht fest oder nicht weiß.

3.  Wer Schmalz zum Kochen erzeugen möchte, der 
kann nun mit einem Sieb, in dem ein Leinentuch 
liegt, das Fett in sterile Gläser abfüllen.

4.  Um Griebenschmalz herzustellen, werden in den 
Topf die Gewürze gegeben. Den Apfel und die 
Zwiebel schälen und in sehr feine Würfel schnei-
den. Beides im Fett unterrühren, sobald die Grieben 
leicht anfangen, sich zu färben. Achtung, hierbei 
kann das heiße Fett spritzen!

5.  Nun die Grieben mit Apfel und Zwiebel bis zum 
gewünschten Grad bräunen und alles mit Salz 
und Pfeff er abschmecken. Die Lorbeerblätter ent-
fernen und alles im Topf leicht abkühlen lassen, 
dabei immer wieder umrühren. So verhindert 
man, dass sich die Grieben am Boden absetzen. 
Wenn das Fett etwas dickfl üssiger ist, wird es in 
sterilisierte Steingut-Töpfchen oder Gläser abge-
füllt. 
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Zutaten circa fünf Gläser

�  1 kg Fett von der Rotwildkeule

�  1 Zwiebel

�  1 kl. Apfel

�  2 Lorbeerblätter

�  2 TL Majoran

�  2 TL Oregano

�  Salz/ Pfeff er

Hirschschmalz
Ob Schmalz zum Braten oder 

Griebenschmalz für eine Brotzeit – 
es ist eine wahre Delikatesse!

Als Gruß aus der Küche ist das Schmalz oder Griebenschmalz 
bei vielen Restaurants eine beliebte Zugabe vor der Vorspeise. 
Wir kennen es meist aus dem Schwein oder Wildschwein, 
hierfür wird Flomen (das Bauchhöhlenfett) verwendet. 
Beim feisten Rothirsch kann aber auch das muskuläre Fett 
von der Keule verwendet werden.

TIPP:
Kühl gelagert hält 

sich das Fett circa ein 
halbes Jahr.
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Wir wünschen  unseren Jägeri nn en und Jägern, all en Freunden 
der Natur und der Jagd sowie unseren Inserenten ein  besinn liches 

Weihnachtsfest und  ein gutes, gesundes und glückliches Jahr 2024!

Ihr Redaktionsteam 
Laura Kreitl, Wolfgang Baumgartner und Hannah Reutter

sowie
Ihr Anzeigenteam

Heidi Grund-Thorpe und Jadwiga Forsthofer

Weihnachtsmarkt 
für Jäger

         
Benelli LUPO – schnelles, weiches Repetieren gepaart mit einer per-

fekten Balance, einem angenehmen Schussverhalten und bester Präzision. 
Aluminium-Chassis-Systembettung mit Stahlsystem für höchste Robust- und 

Steifi gkeit. 60˚-Öff nungswinkel für müheloses und blitzschnelles Repetieren. Höchster 
Korrosionsschutz durch die Benelli BE.S.T.-Oberfl ächenbehandlung mit 25 Jahren Garantie - 

zehn Jahre Garantie auf die Waff e. Kaltgehämmerter und thermisch entspannter Lauf mit M14x1 
Mündungsgewinde. Integrierte Rückstoßdämpfung, austauschbare Wangenaufl age, einstellbarer 

Schaft in Senkung und Schränkung ermöglichen die optimale individuelle Anpassung. UVP: 2.149,- Euro

www. manfred-alberts.de
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 Der Repetierer                    mit dem reinen Jagdinstinkt
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Komfort  für den Hund
Wer seinem treuen Vierbeiner zu Weihnachten eine Freude bereiten möchte, 
kommt an den neuen AKAH-Neopren, Halsungen nicht vorbei. Das innenlie-
gende Mesh-Gewebe sorgt für gute Belüftung und angenehme Polsterung 
selbst bei größerer Belastung. Das außenliegende Neopren verleiht der Hal-
sung eine dosierte Flexibilität, die Zugkräfte zu einem gewissen Grad auff ängt. 
Die Halsung verfügt je nach Variante über einen Click-Lock-Verschluss, der durch 
seinen Verriegelungsmechanismus besonders sicher und überdies rostfrei ist. 
Die neue AKAH-Halsung NEO erhalten Sie im gutsortierten Jagdfachhandel bereits 
ab € 29,- oder unter www.akah.de/91861035

Loden-Wett erf leck
Zu Weihnachten wird dieser Wetterfl eck zum idealen Geschenk für alle Natur- und Jagdlieb-
haber. Seine strapazierfähige Konstruktion und die geräuschlose Knopfl eiste machen ihn zu 
einem verlässlichen Begleiter in der kalten Jahreszeit. Egal, ob Sie sich auf die Jagd vorberei-
ten oder einfach die winterliche Natur genießen möchten, dieser Wetterfl eck bietet Komfort 
und Funktionalität. Schenken Sie Ihren Lieben ein Stück Eleganz und Wärme in dieser fest-
lichen Jahreszeit, mit einem Strichloden-Wetterfl eck, der Stil und Praktikabilität vereint.
Der Wetterfl eck ist für Herren UND Damen geeignet!
Loden: 80 % Wolle, 20 % Polyamid, Farbe: dunkeloliv
Bitte geben Sie Ihre gewünschte Größe an (die Länge wird vom hinteren Kragen abwärts 
gemessen): Größe 3 (115 cm), Größe 4 (120 cm), Größe 5 (125 cm), Größe 5L (130 cm)

Mit Kapuze: Art.-Nr.: 67125 199,90 Euro; Ohne Kapuze:Art.-Nr.: 67126 179,90 Euro

Bestellbar unter: www.alp-jagd.at, off ice@alp-jagd.at oder 0043/7724/42963

Jagdkleidung pflegen
Funktionsjacke undicht? Lederschuhe nass? Der Lodenhut vollgesaugt? So kann jegliche Freude an 
der Pirsch vergehen. Damit dies nicht eintritt, sollten Kleidung und Schuhe regelmäßig imprägniert 
werden. Ideal dafür geeignet ist Ballistol Imprägnierspray. Neben einer obligatorischen Abperlbe-
schichtung erhält Ballistol Imprägnierspray zusätzlich die Atmungsaktivität sämtlicher Gewebearten. 
Im Gegensatz zu anderen Mitteln ummantelt es jede einzelne Textilfaser mit einer unsichtbaren, 
UV- und temperaturstabilen Schutzschicht. Die Folge: Es bildet sich ein extrem wasserabweisender 
Schutzmantel, der sogar das Anhaften von Schmutz oder auch Blut massiv erschwert. 

Weitere Informationen zu BALLISTOL unter www.ballistol.de
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Jagdschmuck als Eri nn erung von Bert ele
Jagdschmuck zu eigenen Trophäen ist nicht nur ein schönes Schmuck-
stück, sondern auch eine Erinnerung an einen besonderen Jagdmoment. 
Er ist ein Symbol für die Verbundenheit mit der Natur und dem Jagdwesen.
Ursula Bertele, selbst Jägerin, und ihr Goldschmiedeteam wissen mit Ihren 
Trophäen umzugehen und sie entsprechend für Sie in Szene zu setzen.
Ob Silber oder Gold, gern wird nach Kundenwunsch entworfen und gearbeitet, 
ob zu heimischen oder Safaritrophäen.
Suchen Sie ein Geschenk in letzter Minute, mit Sicherheit gibt es 
dort das Passende für Sie! Zum Beispiel das Schmuckstück 
Abwurfstange Silber (18098-1), 207,- Euro

Blaser Short s Magnum 3.0
Schnelltrocknende Funktionsshorts mit Stretch-
Anteil für ein ausgezeichnetes 
Tragegefühl. Diese coolen Shorts sind 
vor allem als Geschenk ein absoluter 
Treff er und werden in einem aufwen-
digen Karton verpackt geliefert.
Farbe: Dunkeloliv, Größe M - 2XL

Material 88% Polyamid (Tactel®), 
9 % Elasthan, 3 % Polyamid

Zurück zur Natur
Kuschelige Wärme durch Felle und Bälge aus der Jagd
Ob trendige Mode, wärmende Accessoires oder kuschelige Decken 
und Kissen für zu Hause. Bei uns fi nden Sie alles, was man aus den 
Fellen einheimischer Wildtiere fertigen kann. Überzeugen Sie sich 
selbst von den positiven Eigenschaften von Pelz – Leichtigkeit, 
Wärme und ein Wohlgefühl garantieren langanhaltende Freude 
mit Ihrem Teil.
Besuchen Sie unseren Onlineshop www.furios-shop.de, wo Sie
in Ruhe nach originellen Geschenkideen stöbern können, die 
an Natürlichkeit und Nachhaltigkeit kaum zu übertreff en sind. 
Gerne verarbeiten wir auch Ihre eigenen Felle individuell und 
professionell in unserer Meisterwerkstatt. Kommen Sie vorbei und 
lassen Sie sich persönlich beraten - wir sind gerne für Sie da! 

Tegernseer Goldschmiede A.Bertele
Hauptstr. 11 • 83684 Tegernsee
08022-4497 • bertele@t-online.de
www.jagd-schmuck.de

Erhältlich im Blaser Fachhandel oder im Blaser Store unter https://store.blaser.de/de/   •  UVP 29,95 Euro

Hofstetter Pelz & Design GmbH & Co. KG
Neunburger Str. 15, 92444 Rötz
Tel.: 09976 2000 330 • www.pelzdesign-hofstetter.de
www.furios-shop.de
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Amann : Bäume und Sträucher des Waldes 
Wer einen Blick in die hervorragend künstlerisch gestalteten Bestimmungsbücher von 
Professor Dr. Amann wirft, wird sich der Faszination, die von der Farbqualität und der 
naturgetreuen Wiedergabe der Abbildungen ausgeht, nicht entziehen können. Die 
praktische Anordnung der Bildlagen, wodurch mit einem Blick die Vielfalt der For-
men und Farben erfasst werden kann, in Verbindung mit kurzen prägnanten Texten, 
ermöglicht allen Naturfreunden, Lehrern, Schülern, Ornithologen und Forstleuten ein 
sicheres Bestimmen von Pfl anzen, Insekten und Vögeln des Waldes.

Artikelnummer NN0758, Preis: 59,95 €
Bestellen Sie online unter jana-jagd.de oder telefonisch unter 05661-92620

Landig Wurster Start er Set
Selbstgemacht schmeckt es doch am besten. Beginn jetzt mit Deiner eigenen 
Wurstproduktion und hol Dir dieses hochwertige Komplettpaket, bestehend 
aus Fleischwolf, Wurstfüller, Därme, Gewürze und Buch zum Starterpreis.
Lieferumfang:
• Pro-Star Fleischwolf (Z66130) im Wert von 159,00 Euro
• Wurstfüller 3 Liter (Z77026) im Wert von 219,00 Euro
• Buch Wildveredelung (Z99102) im Wert von 24,90 Euro
• 400 g Gewürzmischung & 10 m Naturdarm im Wert von 26,90 Euro
• Statt 404,90 bezahlst Du nur 344.- Euro

Erhältlich direkt bei Landig unter: www.landig.com

Für Groß und Klein
Die hochwertigen jägergrünen Mannser-Schonbezüge mit aufgestick-
tem Hirsch sind zur Verbesserung des Sitzkomforts mit Schaumstoff  
unterfüttert. Die Fertigung in Deutschland gewährleistet durch die 
Maßanfertigung sehr gute Passform, die Verrutschen verhindert. 
Einfache Montage, waschmaschinenfest. 2er-Set universal, ab 119 Euro 
Das Entenkarussell ist ein Riesenspaß. Ziel ist es, rotierende Enten mit

Saugnapf-Pfeilen zu treff en. Lieferumfang: Karussell mit Enten,
Flinte mit Pfeilen, Antrieb mechanisch o. elektrisch ab 89,50 Euro.

www.mannser.de Tel.: 09261-64815
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Tegernseer Goldschmiede
Hauptstr. 11, D-83684 Tegernsee

+49-(0)8022-4497
bertele@t-online.de

www.jagd-schmuck.de

Auf ein Gläschen
Zum gemütlichen Winterabend gibt es kaum etwas Besseres als ein Glas 
guten Weines. Besonders dann, wenn auf dem Etikett auch noch winter-
liches Wild, gemalt vom Jagdmaler Dieter Schiele, abgebildet ist. 
Ein kräftiger Rotwein aus den Sorten Cabernet Sauvignon & Merlot mit 
Motiv „Schwarzwild“ (9,60 Euro/0,75l) passt zur geschmorten Wild-
schweinkeule, Spätburgunder Rotwein mit Motiv „Hasen im Schnee“ 
(8,10 Euro/0,75 l) ergänzt den Hasenbraten und auf die erfolgreiche 
Fuchsjagd lässt es sich gut mit einem mineralischen Riesling mit dem 
Fuchsmotiv (8,60 Euro/0,75l) gut anstoßen. Waidmannsheil.

Weinliste anfordern bei Weingut-H.L.Menger@t-online.de
Tel. 06246-298 www.weingut-menger.de

Der WALDKAUZ „Linsentopf“ aus 
Filz liegt eng am Körper an und 

ermöglicht einen schnellen Zugriff  
auf die Jagdoptik. Mit einer optio-
nalen Unterteilung innen sowie 
kleinen Riemchen zur zusätz-
lichen Sicherung außen sind die 
Jagdutensilien gut verwahrt und 

trotzdem jederzeit griff bereit. 

Erhältlich in den 
Größen S, M, L über

shop.waldkauz.net
Preis: ab 119,- Euro

Lautloses Tragesystem für Fernglas, 
Nachtsichtt echnik oder Wärmebildkamera
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www.akah.de

ab 38,30 €

AKAH Patronenbox 
angepasst für 18 Kaliber
Kapazität für 10 Patronen
Magnetverschluss
gute Geräuschdämpfung

AKAH-Patronenbox_Jagd in Bayern_90x64mm.indd   1 20.10.2023   15:37:07

Frohe  Weihnachten!0
Besuchen Sie uns Online oder direkt in unserem 
Lagerverkauf und finden Sie besondere Geschenke 
und Ausrüstung für Ihre schönsten Jagdabenteuer!

www.alp-jagd.at
ALPJAGD Stranzinger GmbH
Gewerbepark 1 b
4950 Altheim, Österreich
office@alp-jagd.at

UNIVUNIVERSAERSALL-

ÖLÖL

TIERTIER-

PFLEPFLEGEGE

ABWEABWEHRHR-

SPRASPRAYY

WAFFEN-

PFLEGE
STICHFREI

KÖRPKÖRPERER-

PFLEPFLEGEGE

Waff enpfl ege von BALLISTOL – 

schmiert, reinigt, pfl egt und schützt 

alle Waff enarten. Zuverlässig und 

bewährt vom Lauf bis zum Verschluss. 

Die richtige Lösung für Ihre Waff e.

www.ballistol.de        /ballistol

PRÄZISE

BALLISTOL – Die Marke für Mensch. Tier. Technik.
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Tipps und Wissenswertes 

zur Waffenpflege
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rtschützen und Sammler 

die optimale Reinigung und 

teressante 

Wärmfl asche € 229,-

Trapper € 165,-

Muff € 379,-

ZURÜCK ZUR NATUR
ROHFELL-ANKAUF UND VERARBEITUNG IHRER BÄLGE!

Hofstetter Pelz & Design GmbH & Co. KG 

Neunburger Str. 15 | D-92444 Rötz

Telefon +49(0)9976 2000 330

www.pelzdesign-hofstetter.de

www.furios-shop.de
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ANKAUF von 
hochwertigen 

Wa en, 
Nachlässen und 
Sammlungen! 

BARZAHLUNG! 
Jagdwa en Schwenke
08193 / 99 77 998

An
ze
ig
en

WAFFEN – OPTIK UND ZUBEHÖR

info@waffen-frank.de - Steingasse 12 - 55116 Mainz - Tel. 06131-2116980

Großauswahl an Waffen, Zubehör, Schnäppchen, Raritäten! An-, Verkauf 
und Vermittlung! Bilder,- Öffnungszeiten und Anfahrtsweg (siehe Webseite)

88

Blaser R 8 im Kal. 6,5 x 55 mit Kunststoff-
lochschaft, ZF Zeiß Victory HT 3 – 12 x 
56, Schalldämpfer STALON. Blaser 
Wechsellauf im Kal. 9,3 x 62, ZF Swarov-
ski Habicht 1,25 – 4 x 24. Restmunition. 
Verkauf nur an EWB.  0175-2134767.

An EWB: Blaser GB860 Kal. 8×75RS; 
6,5×65R mit Z.F. Zeiss 3-12×56 mit 80St. 
Patr. 8×75RS; 20 St. 6,5×65R; Merkel 
BDF 12/70; Smith&Wesson stainless Re-
volver M 686.357 Mag. 3“ Lauf; Zeiss 
Fernglas 10×56 Zustand sehr gut-gut; 
Gesamtbetrag 2700 € Selbstabholer 

 0172-6317982

Modernste Nachtsicht
Kein Einschießen / Kontrollschuss
In 3 Sek auf jedes ZF!
100% präzise
www.CML-Jagd.de 
Tel. 0172 - 7331407

Ankauf von Waffen, Optik 
und vieles mehr. Komplett-
ankäufe von Nachlässen 

und Hobbyaufgabe. 

Tel.: 09423-20018-10
info@waffenobermeier.de

Mehr Informationen finden Sie unter:
behoerden.ziegler-praezisionsteile.de

Ab sofort online Shoppen:
www.zp-mount.com
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BESTELLSCHEIN FÜR EINE PRIVATE KLEINANZEIGE IN DER JAGD IN BAYERN 
Achtung! Anzeigenaufträge nicht an den BJV senden, sondern direkt an Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe, Fax: 08 444 - 9 11 96

Per Post: Kastner AG, Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach oder per Mail: jagd-in-bayern@kastner.de 

BESTELLSCHEIN FÜR EINE PRIVATE KLEINANZEIGE IN DER JAGD IN BAYERN 
Achtung! Anzeigenaufträge nicht an den BJV senden, sondern direkt an Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe, Fax: 08 444 - 9 11 96

Per Post: Kastner AG, Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach oder per Mail: jagd-in-bayern@kastner.de 

BESTELLSCHEIN FÜR EINE PRIVATE KLEINANZEIGE IN DER JAGD IN BAYERN 
Achtung! Anzeigenaufträge nicht an den BJV senden, sondern direkt an Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe, Fax: 08 444 - 9 11 96

Per Post: Kastner AG, Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach oder per Mail: jagd-in-bayern@kastner.de 

BESTELLSCHEIN FÜR EINE PRIVATE KLEINANZEIGE IN DER JAGD IN BAYERN 
Achtung! Anzeigenaufträge nicht an den BJV senden, sondern direkt an Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe, Fax: 08 444 - 9 11 96

Per Post: Kastner AG, Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach oder per Mail: jagd-in-bayern@kastner.de 

Falls der Platz nicht ausreicht, bitte den Text auf gesondertem Blatt beifügen. Text nur in Druckbuchstaben ausfüllen. Bitte deutlich schreiben! Keine Gewähr bei unleserlichen Manuskripten.    

SEPA-Lastschriftmandat:  Ich ermächtige die Kastner AG das medienhaus (Schloßhof 2-6, 85283 Wolnzach, 
Gläubiger-Identifikationsnummer DE 54 ZZZ 00000049922), Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-
Basislastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Kastner AG das 
medienhaus auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belas teten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Krediti nstitut vereinbarten Bedingungen. 

Vorname / Name

Straße / Nr.

PLZ /Ort

Telefon

E-Mail

Bitte buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab bei Abbuchung bitte 
nebenstehendes SEPA-Lastschriftmandat ausfüllen und unterschreiben

Kontoinhaber

Kreditinstitut

BIC 

IBAN D E

Datum und Unterschrift

Anzeigenschluss: Der genaue Termin ist im Heft des Vormonats angegeben, später eingegangene Anzeigen erscheinen notfalls in der darauffolgenden Ausgabe!

Der Pauschalpreis pro Anzeige beträgt 19,90 € inkl. MwSt., dafür haben Sie 3 Zeilen à 38 Anschläge zur Verfügung 
einer Zahl – Fehlendes wird von uns ergänzt), jede weitere Zeile 7,95 € inkl. MwSt. Die Gebühr für Chiffre-Anzeigen beträgt zusätzlich 11,50 € inkl. MwSt. Nur Privatanzeigen erscheinen zu 

(Ein Feld entspricht einem Buchstaben, Wortzwischenraum, Satzzeichen oder

diesem Sonderpreis! Die oben angegebenen Preise gelten nur, wenn uns eine Abbuchungsermächtigung vorliegt. Andernfalls wird eine Gebühr von 3,– € erhoben. 
Anzeigen mit mehr als 12 Zeilen sowie Anzeigen von gewerblichen Anbietern oder gewerblichem Inhalt werden zum Listenpreis von 2,80 € p. mm/einsp. zzgl. MwSt. berechnet.

Mit Chiffre

Ihre Kleinanzeigen können 
Sie auch bequem im 

Internet aufgeben unter 
www.jagd-in-bayern.info

BESTELLSCHEIN FÜR EINE PRIVATE KLEINANZEIGE IN DER JAGD IN BAYERN 
Achtung! Anzeigenaufträge nicht an den BJV senden, sondern direkt an Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe, Fax: 08 444 - 9 11 96

Per Post: Kastner AG, Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach oder per Mail: jagd-in-bayern@kastner.de 
Der Pauschalpreis pro Anzeige beträgt 19,90 € inkl. MwSt., dafür haben Sie 3 Zeilen à 38 Anschläge zur Verfügung 
einer Zahl – Fehlendes wird von uns ergänzt), jede weitere Zeile 7,95 € inkl. MwSt. Die Gebühr für Chiffre-Anzeigen beträgt zusätzlich 11,50 € inkl. MwSt. Nur Privatanzeigen erscheinen zu 

(Ein Feld entspricht einem Buchstaben, Wortzwischenraum, Satzzeichen oder

diesem Sonderpreis! Die oben angegebenen Preise gelten nur, wenn uns eine Abbuchungsermächtigung vorliegt. Andernfalls wird eine Gebühr von 3,– € erhoben. 
Anzeigen mit mehr als 12 Zeilen sowie Anzeigen von gewerblichen Anbietern oder gewerblichem Inhalt werden zum Listenpreis von 2,80 € p. mm/einsp. zzgl. MwSt. berechnet.

JAGDGELEGENHEITEN - VERPACHTUNGEN

Ansitzjagd im
Sauenkerngebiet

  Nordbayern/Grenze Tschechien 
2 Ansitznächte inkl. 2 Ü/F 300 EUR

0170-44 65 235

Rüstiger Rentner, handw. geschickt, 
sucht Jagdgelegenheit FÜ/Schwabach. 

 0171-2163526

Wir bieten eine Jagdgelegenheit im LKR 
Bamberg für Jäger mit Zeit und Begeiste-
rung für die aktive Mithilfe im Revier. 

 0160-5813762

Die Jagdgenossenschaft Hochdorf ver-
pachtet ab dem 01.04.2024 das Revier 
für 9 Jahre mit einer Gesamtfläche von 
819 ha (Niederwildrevier ca. 1/3 Waldan-
teil) zu verpachten in freihändiger Verga-
be. Angebote bitte nur schriftlich an: 
Jagdvorstand Albert Schott, Höllgasse 6, 
93182 Hochdorf oder per Mail an: 
schotthochdorf@gmail.com Abgabe-
schluss 31.01.2024

JJ (43) sucht BGS. JS seit 2022. Umkreis 
20 km von 97456.  01575-1750358

Die Jagdgenossenschaft Pfünz, in der 
Gemeinde Walting, beabsichtigt ihr Jagd-
revier mit Feld, Wald und Wasser und ei-
ner jagdbaren Fläche von 256ha, ab 
01.04.2024 neu zu verpachten, mit frei-
händiger Vergabe. Angebotsabgabe bis 
31.12.23  0171-2854234

Repetierbüchse handgef. Schmidt 98/BT 
9,3x62 Luxus, ZF Gebhardt 3-12x56 LA 
2850 € an EWB  0921-46663

Probleme mit der Schussleistung? – Ich löse sie!
Ihr Büchsenmacher im Münchner Süden.

• Reparaturen aller Art
• Systembettung • Zielfernrohrmontage
• Bekleidung und Jagdzubehör • Einsteckläufe, rostfrei vvv

Waffen Techel – Büchsenmacherei & Jagdzubehör
Keplerweg 8 · 82538 Geretsried · Tel. 081 71 / 38 62 30 · Fax: -38 62 31

www.waffen-techel.de

Kaufe Sammlerwaffen,  
Karabiner, Pistolen, Revolver  

(AUCH FUNDWAFFEN, DACHBODENFUNDE)  
sowie Jagdwaffen, Nachlässe, Sammlungen 
sowie Militaria (Säbel, Bajonette, Stahlhelme, 

Orden, Mützen usw.)  

Waffen Breier  
Tel. 08273-998762

WAFFEN – OPTIK UND ZUBEHÖR

Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe

Mail: jagd-in-bayern@kastner.de, 
Tel.: 08444/91 91 989, Fax: 08444/91196

Sie können Ihre Kleinanzeige online aufgeben unter: 
www.jagd-in-bayern.info/anzeigen.html

Anzeigen per Post/Antworten Auf Chiffre: 
Kastner AG, „Jagd in Bayern“, 
Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach

Jäger und 
Sammler kauft 
Orden, Dolche, 
Säbel, Helme, 
Uniformen u. 
Urkunden aus 
allen Epochen. 
Bitte alles militärische 
anbieten. Tel 0175-734 24 98
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INHABER UND VERLEGER
Bayerischer Jagdverband
Hohenlindner Straße 12, 
85622 Feldkirchen
Tel.: 0 89 – 99 02 34-0, 
Fax: 0 89 – 99 02 34-35
E-Mail: jib@jagd-bayern.de
Internet: www.jagd-bayern.de

HERAUSGEBER
Ernst Weidenbusch

REDAKTION
Hannah Reutter (Chefredakteurin)
Isabel Koch (IK)
Laura Kreitl (LK)
Wolfgang Baumgartner (WB)

MEDIABERATUNG
Heidi Grund-Thorpe
Tel.: 08444-9191989, Fax: 08444-91196
E-Mail: h.grund-thorpe@kastner.de
zzt. gilt Anzeigenpreisliste Nr. 37

GESAMTHERSTELLUNG UND VERLAG
KASTNER AG – das medienhaus,
Schloßhof 2–6, 85283 Wolnzach,
Tel.: 0 84 42 / 92 53-0, Fax: 0 84 42 / 22 89,
E-Mail: jagd-in-bayern@kastner.de
Internet: www.jagd-in-bayern.info
Die „Jagd in Bayern“ wird auf chlorfreiem, also 
umweltfreundlichem Papier gedruckt.
Achtung, Datenschutz: Adress änderungen werden 
dem BJV als Verlag automatisch von der Post mit-
geteilt. Dagegen haben Bezieher von JiB ein Wider-
spruchsrecht. Das Einverständnis zur Anschriften-
weitergabe an den BJV wird vorausgesetzt, wenn der 
Bezieher nicht innerhalb von 14 Tagen Widerspruch 
dagegen bei der BJV- Geschäftsstelle einlegt.
Alle Angaben in diesem Heft nach bestem Wissen 
und Gewissen, aber ohne Gewähr!
Für den Inhalt der Anzeigen sind die Inserenten 
verantwortlich. Beiträge, die mit Namen oder dem 
Kürzel des Verfassers gekennzeichnet sind, geben 
nicht unbedingt die Meinung des BJV wieder.
Erscheinungsweise monatlich, Erscheinungsort Feld-
kirchen/München. „Jagd in Bayern“ ist eine Verlags-
zeitschrift, der  Bezugspreis ist für BJV-Mitglieder im 
Mitgliedsbeitrag enthalten. Höhere Gewalt entbindet 
von der Lieferverpflichtung. 
Die Zeitschrift und alle in ihr enthaltenen Beiträge 
und Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt.
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VR Bank München Land eG, 
IBAN: DE 64 701 664 86 000 186 85 00 
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(bitte Betreff angeben)
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Jagd in Bayern
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zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e.V. 

JAGDHUNDE

Hundeexperte und Schäfermeister Herbert Sehner, erfahrener Praktiker und 
Autor von „Wie Hütehunde wirklich ticken“, legt nun die zweite Publikation zum 
Thema vor. Er wirft einen unkonventionellen Blick auf Hütehunde, indem er ihre 
Veranlagung in den Fokus rückt. Von der Hütearbeit 
bis zu modernen Einsatzfeldern erforscht Sehner 
die vielfältigen Talente dieser Hunde und verdeut-
licht, dass die erstaunlichen Leistungen dieser Tiere 
nicht nur auf angezüchteten Eigenschaften beruhen, 
sondern auf einer einzigartigen Verbindung zu ihren 
Menschen. In Fachkreisen hochgelobt und vielfach 
zitiert, entwickelt sich dieses Buch zum Leitfaden für 
die Haltung von Hütehunden – nicht nur bei Schäfern.  

H. Sehner: Was Hütehunde wirklich können. 
Ihre Fähigkeiten und Einsatzgebiete. 176 S., 17 cm x 
23,5 cm, Softcover, Verlag Kastner, Dezember 2023, 
0 84 42 / 92 53-0, ISBN 9783948677060, Preis: 24,90 €

Die faszinierende Welt unserer Hütehunde
Von traditioneller Hütearbeit bis zu modernen Einsatzfeldern

Bitte beachten Sie die Beilagen der Firmen Alljagd, Profi Tech Revier, 

JANA Jagd +Natur, Askari und ICEFOX

 JAGDREISEN

Toscana, San Vicenzo, FeWo direkt
am Meer, ruhige Lage, Nebensaison
besonders günstig. Tel. 08638-98860
oder 0039 0565-701883

A Wurf vom Keltenmoor 
3/6 DD-Welpen Gew.12.10.23, brsch. und 
braun m. Abz. Aus auf Form u Leistung 
geprüften Eltern. Aus Franzi v Taubmoos, 
9/11 59/61. HD A, OCD frei VJP 77 P. HZP 
190 P. VGP 1 Preis 338 P. HN, Btr. 
Bringselverweiserin. Nach Condor v Pfef-
ferstrang, 10/10 64/66. HD A, OCD frei 
C.-spur 4 (sehr gut) HZP 181 P. VGP 1 
Preis 332 P. Sj-DD, Btr.HN, Vbr. Näheres 
unter  0175-46 88 332 oder E-Mail: 
tg@schreinereigartmeier.de Abgabe der 
Welpen ab 14.12.2023, Standort 83629 
Weyarn

Kleinanzeigen 
Annahmeschluss:

für Februar am 12.12.
für März am 19.01.
für April am 19.02.

später eingegangene 
Anzeigen erscheinen 
in der darauffolgenden 
Ausgabe.

Sie können Ihre 
Kleinanzeige online
aufgeben unter:
www.jagd-in-bayern.info/
anzeigen.html

JAGDBÜRO NINAUS
Oberblumeggstrasse 33

A-8502 Lannach

Tel.: 0043 3136 81738

Mobil: 0043 664 3001577

Fax: 0043 3136 817384

E-Mail: office@jagden.at

Web: www.jagden.at

Die Hirschbrunft in Ungarn 
und Schottland war sehr 

erfolgreich mit 100 %igem 
Jagderfolg.

Verlangen Sie unsere  
Programme für:

Drückjagdtage in den besten  

Revieren Ungarns.

2–3 Jagdtage,  

Strecke 60–100 Stück

Steinwildjagd in Österreich,  

Kasachstan oder Kirgisien

Jagdbeteiligungen, Abschusspakete  

in Österreich und Ungarn

Dam- und Mufflon in Österreich, 

Rumänien und Ungarn

3 Rehböcke in Ungarn  

300–350 g, 1.200,– €

Rumänien 350–400 g, 1.500,– €

JAGDSCHULEN – UNTERRICHT

JAGDAUFSEHERLEHRGANG
Zur Bestätigung bei der Unteren Jagdbehörde – Anerkannt vom Bund Bayer. Jagdaufseher

Dauer 3 Wochenenden: 24. + 25.02. / 02. + 03.03. / 09. + 10.03.2024
Anmeldeschluss: 06. Februar 2024

Durchführung: Jägerschule Landsberg, Ausbildungsstätte des BJV, Kreisgruppe LL
Info über Tel.: 0 8196 / 93-46 43 bzw. www.jaegerschule-landsberg.de

Försterdackel Kurzhaar Dackelwelpen 
schw.-rot und braun. Aus Gina v. Waidholz 
u. Cliff v. Luhnetal, die alte Linie Haegnis 
Felix, Wachhal, Nordwind. Praxishun-
de, LKR Rosenheim  0170-2727959
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Spezialgebiet  
Jagdrecht und Waffenrecht
Rechtsanwalt Dr. jur. Franz Sußner

Possenhofener Straße 6 A 
82319 Starnberg • Tel. 08151 / 555 120 

info@rechtsanwalt-dr-sussner.de

73432 Aalen-Brastelburg | 0172/7341078
armin.ehinger@schreinerei-ehinger.de
www.ehinger-waidmannsheil.de

Höchste Qualität | bester Preis | 

Gehörne abkochen, bleichen & montie-
ren, Präparationsarbeiten & Trägerprä-
parate. J. Zirngibl  08772-202 o. 0162-
6845076

15 Plastikfässer mit Verschlussdeckel, 
10 x80l, 5x200l zu verschenken. 

 08636-981952

Zertifizierter                           
Ausbildungsbetrieb 

FÜR DAS JAGDREVIER & VERSCHIEDENES 

Mannser- 
Kanzelecken

Einfache, schnelle und 
sichere Montage der 
einzelnen Bauteile.  
Die Kanzelecken sind 
aus feuerverzinktem 
Stahlrohr, 80x80 mm 
oder 100x100 mm mit 
eingearbeiteten Befes-
tigungslöchern. Erhält- 
lich in 2 Ausführungen: 
gerade durchgängige 
Bauweise und 7º Schräg- 

stellung. Preis 1 Satz (4 Ecken, 16 Schrau-
ben) ab 109,00 €

Mobile  
Wasserver-
sorgung
Immer fließendes 
Frischwasser im 
Revier zur Hand 
mit dem 20-l- 
Kanister. Er enthält 
eine kleine Tauchpumpe, die nach Anschluss 
an eine 12-V-Steckdose (oder Zigarettenan-
zünder des  Autos) Wasserdruck erzeugt. 
 Preis 7 ,50 €

Jagdmotiv- 
Sitzschon 
bezüge
In Deutschland  
gefertigt. Zweierset  
universal ab 99,– €  
Maßanfertigung für 
viele Fahrzeuge.

Wildgalgen/
Wildspreizer
Die Helfer zum Aufbrechen und  
Zerwirken aus Edelstahl.
Der Wildgalgen 
besitzt 12 schräg 
versetzte Arretie-
rungen zum Ein 
hängen von Ha-
ken. Der Brust-
korbspreizer ist in 2 Größen erhältlich und 
sechsfach verstellbar. Die spezielle spritzver-
zahnung, versenkbar für den Hosentaschen-
transport, gibt sicheren Halt im Wildbret.
Wildspreizer  ab 32,50 €
Wildgalgen (Breite ca. 1 m)  42,50 €
Vorgestellt in o Nr. 7/10 S. 56

Aufbrechvorrichtung für 
die Anhängerkupplung

Höhenverstellbar sowie schnell und einfach 
zu montieren, wird problemlos an der An-
hängerkupplung befestigt. Sie verhindert, 
dass Panseninhalt und Schweiß die Keulen 
verunreinigt. Die variablen Aufnahmen sind 
zum Einhängen der Haken am Querrohr 
 geeignet, z. B. zum Aufbrechen von Reh- 
und Schwarzwild, höhenverstellbar von ca. 
130 cm bis ca. 180 cm. Platzsparend in je-
dem Kofferraum unterzubringen. Gewicht: 
ca. 5,8 kg 

Heckträger fürs Auto
Feuerverzinkt mit 
Spannhebel- oder 
Schraubspann-
Schnellverschluss, 
geringes Gewicht 

Bauweise, platz-
sparende Unterbringung 
in jedem Fahrzeug inkl. separat mitgelie-
ferte ca. 100-Liter-Kunststoffwanne wird 
von oben in den Rahmen eingesetzt.
Sonderpreis für Heckträger 
inkl. Wanne 
Ersatzwannen 3 St.  

Wildgalgen/
Wildspreizer
Die Helfer zum Aufbrechen und  
Zerwirken aus Edelstahl.
Der Wildgalgen 
besitzt 12 schräg 
versetzte Arretie-
rungen zum Ein 
hängen von Ha-
ken. Der Brust-
korbspreizer ist in 2 Größen erhältlich und 
sechsfach verstellbar. Die spezielle spritzver-
zahnung, versenkbar für den Hosentaschen-
transport, gibt sicheren Halt im Wildbret.
Wildspreizer  ab 32,50 €
Wildgalgen (Breite ca. 1 m)  

MANNSER
Jagdfahrzeug-
ausrüstungen

Tel. (0 92 61) 6 48 15, Fax 6 48 17
www.mannser.de

Preis 79,50 €

ab 109,00 € 

119,00 €

ab 32,50 € 
48,50 €

ab 119,– €

ab 109,00 € 
ab 35,00 €

Schweinealte Heizung?
Kein Bock auf Wärmepumpe?
Wir bauen saugute Holzheizungen. 
Ihr zuverlässiger Partner für Pellet- , Hackschnitzel- 
und Stückholzheizung für Holzkirchen und 30 km 
Umgebung. 

Tel. +49 (0)8024 - 9 18 99 www.kargl-haustechnik.de info@kargl-haustechnik.de

www.jagdundtrachten.de

Kleinanzeigen 
Annahmeschluss:

für Februar am 12.12.
für März am 19.01.
für April am 19.02.

später eingegangene 
Anzeigen erscheinen in der 
darauffolgenden Ausgabe.
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FÜR DAS JAGDREVIER & VERSCHIEDENES 

KNOBLOCH-JAGD

www.ellenbogenauflage.de

Tel. 089-7141252

VOM JÄGER FÜR JÄGER. Firma sucht 
Geländewagen, Alter und Zustand egal. 

 0172 - 98 46 369

Geländewagen SUV-Ankauf Geländewagen SUV-Ankauf 
gelaendewagen@gmx.de

0175-66 66 636

AUTOMARKT

www.heck-pack.de
Höchste Nutzlast 

aller Hecktransporter
mit Typzulassung.

Alle Hecktransporter 
in Stahl feuerverzinkt 
oder Edelstahl 
erhältlich!

Gratis: 
2 Spanngurte 
und Sicherheitsschloss 
bei Bestellung.

Lieferzeit:
2 – 3 Tage, gegen 
Rechnung

Heck-Pack GmbH & Co. KG
mobile Hecktransportersysteme

Unter den Eichen 15 Tel.: 02686 - 89 77 88
57635 Weyerbusch Mobile: 0176 - 40 467 367

Email: info@heck-pack.de

Made in Germany – Wir fertigen selbst. 100 % Qualität!

Jetzt
NEU!

... einfach be
sser!

... einfach be
sser!

GRATIS 
GRATIS 

PROSPEKT 
PROSPEKT 

ANFORDERN!
ANFORDERN!

Werbetechnik 
für jeden Anlass!

Kastner AG produziert Ihre 

Werbematerial regional und 

mit persönlichem Service.

KONTAKTIEREN SIE UNS! 

Mathias Schlicht

+49 8442 9253-16

mschlicht@kastner.de

• T-Shirt Druck

• Roll-Ups

•  Schaufensterbeklebung 
und Sichtschutz (auch privat)

• Banner / Werbeschilder

• Klebeschriften

Anzeigenmarketing 
Heidi Grund-Thorpe

Mail: jagd-in-bayern@kastner.de, 
Tel.: 08444/91 91 989, Fax: 08444/91196

Sie können Ihre Kleinanzeige online aufgeben unter: 
www.jagd-in-bayern.info/anzeigen.html

Anzeigen per Post/Antworten Auf Chiffre: 
Kastner AG, „Jagd in Bayern“, 
Schlosshof 2-6, 85283 Wolnzach

Die Jagd-in-Bayern-Galerie präsentiert:

Das  für jede(n) Nimrod(in)

Ein  
gemalt von Förster-Hoppe 1897

Statt 150€ inkl. Versand: 
(Sonderpreis für Jagd-in-Bayern-Bezieher)

Bestellung bitte an: 

Jagd-in-Bayern co. Kastner AG, Schloßhof 2–6, 85283 
Wolnzach oder per Mail: schuetzenscheibe@kastner.de

Bitte Anzahl der bestellten Exemplare angeben sowie  

Rechnungsadresse, falls von Lieferadresse abweichend.

99€

Größe: 61

Alle 12 Motive auf einem Bogen

x43 cm – wie ein Gemälde

GESCHENK

Verkaufe SUZUKI JIMNY BJ 2017/BZ/
Allr./ 31.000km/ZV/AC/LEDS/SiH/
AHK/8f. BER/62KW/Schaltgetr./HU/AU 
06.24 VB 17.900 €  0175-4111502

LADA Niva 4x4 lang, 81.520 km, Benzin, 
EZ 03/2018, 83 PS, So- u. Wi-Reifen, 
11.990 €, PLZ 86928,  0160-94678056

89361 Landensberg:
Idyllisch gelegener

Fischteich zu verkaufen 
 Grundstücksfläche gesamt 2.541m²,

Teichfläche 833m². Sehr schöne,
gepflegte Anlage. Quellwasserzulauf,

Fischbesatz u.a. mit Forellen.
Preis auf Anfrage.

Kaiser-Immobilien: 08222-413370
immobilien@kaiser-burgau.de

IMMOBILIEN

Großes Anwesen  mit
Halle für Trophäen

 Igensdorf/Oberfr., Naturrandlage,
GST ca.7.847m², WFL ca. 451m², Bj.
1972/2015, Pool, Sauna, EAW 72,6

kWH, Öl. Wärmep, PV,. KP 1,749 EUR
Ernst | Immobilien, Fr. Ernst

info@ernst-immobilienmakler.de
Tel. 0151 - 149 39 121
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Liebes Tagebuch,
wenn ihr das hier lest, steht schon Weihnachten vor der Tür 

und dennoch schreibe ich das gerade zwei Tage vor meiner 

ersten Abschlussprüfung und bin nervöser als je zuvor.

War die letzte Zeit auch wieder viel los, ich durfte einer 

wunderschönen Hubertusfeier in Pleystein beiwohnen, 

die mich wirklich tief bewegt hat und war kurz darauf 

bei einem Aktionstag in Fladungen, der, auch wenn das 

Wetter nicht mitgespielt, hat etwas Besonderes war, mit 

besonderen Begegnungen. Danke dafür.

Ich telefoniere gerade mit einem guten Freund, wir reden 

über Gott und die Welt, um meine Nerven zu beruhigen, 

über die Jagd zu reden, zu besprechen, wie unsere Weih-

nachtsfeste aussehen und was wir dieses Jahr jagdlich 

noch erreichen wollen. Dabei muss ich feststellen, wie 

schön es ist, Freunde um mich zu wissen, mit denen ich 

jagdliche Themen diskutieren kann und Privates, manch-

mal auch Berufl iches. Ich genieße es, so großartige 

Menschen kennengelernt zu haben.

Wie mein Weihnachten dieses Jahr aussieht?

Ähnlich wie die letzten Jahre: Ich bereite untertags alles 

fürs Weihnachtsessen an Heiligabend vor, versuche die 

Vorfreude meiner Schwester aufrecht zu erhalten. Wenn 

die Arbeit nicht dazwischenkommt, gehen wir in die 

Kinderchristmette und schauen uns das Krippenspiel der 

Grundschulkinder an. Danach kommen alle Leute, die wir 

einladen, meistens auch Leute, mit denen wir berufl ich 

Kontakt hatten, was unsere Heiligabende immer recht 

einzigartig macht. Wenn alle da sind, gibt es Essen, es wird 

Vorschau Januar -Ausgabe
Die Januarausgabe widmet sich dem Thema Notzeit und Fütte-
rung. Die Notzeitfütterung ist an strikte Regeln gebunden. Wir 
erläutern für Sie, wann die Notzeit eintritt und wie die angemes-
sene Notzeitfütterung gestaltet sein sollte.

viel gesprochen über The-

men, die sonst das ganze 

Jahr nicht aufkommen, 

über die Verluste, die man 

dieses Jahr erlitten hat 

und wie schmerzlich es 

ist, dieses Fest ohne diese 

Menschen feiern zu müs-

sen, und auf was man sich im nächsten Jahr so freut.

Nach dem Essen ziehen die „Kinder“ des Hauses sich warm 

an und machen den obligatorischen Weihnachtsspazier-

gang, dass das Christkind Zeit hat zu kommen und wenn 

wir wieder zu Hause und in der Festtagskleidung sind, 

gibt es die lang ersehnte Bescherung!

Die Feiertage über werden die neuen Spiele eingeweiht, 

die Zeit miteinander genossen und hoff entlich Zeit im 

Schnee verbracht.

Was ich mir wünsche?

Zeit und Gesundheit.

Zeit mit meinen Liebsten, Zeit für Erlebnisse, Gesundheit 

insbesondere für alle, die mir am Herzen liegen, sodass ich 

noch viel Zeit mit ihnen verbringen kann, ihnen noch oft auf 

die Nerven gehen und sie in den Wahnsinn treiben kann.

Was ich allen anderen wünsche?

Zeit, Gesundheit, Glück.

Ich wünsche euch eine wunderschöne Vorweihnachtszeit, 

ein stressfreies Weihnachtsfest, einen guten Rutsch und 

alles, was euer Herz begehrt!
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DAS SPEZIALGESCHOSS 
FÜR EUROPÄISCHE 

JAGDWAFFEN
  EXZELLENTE KOMPATIBILITÄT

MIT EINER VIELZAHL DER 
TRADITIONELLEN EUROPÄISCHEN 
PATRONENLAGERABMESSUNGEN 

FÜR ZUVERLÄSSIGE PRÄZISION 
AUS ALLEN WAFFENTYPEN

  ERHÄLTLICH IN BELIEBTEN 
EUROPÄISCHEN KALIBERN

AUCH ALS RANDPATRONEN 
FÜR KOMBINIERTE WAFFEN

GELADEN IN DER PRODUKTLINIE 
INTERNATIONAL
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 .223 REM. | .243 WIN. | .257 WBY. MAG. | .25-06 REM. | 6MM CREEDMOOR | 6,5 CREEDMOOR | 6,5 PRC | .270 WIN. | .270 WSM | 7MM-08 REM. | 7MM REM. MAG. | .308 WIN. | .30-06 SPRG. | .300 BLACKOUT | .300 WSM | .300 WIN. MAG. |
.300 WBY. MAG. | .300 PRC | .300 REM. ULTRAMAG. | .338 WIN. MAG. | .375 RUGER | .375 H&H MAG.     .223 REM. | 6,5x55 | 7x57 | 7x64 | 7x65 R | .308 WIN. | .30-06 SPRG. | .300 WIN. MAG. | 8x57 JRS | 8x57 JS | 9,3x62 | 9,3x74 R

DAS UNIVERSALGESCHOSS 
FÜR BLEIFREIES JAGEN

  HEATSHIELDGESCHOSSSPITZE, DIE AERO-
DYNAMISCHER ERWÄRMUNG WIDERSTEHT 
UND IHRE FORM UND FESTIGKEIT BEHÄLT

  ERWEITERTE EINSATZREICHWEITE  
DURCH OPTIMIERTEN BC-WERT

GELADEN IN DEN PRODUKTLINIEN 
CUSTOM, SUPERFORMANCE 
UND OUTFITTER

HELMUTHOFMANN.DE 
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THE SOUND OF SILENCE
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SVEMKO DEUTSCHLAND – MANFRED ALBERTS GMBH, BIELSTEINER STR. 66, 51674 WIEHL; TEL.: +49 (0)2262 999433-0, SVEMKO@MANFRED-ALBERTS.DE; GARANTIEVERLÄNGERUNG AUF 8 BZW. 4 JAHRE DURCH REGISTRIERUNG AUF WWW.SVEMKO.NO 
ABGABE NUR AN ERWERBSBERECHTIGTE UND ÜBER DEN FACHHANDEL

SVEMKO 
Titankern-Schalldämpfer

  1.0-SERIE

SVEMKO 
Volltitan-Schalldämpfer

PURE-SERIE

SCHALLTRICHTER
Super leicht und extrem 
robust. Hergestellt aus dem 
vollen Titanblock.

1
BLASTBAFFLE
Deutlich dickere  
Wandstärke für höchste 
Beanspruchung.

2
BLASTKAMMER
Extrem robust für gleichmäßige  
Verteilung des Gasdrucks  
in der hinteren Kammer.

3
KAMMER-
TRENNWAND
Parabolische Konstruktion. 
1.0-Serie in Aluminium.

4
AUSSENTUBUS
Extrem steif, leicht und  
von hoher Stabilität. 
1.0-Serie in Aluminium.

5
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